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e und Zielstellung 
Jahr 2006 ist die "Richtlinie zu Endenergieeff

nergiedienstleistungen" in Kraft getreten (Richt
Folgenden abgekürzt mit EDL-RL). Diese ver

liedstaaten (MS) zur Senkung des Endenergiev
s zum Jahr 2016 und zur Förderung des Markt
enstleistungen. 

ie Bundesregierung hat mit dem Energiedienst
DL-G) die Bundesstelle für Energieeffizienz be
ngerichtet und die BfEE unter anderem mit dem
r Marktbeobachtung im Sinne der EDL-RL be
achtung der Märkte für Energiedienstleistunge
 (6) EDL-G), für Energieaudits (im Sinne von §
deren Maßnahmen zur Energieeffizienzverbe

nergieeffizienzmaßnahmen (im Sinne von §2 (
DL-G) gehört zu den Kernaufgaben der BfEE. 
matischen Marktbeobachtung soll die BfEE (ge
DL-G) Vorschläge zur Verbesserung der Markt
n.  

em liegt (wie in §3 (2) EDL-G unter Punkt 2. im
tzt) die These zugrunde, dass die auf verschie

esetzten Energieeffizienz- und Energieeinsparz
nden Märkten für Energiedienstleistungen, En
deren Maßnahmen zur Energieeffizienzverbe
d effizienter erreicht werden können. 

 diesem Rahmen wurde die Studie zur „Durchf
arktanalyse und Marktbewertung sowie Erstell
s zur zukünftigen Marktbeobachtung für ausge
ngen im Bereich Energieeffizienz“ mit folgende
sgeschrieben: 

Nach Sektoren differenzierte Marktanalyse
Energiedienstleistungen, Energieaudits un
gieeffizienzmaßnahmen, 

Empfehlungen und Anregungen zur Weite
analysierten Märkte, 

Erstellung eines Konzepts zur künftigen, re
obachtung der analysierten Märkte durch d

Entwicklung aussagefähiger Kennzahlen, 

Beschreibung und Bewertung förderlicher 
Faktoren. 
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effizienz und zu  
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erpflichtet die Mit-
ieverbrauchs um 9 % 
rktes für Energie-

stleistungsgesetz 
 beim BAFA (BfEE) 
em Monitoring und 
eauftragt. Die Be-
gen (im Sinne von 
n §2 (4) EDL-G) und 
esserung bzw. 
 (10) bzw. §2 (8) 
. Auf Basis der sys-
gemäß §9 (2) Satz 5 

rktentwicklung ablei-

 implizit vorausge-
hiedenen Ebenen 
arziele bei funktionie-
nergieaudits und 
esserung effektiver 

chführung einer 
ellung eines Konzep-
gewählte Dienstleis-
den Schwerpunkten 

se der Märkte für 
und anderen Ener-

iterentwicklung der 
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tudie 
ie Beobachtung des Markts für Energiedienstle
rschiedenen Gründen eine Herausforderung d

rundsätzlich von einer großen Heterogenität ge
iese drückt sich aus in Form einer großen Prod
utig abgrenzbare, standardisierte Dienstleistu
ren in vielen Segmenten des Energiedienstlei

ng nicht. Darüber hinaus werden Energiediens
hlreichen Anbietern unterschiedlichster Branc
d adressieren eine große Bandbreite von Nac

ie Vorstudie des Bremer Energie Instituts (BEI
 in einer ersten Markteinschätzung die drei Ha
nergiedienstleistungen, Energieaudits und Ene
hmen und ordnete diesen mehr als 20 Unterk

eiter unten herausgearbeitet wird, stößt insbes
ehung von Effizienzmaßnahmen im Rahmen e
s Energiedienstleistungsmarkts an Grenzen, d
ftritt, dass Energieeffizienz in eigentlich fast a
auchenden Produkten (Geräten, Beleuchtung)
re Versorgungsperipherie) und Investitionsgüte
iebe, Prozesse) eine Rolle spielt. Es erscheint 
ktiv, all diese verschiedenen Marktsegmente im
achten. 

en wesentlichen Aspekt dieser Studie stellt d
ng der Energiedienstleistungen dar, die es im 
arktbeobachtung detailliert zu betrachten gilt. D
bei folgende Ansätze: 

Vollständigkeit der zu betrachtenden B
läufiger Verzicht auf Tiefe, wo diese nur m
Aufwand zu erreichen ist;  

eigenständige Markterhebung in drei Th
Abstimmung mit der BfEE; 

Priorisierung der dienstleistungsorientiert

– Energieberatung und Energieaudits,
– Energiemanagement 
– Energie-Contracting. 

Das Themenfeld "Energieeffizienzmaßna
als ein auf die Umsetzung technischer, org
oder verhaltensorientierter Maßnahmen au
Themenfeld "quer" zu den o.g. dienstleistu
Themenfeldern liegt, wird anhand von Indi
tet. Im Folgenden wird dieser Markt als "B
zeichnet. Dabei liegt der Schwerpunkt auf 
Marktdurchdringung von Energieeffizienz-
auf den charakterisierenden Effizienzmerk
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tleistungen stellt aus 
 dar. Der Markt ist 

gekennzeichnet. 
oduktvielfalt. Ein-
tungsprodukte exis-
leistungsmarkts bis-
nstleistungen von 
nchen angeboten 
achfragesegmenten.  

EI 2011a) identifizier-
auptkategorien 

nergieeffizienzmaß-
rkategorien zu. Wie 
esondere die Einbe-
 einer Beobachtung 
, da das Problem 
allen Energie ver-
g), Immobilien (plus 
ütern (Anlagen, An-
nt jedoch wenig ef-

m Detail zu be-

t daher die Priorisie-
m Rahmen der 
t. Die Studie verfolgt 

Breite, jedoch vor-
 mit unvertretbarem 

hemenbereichen in 

erten Themenfelder: 

s, 

nahmen", welches 
rganisatorischer 

 ausgerichtetes 
tungsorientierten 
dikatoren aufberei-
Basismarkt" be-

uf Kennzahlen zur 
Technologien und 

rkmalen (Effizienz-
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Der
sich
Ene
geb
ten 
prio
erlä
Auf 
Kon
pite
tura
dar.
gieb
der 
geo
giee
Dien
erfo
ken
für e
Ene

klassen), ohne dass alle marktrelevanten F
fender Tiefe abgearbeitet werden. 

Die Untersuchung berücksichtigt den aktu
und Erhebungsstand in den jeweiligen T
bereits Marktanalysen unterschiedlicher Ti
vorliegen. 

Neben diesem Basismarkt existiert ein Ma
dienstleistungsangebote von Energieunter
stellen vorrangig Marketingmaßnahmen zu
rer Produkte bzw. zur verbesserten Kunde
Darstellung dieses „Sondermarkts“ ist eb
Studie, basiert in weiten Teilen allerdings a
nissen aus dem parallel durchgeführten Vo
bung von Energiedaten von Energieuntern

 

er wesentliche Teil der durchgeführten Untersu
ch vorrangig mit den drei Dienstleistungen Ene
nergiemanagement und Contracting. Die Studi
ebaut. In Kapitel 2 erfolgt zunächst eine Einord
n Energiedienstleistungsmarkts. Daran anschl
ioritär betrachteten Energiedienstleistungen de
läutert die Vorgehensweise der durchgeführte
uf Basis der Auswertung der verfügbaren Litera
onzeption von drei unterschiedlichen Markterh
tel 4 bis 6 stellen schließlich die Ergebnisse so
ranalyse wie vor allem auch der durchgeführte
r. In diesen Kapiteln wird die derzeitige Markts

ieberatungen, Energiemanagement und Contra
r durchgeführten Erhebungen ausführlich bes

eordnet. In den Kapiteln 7 und 8 werden der Ba
ieeffiziente Produkte und der Sondermarkt für v
ienstleistungen der Energieunternehmen darge
folgt schließlich die Zusammenfassung der zu
nntnisse. Darüber hinaus werden in Kapitel 10
r eine zukünftige, kontinuierliche Beobachtung
nergiedienstleistungen formuliert. 
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n Fragen in erschöp-
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 Themenfeldern, wo 
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arkt für Energie-
ternehmen. Diese 
 zum Vertrieb weite-
denbindung dar. Die 
ebenfalls Teil der 
s auf den Erkennt-
Vorhaben zur Erhe-
rnehmen.  

rsuchungen befasst 
nergieberatung, 
die ist wie folgt auf-
rdnung des gesam-
hließend werden die 
 definiert. Kapitel 3 
ten Marktanalyse. 
eratur erfolgt die 
rhebungen. Die Ka-
sowohl der Litera-
rten Befragungen 
ktsituation von Ener-
tracting auf Basis 
eschrieben und ein-
Basismarkt für ener-
r vertriebsorientierte 

rgestellt. In Kapitel 
zuvor gewonnen Er-
 10 Empfehlungen 
ng des Markts für 



 

 

2 Strukturieru
Energiedien

2.1 Definition und 
Gem
gied
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und
ren 
rung
daru
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Mes
fung

Abbildung 2-1: Wer

Quelle: (ChangeBest 2012) 

Der
gen
and
(Ch

Dab
duk
zien
gen
tung
beit
(En
erst
Dien
klas
tech
re L
übe

rung des 
enstleistungsmarkts 

d Arten von Energiedienstleistung
emäß der Definition des EDL-G handelt es sic
iedienstleistung (EDL) um eine Tätigkeit, die du
n Dienstleister auf der Grundlage eines Vertra
d die in der Regel zu überprüfbaren und mess
n Energieeffizienzverbesserungen oder Primä
ngen führt. EDL können unterschiedliche Leist
runter Information, Beratung, Planung, Finanz

msetzung, Betrieb und Instandhaltung, Energie
essung und Abrechnung. Einen Überblick übe
ngskette von Energiedienstleistungen bietet A

ertschöpfungskette von Energiedienstleistungen 

er deutsche Markt für Energiedienstleistungen
en / Energieaudits und Effizienzmaßnahmen is
deren europäischen Staaten, bereits relativ w
hangeBest 2010; JRC 2010; Langlois und Ha

abei unterscheiden sich die "klassischen Märk
kten, Anlagen und Geräten, die im Rahmen v

enzmaßnahmen eingesetzt werden, deutlich v
en Märkten" für Energiedienstleistungen und w
ngen, die zur Steigerung der Energieeffizienz 
itragen, in denen innovative Konzepte und Ge
nergieberatung, Energiemanagement, Energie
st eine entsprechende Nachfrage schaffen mü
ienstleistungsprodukte greifen dabei häufig au
lassischen Märkte (Heizungsanlagen, Mess-/St
chnik (MSR), etc.) zurück, fügen diesen aber i
 Leistungsbestandteile hinzu (z. B. Beratung, P
ernahme, Garantieversprechen, etc.).  
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en Bekanntheitsgrad und teilweise hoher Komp
mit in der Regel auf geringe (zusätzliche) Zah
 Branchenkreisen wird dieser Umstand manch
schrieben, dass Energieeffizienz allein in der

lone-business-case" ist. Umgekehrt kann man 
ss Energieeffizienz als Geschäftsmodell nur d
fern die Energiekosteneinsparungen den zusä
ns-, Investitions- und Betriebsaufwand deutlic
r Adressat diese Einsparungen schnell und oh

ken verbuchen kann. 

ie Vorstudie des Bremer Energie Instituts (BEI
n ausgewählten Energiedienstleistungen und 

istungen (Energieaudits, Energie-Contracting, 
chwerpunkt auf Energieeffizienzmaßnahmen im
ie noch heraus gearbeitet wird, stößt dieses K

roblem, dass Energieeffizienz in eigentlich fast
auchenden Produkten (Geräten, Beleuchtung)
re Versorgungsperipherie) und Investitionsgüte
iebe, Prozesse) eine Rolle spielt. 

ie die vorherige Abbildung 2-1 zeigt, erfolgt die
nergieeffizienz und Energieeinsparung in der R
ette aufeinander aufbauender Maßnahmen und

Informationsprogramme und Kampagne
Aufmerksamkeit für Effizienztechnologien 

Planung und Beratung vermitteln das no
zur Durchführung der Maßnahme. 

Angebote zur finanziellen Unterstützung
in Form einer Förderberatung, direkten Zu
zinsverbilligten Krediten erhöhen die Attrak
dere die Wirtschaftlichkeit von Maßnahme
nanzielle Hemmnisse abbauen, 

Umsetzungsorientierte, projektunterstütz
wie z. B. Contracting bieten über die Planu
leistungen für die Finanzierung, die Installa
trieb einer energieeffizienten Technologie 

Einmalige qualitätssichernde Maßnahme
Door-Tests und Thermografie sind ergänz
tungen nach Durchführung der Maßnahme

Mit Hilfe eines Monitorings werden über e
Zeitraum regelmäßig Indikatoren erhoben,
die Effektivität der Maßnahme geben. 

rundsätzlich sind „vertriebsorientierte Aktivitäte
ogramme“ von „eigenständigen Energiedienst
ennen.  
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ertriebsorientierte Aktivitäten“ und „Effizienzpr
 der Regel nicht als eigenständige Produkte ve
enen als Instrumente der Kundengewinnung u
undenbindung. In vielen Fällen werden vertrieb
ten daher gratis, gegen geringe Gebühren ode
kte angeboten. Damit wird im Wesentlichen d

unden oder Interessenten einen attraktiven Ein
 höherwertigen Produkten zu bieten. In der Re
uersubventionierung der „vertriebsorientierten 
rlösen des Zielprodukts oder aus Marketingbud
aßnahmen geeignet sind, das allgemeine Imag
ens zu verbessern, bzw. in eine bestimmte Ric
eln. 

erade von Energieunternehmen werden viele P
aßnahmen vertriebsorientiert angeboten. Ein w
t dabei die Preisgestaltung, insbesondere der A
ckung. Bei vielen Aktivitäten werden Kostenbe
rt, aber es ist nicht eindeutig zu entscheiden, 
r Kostendeckung, bzw. wie hoch der Grad der
s Produkts ist. Eine relevante Prüffrage für die

nes Produktes ist daher, ob es dauerhaft und u
deren Produkten angeboten werden kann. 

ordergründig betrachtet erscheint es zwar uner
nergieeinsparung aufgrund einer vertriebsorien
entgeltlich oder gegen eine kostendeckende G

erbund mit anderen Aktivitäten zustande komm
gestrebte Nachhaltigkeit und Robustheit der M

ettbewerbsorientierte und langfristig kostendec
ltung jedoch grundsätzlich anzustreben und s

vantes Kriterium herangezogen werden. 

s gibt zahlreiche Aktivitäten, die effizienzsteige
us unterschiedlichen Motiven und in unterschie
urchgeführt werden. Für die regelmäßige und w
ssung dieser Aktivitäten sollten daher Kriterien

ie für eine weitere und vertiefte Erhebung eine 

nforderungen aus dem EDL-G und weiteren
egelungen 

rundsätzlich und aus formalen Aspekten ist die
itäten im Sinne der gesetzlichen Vorgaben na
cksichtigen.  

ach § 8 EDL-G hat die Bundesstelle vorrangig 
n, dass allen Endkunden wirksame, hochwert
r Verfügung stehen. Für den Fall, dass den En
sreichende Zahl von Anbietern von Energieau
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nergieunternehmen nach § 5 Abs. 1 für die Ve
lchen Angebots auf eigene Kosten Sorge trag

orgepflicht).  

 Artikel 12 EDL-RL werden 

„Audits, die im Rahmen von Regelungen a
freiwilliger Vereinbarungen zwischen Orga
troffenen und einer von dem jeweiligen Mit
ten und seiner Aufsicht und fortlaufenden K
Artikel 6 Absatz 2 Buchstabe b der vorlieg
unterliegenden Stelle zustande kommen“  
 

s Energieaudit eingestuft. Diese Formulierung 
nergieauditprogramme ab, die z. B. in Dänema
s dänischen Verpflichtungssystems im Rahme

ereinbarungen von Energieunternehmen durch
nd. Nach § 9 Abs. 2 Nr. 5 EDL-G ist insbesond
ng der Märkte für Energiedienstleistungen, En
deren Effizienzmaßnahmen sowie deren Entw
rderung eine wesentliche Aufgabe der BfEE.  

eben den Vorgaben von EDL-RL und EDL-G is
levanz einer Aktivität ein wichtiges Merkmal u
hlaggebend sein, ob eine Aktivität von Energie
arkt näher beobachtet und daher auch eine Da
geleitet werden muss. Wenn es z.B. ein staat

le Haushalte Zugang zum Internet haben solle
erfügbarkeit von Mobilfunkmasten und Glasfas
er Indikator. 

ies gilt in besonderem Maße nicht nur für Ener
ch für Energiemanagement-Systeme (EMS): m
e Vorgaben koppeln Begünstigungen und Här
 betriebliche Energiemanagement-Systeme. D

e §§ 40-44 EEG (Ausgleichsregelung) und sei
ch für die Gewährung des Spitzensteuerausg

nergieStG und StromStG (Ökosteuer). 

 diesem Kontext sind Marktdaten von hohem I
ufschluss über die bisherige Marktdurchdringu
rogramme und Netzwerke zur Einführung und 
MS geben. 

nergiedienstleistungen 
nergieversorger, Anlagenbauer, Softwareherst
ister und andere bieten zahlreiche unterschied
i denen es sich grundsätzlich um Energiedien
lt. Um einen angemessenen Marktüberblick z
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her erforderliche, Schwerpunkte zu setzen. D
ntriert sich auf die Betrachtung der folgenden 
gskategorien: 

Energieaudits/Energieberatungen 

Energiemanagementsysteme 

Energie-Contracting 

ür die Priorisierung dieser drei Produktkategori
ende Gründe: 

Energieaudits erfordern aufgrund der Auf
nach § 8 EDL-G besondere Beachtung für
von Energieeffizienzaktivitäten von Energi
Generell hat die Produktklasse der Energie
gieaudits als niedrigschwelliges Einstiegsp
rale Bedeutung in der Wirkungskette der E
häufig sind sie Auslöser weiterer Effizienzm
tragen damit wesentlich dazu bei, Energie
zusetzen. 

Energiemanagementsysteme (EMS) hab
tische Relevanz aufgrund ihrer potenzielle
Gegenleistung für die Gewährung von Beg
besondere im produzierenden Gewerbe.  

Der Contracting-Markt in Deutschland ist
entwickelte eigenständige Energiedienstle
Europa. Verantwortlich für die gute Positio
Markts war die Heterogenität und Ideenvie
gewerblicher und industrieller Anbieter, die
chen Interessen aus unterschiedlichen Ma
kommend insbesondere in den Wärmemä
gleichsweise wettbewerbsoffene Strukture
lich begünstigten steigende Energiepreise
eigenständigen Energiedienstleistungsmar
Deutschland konnte sich so auch ein von E
men unabhängiger Markt etablieren, der d
Spektrum an Anbietern und Produkten gek
Allerdings ist bekannt, dass derzeit versch
se die weitere Entwicklung des Markts beh

eben diesen drei Arten von Energiedienstleistu
hema der Effizienzmaßnahmen mit folgenden
ft: 

Basismarkt Energieeffizienz, 

Sondermarkt: Energieeffizienz-Programme
ternehmen. 
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1  Diese Definition enthält wese
beratung  für Industrie und G

er Sondermarkt "Energieeffizienz-Programme"
berblick über die verschiedenen Energieeffizie
nergieunternehmen geben und damit eine Eins
n, in welchem Umfang Energieunternehmen h
ch) in endkundennahen Programmen aktiv sin
rmarkt ist auch zentraler Gegenstand eines w

orhabens zur Konzeption einer systematisch
n Daten bei Energieunternehmen. Die im R
nnten Studie erzielten Ergebnisse sind in dies
lls berücksichtigt. 

2.1 Energieberatung und Energieaudit 

ie Energieberatung (EB) bildet ein wichtiges Ba
msetzung einzelner Energieeffizienzaktivitäten
er mit Hilfe Dritter (Dienstleister, Contractoren

er als eine von drei Dienstleistungsprodukten s
alysiert.  

ine allgemein gültige Definition des Begriffs de
ibt es in Deutschland nicht.  

nergieberatung" ist ein übergeordneter Begriff
enstleistung unterschiedlicher Bearbeitungstie
heck" bis hin zur Ausarbeitung eines umfassen
epts“. Im Wesentlichen unterscheiden sich die 
enden Merkmalen1: 

Dauer und Tiefe der Beratung  
(z. B. Initialberatung, Grobanalyse, Feinan

Ort und Plattform der Beratung  
(stationäre Beratung, vor-Ort-Beratung, Int

Beratungsobjekt (Haushalt, Gebäude, Anla
Kommune etc.) 

Leistungsbausteine, im Wesentlichen 

– Bestandsaufnahmen (Objektdaten, V
– Bestandsanalyse 
– Identifikation von Maßnahmen 
– Einordnung von Maßnahmen (Prioris
– Quantifizierung von Maßnahmen (Ei
– Wirtschaftlichkeitsberechnung für Ma
– Umsetzungskonzept (z. B. Empfehlu

Finanzierung, Förderung, Ausschreib
– Konkretisierung von Maßnahmen (V

rungsplanung) 

        

sentliche Bestandteile der Energieberatungsdefinition der VDI-R
Gewerbe“ (1998) 
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2  Dies entspricht wesentlichen 

Art und Umfang der Ergebniskommunikati
dokumentation (mündlich, schriftlich) 

in Energieaudit (EA) ist nach der im Folgenden
ition eine Teilmenge der Energieberatung mit 
erkmalen. Wir lehnen uns bei der folgenden D
efinition des Energieaudits im Artikel 3 Buchsta
d entsprechend in §2 EDL-G an.  

Systematisches Verfahren zur Erlangung
Informationen über das bestehende Energ
eines Gebäudes oder einer Gebäudegrupp
ablaufs in der Industrie und/oder einer Indu
privater oder öffentlicher Dienstleistungen,
und Quantifizierung der Möglichkeiten f
Energieeinsparungen und Erfassung der E
einem Bericht2. 

it dieser gesetzlichen Definition ist nicht expliz
s Verfahren durch einen Experten durchzufüh

er Begriff „Energieaudit“ wurde im Wesentliche
 auch in Deutschland in Fachkreisen eingefüh
 allgemeinen Sprachgebrauch und auch bei d
arkt in Deutschland bisher eher selten wieder.
ir in dieser Studie im Folgenden weiterhin durc
riff der Energieberatung und subsumieren Ener
eratungen unter diesem Begriff.  

nergieberatungen dienen in der Regel zur Moti
ngsfindung und Vorbereitung von Energieeffiz

nergiedienstleistungen oder der Implementieru
anagementsystemen. Sie werden deshalb z.T
aket am Markt angeboten. Sie existieren auch 
rodukt in verschiedenen Typen.  

ufgrund der großen Vielfalt von am Markt vorha
eratungsformen sind Fokussierungen für diese
eplante Monitoring nötig, die wie folgt gesetzt w
e Typen der Energieberatung nach obiger De

elle 2-1 aufgeführt. 

        

n Punkten, welche die neue DIN EN 16247 „Energieaudits“ als
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Produkt-
bezeichnung Nachfrageseg

Stationäre 
Energieberatung Private Haush

Vor-Ort-Beratung 
Gebäude

Private Haush
öffentliche Hau
Wohnungsunte
GHD, Industrie

Vor-Ort- Beratungen 
Prozess- und 
Anlagenoptimierung

GHD, Industrie

Betriebliche 
Energiekonzepte GHD, Industrie

Kommunale 
Energie- und 
Klimaschutz-
konzepte

Öffentliche Ha

etrachtete Typen der Energieberatung 

m Markt werden jedoch noch viele weitere Info
ls Dienstleistungen angeboten, die im allgemei
rauch u. a. auch häufig im weiteren Sinne als E
ezeichnet werden, oder zumindest von den Ra
lche empfunden und genannt werden. Diese 

ach der oben genannten und für diesen Ber
efinition nicht zur Energieberatung im enge
hlen u. a.: 

• Energie-Checks von Gebäuden (z. B. vo

• Energie-Checks im Internet (z. B. in Inter

• Kurzinformationen stationär (z. B. in Serv
Stadtwerken)  

• Energieausweise für Gebäude (zuminde
se) 

ie ersten drei dieser Informationsformen werde
s am Markt angeboten. 

egmente Wesentliche Kennzeichen

halte
Initialberatung ohne Vor-Ort-Begehung, Abschätzun
Ableitung allgemeiner Maßnahmen-empfehlungen u
Wirtschaftlichkeit

halte, 
aushalte, 
nternehmen, 
rie

Vor Ort durchgeführte Beratung mit: Analyse Gebäu
Quantifizierung der Energiesparpotenziale, Vorschla
Energiedienstleistungen oder –einsparmaßnahmen,
Bewertung.  Ergebnis schriftlich fixiert.  (Jedoch  kein
Feuchtediagnose, Heizungscheck, Solarcheck ..)

rie

Vor Ort durchgeführte Beratung mit: Grobanalyse de
Energieverbrauchs oder Analyse ausgewählter Proz
Gebäude, Abschätzung des Energiesparpotenzials, 
Energiedienstleistungen oder –einsparmaßnahmen,
Wirtschaftlichkeit. Ergebnis schriftlich fixiert

rie

Vor Ort durchgeführte Feinanalyse des betrieblichen
(Prozesse, Anlagen, Gebäude) mit:  Erstellung eines
umfassenden Vorschlägen für Energiedienstleistung
einsparmaßnahmen, Quantifizierung des Energiespa
Wirtschaftlichkeit der einzelnen Maßnahmen.S chrift
("Feinkonzept", aber noch keine Ausführungsplanun

aushalte

Analysen zu Energieverbrauch, CO2-Bilanz und tech
organisatorischen, institutionellen und kommunalpol
Rahmenbedingungen;  zu mehr als einem Gebäude
kommunalen Einrichtungen (ansonsten s. Vor-Ort-Be
Erstellung eines Energiekonzeptes mit umfassenden
Einsparmaßnahmen und deren  Quantifizierung des
und (zumindest Schätzungen) der Wirtschaftlichkeit 
Schriftlicher Bericht

 15

 

formationsformen 
einen Sprachge-
 Energieberatung 
atsuchenden als 

e zählen jedoch 
ericht genutzten 
geren Sinne. Hierzu 

von Handwerkern) 

ternetportalen) 

ervice-Centern von 

est Bedarfsauswei-

den zumeist kosten-

ng von Einsparpotenzialen, 
und ggf. Abschätzung der 

udehülle und –technik,  
lag konkreter 
n,  wirtschaftliche 
ine Teilberatungen wie 

des gesamten 
zesse, Anlagen und ggf. 

s, Vorschlag ausgewählter 
n, Grobe Abschätzung der 

en Energieverbrauchs 
es Energiekonzeptes mit 
ngen oder –
parpotenzials und der 

riftlicher Bericht
ng)

chnischen sowie 
olitischen 
e und zu mehr als nur den 

Beratung Gebäude). 
en Vorschlägen für 
s Energiesparpotenzials 
it der Maßnahmen. 



 

 

2.2.

Dien
ehe
mer
bed
Steu
Vor
und
tion
Las
Eins

Abbildung 2-2: Übe

 

 

 

 

 

2.2 Energiemanagement  

ienstleistungen rund um Themen des Energiem
er anwendungs- und technologiebereichsüber
erprodukte“. Sie ermöglichen verbesserte Date
darfsgerechte Optimierung des Technikeinsat

teuerung von Energieeffizienzmaßnahmen in O
ordergrund stehen sollte die Managementaufg
d Umsetzung eines kontinuierlichen Informatio
ns- und Optimierungsprozesses zur Energieve
ststeuerung und zur Steigerung der Energieef

insparens von Energiekosten. 

berblick über den Bereich Energiemanagement 
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ie in Abbildung 2-2 veranschaulicht, kann bei d
ienstleistungen zum Energiemanagement zwis
eilbereichen unterschieden werden: 

Erfassung und Auswertung energiebezoge
giemonitoring / Energiecontrolling) 

Steuerung von Geräten und Anlagen 

Energiemanagement im engeren Sinne 

Lastmanagement. 

 

iese Bereiche werden im Folgenden näher erlä

2.2.1 Erfassung und Auswertung energ
Daten: Energiemonitoring / Energ

um Bereich der Erfassung und Auswertung ene
aten gehören die Märkte für die verschiedenste
esstechnologien, die Entwicklung und der Vert
d Hardware zur Auswertung und Aufbereitung

nergiedaten für den Kunden sowie Dienstleistu
usammenhang, die eine Kundenberatung auf B
erteten Daten und hieraus zu ziehender Schlus

 Installation diesbezüglicher Systeme beinhal
en Systemdienstleistungen zu den dazu gehör
d Kommunikationsinfrastrukturen. Im Markt w
ngen in diesem Bereich der Erfassung und Au
zogener Daten oft als Dienstleistungen zum E
er Energiecontrolling bezeichnet. 

 Anlehnung an eine entsprechende Definition i
acility Managements (GEFMA 124-1) und mit B
nft des Wortstamms von lateinisch „monere“ (
en) bezeichnet Energiemonitoring die Erfass
ng energiebezogener Daten, Informationen un
essung, Beobachtung, Überwachung eines Ob
etrieb, Fahrzeug), Projekts oder Prozesses. Da
ch Bestandteil des Energiecontrolling. 

ienstleistungen zum Energiecontrolling gehen 
nergiemonitoring hinaus. Energiecontrolling b
hnung an GEFMA 124-1 die Anwendung der M
ollings auf die Prozesse der Energiebereitstellu
d -nutzung. Controlling [von engl. „to control“:

teuerung bzw. Steuerungssystem; vgl. auch Irr
02] meint dabei eine Funktion im Führungs- u
stem. Diese ist beim Energiecontrolling darau
ergiebezogene Planung, den Betrieb und die 
tzender Objekte bzw. die Planung, die Umset

olle energiebezogener Projekte und Prozesse 
rstützen. Energiemonitoring ist eine Grundlage
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3  vgl. z. B. http://wiki.zimt.uni-s
_Systeme_und_Technologien

andenes Energiecontrolling (zur Abgrenzung z
ntrolling und Energiemanagement vgl. Kapitel

n dieser Stelle sei darauf verwiesen, dass im M
hiedliche Dienstleistungen als Energiemonitor
ntrolling bezeichnet werden. Beispielsweise is

olling-Angebot von Vattenfall nach der o. g. De
iemonitoring-Angebot (vgl. 
tp://www.vattenfall.de/de/energiecontrolling.htm
ikipedia-Definition von Energiecontrolling geht

nergiemonitoring. Teilweise wird mit Energieco
matisierte Auslesen von Zählern auf der Felde
ng zu höheren Steuerungs- oder Leitungseben
r Gebäude- oder Anlagenautomation verstand

efragungen, die im vorliegenden Projekt durch
ine zusätzlichen Verständnisschwierigkeiten z
n die Begrifflichkeiten dort nicht getrennt, son
ngen zum Energiemonitoring und zum Energie
s Bündel abgefragt (vgl. die Fragebögen im An

ür Energiemonitoring/Energiecontrolling benöti
esstechnologien oder weitere Hardware-Produ
rliegenden Studie zu den Energieeffizienzmaß

smarkt gezählt, d. h. als Bestandteile der dort z
enden Geräte und Anlagen betrachtet. Bei den
nd um die Erfassung und Auswertung energie
ird angenommen, dass die Schwerpunkte des 
 der privaten Wirtschaft (Industrie und Gewerb
hen Liegenschaften liegen. 

2.2.2 Steuerung von Geräten und Anlag

rfasste Daten von Zählern und Sensoren könn
 Anlagen und Gebäude in ihrem Energieverb

d hierdurch Energieeffizienzsteigerungen ode
erungen zu erzielen.  

teuerungseinrichtungen für einzelne Geräte un
 der vorliegenden Studie zu den Energieeffizie
asismarkt gezählt, d. h. als Bestandteile der do
eräte und Anlagen betrachtet werden. Dagege
r Dienstleistungen rund um die Gebäudeautom
leittechnik bis hin zum optimierten Betrieb der

wecke der Energieeffizienzsteigerung als geso
nder und zu beobachtender Teilmarkt im Rahm
reichs Energiemanagement betrachtet.  

        

siegen.de/fertigungsautomatisierung/index.php/Energiecontrol
ien; abgerufen am 8. März 2013 
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d Management zum energieeffizienten, wirtsc
eren Betrieb der technischen Gebäudeausrüs
ehreren Gebäuden, mit unterschiedlichem Gra
d Eigenständigkeit der damit verbundenen Me
d Regelungstechnik. Es geht also um einen T
ch DIN 32736 umfassenderen Gebäudemana
ch Wosnitza und Hilgers 2012 und Gröger 20
hen Grundlagen und Möglichkeiten der Gebäu

ahmen des Energiemanagements von Gebäud
e Abgrenzung zu einem auf ein Gebäude bzw
kussierten Energiemonitoring bzw. Energiecon
öglich. 

 welchem Umfang die Anbieter von Gebäudele
tomationstechnik in Deutschland auch Dienstl
n Einsatz dieser Technologien anbieten, beisp

areerstellung, Beratung, Installation und Betrie
nnt. 

2.2.3 Energiemanagement im engeren S

 Anlehnung an GEFMA 124-1 bezeichnet Ene
 engeren Sinne die Gesamtheit der Managem
forderlich sind, um die Prozesse der Energieb
erteilung und -nutzung systematisch und zielo
nes kontinuierlichen Verbesserungsprozesses
tsprechende Entscheidungen zu treffen (vgl. a

erkunft des Wortes von lateinisch „manus ager
hren“). 

 Mittelpunkt stehen der Aufbau und die Pflege
ystems zur Steigerung der Energieeffizienz un
ng. Der langfristige Erfolg von Energiesparma
ch nur durch ein gut strukturiertes und nachha
ewährleisten. Dabei ist eine systematische Pla
ng und Optimierung des Energieeinsatzes zwi
ufgrund der unterschiedlichen Anforderungen, 
ruppe und jedes größere Projekt mit sich bringt
elle Erarbeitung eines Strategiekonzepts für d

ement erfolgen, das die Umsetzung von Energ
elgerichtet unterstützt und begleitet.  

eim Energiemanagement im engeren Sinne sin
arktbereiche zu unterscheiden: 

• Softwareerstellung 

• Beratung, Planung und Installation von E
ment-Systemen 
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4  Oder manchmal auch, um La
benverordnung behandelt zu 

• Zertifizierung von Energiemanagement-S

• Umsetzung durch Energiemanager. 

2.2.4 Softwareerstellung 

ie Energieagentur NRW bietet einen komment
er die im Markt erhältlichen Energiemanagem

ysteme. Eine eindeutige Abgrenzung zu den b
ystemen, die für Energiemonitoring oder Energ
cht für ein Managementsystem eines kontinuie
ngsprozesses eingesetzt werden, lässt sich ni

2.2.5 Beratung, Planung und Installatio
Energiemanagement-Systemen 

ier geht es um die Beratung im Zuge der Einfü
iemanagement-Systemen, beispielsweise im V
erung, der Planung und Installation der System
ese Aufgaben im Zusammenhang mit der Wei
ysteme. 

2.2.6 Zertifizierung 

orrangig ist derzeit die Zertifizierung von Energ
stemen für die Inanspruchnahme von Ausgleic
r EEG-Umlage. Zertifizierte Energiemanagem
ich der öffentlichen Hand sind derzeit nicht be

2.2.7 Umsetzung durch Energiemanage

ie Durchführung der kontinuierlichen Verbesse
ahmen eines Energiemanagementsystems obl
itarbeiter der entsprechenden Betriebe bzw. Li
altungen. Ein Markt für eine entsprechende Um
istung existiert daher nicht. 

2.2.8 Lastmanagement 

stmanagement führt oft auch zu Energieeinsp
er vorrangig dem Zweck, Lastspitzen zu reduz
nder vernetzte Systeme intelligent im Verbund

Smart Grids“). Dieser Bereich wird zukünftig an
innen, hat jedoch nicht das vorrangige Ziel der
nergieeffizienz. Es wird daher im Rahmen des 
erzu keine Marktanalyse und Marktbeobachtun
udem sind große Überschneidungen mit dem M
onitoring / Energiecontrolling zu erwarten, der 
ufenden Projekts näher untersucht wird.  

        

Lastspitzen zu erhöhen, um als Sondervertragskunde im Sinne 
u werden. 
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5  VEA Beratungs-GmbH, Hann

ine Spitzenlastoptimierungsdienstleistung eine
istungsanbieters umfasst beispielsweise folgen

• Analyse des betrieblichen Einsatzes von
gie und Erdgas mit Blick auf das Auftrete
ten; 

• Betriebsbegehungen, um zusätzliche Inf
Energieverbrauchern zu erhalten und an
sentliche Merkmale einer Leistungssteue

• Schriftlicher Bericht mit betrieblichen Opt
schlägen sowie eine Berechnung des mö
einsparpotentials und der benötigten Am
ner angepassten Spitzenlastbegrenzung

2.3 Energie-Contracting 

nter dem Begriff Contracting werden unterschi
ngsmodelle zusammengefasst. Kurz gefasst h
n Modellen um Betrieb- und Finanzierungsverf
ellung gebäudespezifischer Energiedienstleistu
en sind die Energieeinsparung und Kostensenk
sierung und Optimierung notwendiger Funktion
er gesamten Gebäuden (Hessisches Minister

nergie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

 Rahmen einer Studie zum Contracting im Mie
EI, Prognos und Energetic Solutions 2009) wu

ie folgt definiert: 

Energie-Contracting ist ein umfassendes E
tungsprodukt, um die Energie- und Kosten
bäuden oder Produktionsbetrieben nachha
Ein externer Energiedienstleister (Contrac
ein modulares Maßnahmenpaket aus den 
Planung, Bau, Betrieb und Instandsetzung
Brennstoffbeschaffung, (Ko-) Finanzierung
zermotivation, übernimmt technische und w
siken und gibt Garantien für die Kosten un
die gesamte Vertragslaufzeit. 

ie DIN 8930-5 unterscheidet vier Arten von Co
ienstleistungen: Energieliefer-Contracting, Eins
inanzierungs-Contracting und technisches Anla
 dieser Studie werden insbesondere die Varian

        

nnover: www.vea.de, heruntergeladen am 03. Juli 2012 
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2.2.

(ELC

ontracting, Energiespar-Contracting und techn
anagement (auch Betriebsführungs-Contractin

n mehreren Stellen heben politische Programm
nergiekonzept 2011/2012) Contracting als ein 
ent zur marktorientierten Umsetzung ambitioni
d Klimaschutzpolitik hervor. Gleichzeitig ist be
llständigen Erschließung aller geeigneten Pot
n Hemmnissen entgegen steht.  

eben grundlegenden wirtschaftlichen Aspekten
ragen der Finanzierung, des Know-hows, des O
s sowie insbesondere der rechtlichen Rahmen

esentliche Rolle. 

ystematische Markterhebungen des Contractin
slang eher selten durchgeführt worden (vgl. hie
d Energetic Solutions 2009, die Erhebung sel

008 stattgefunden). Vielmehr besteht bei der S
s Problem, dass sich die Quellen überwiegen
w. noch ältere Studien stützen, bei denen es s

end um Schätzungen handelte, die häufig dann
rtgeschrieben wurden, wenn aktuellere und ne
rlagen (BEI, Prognos und Energetic Solutions
10; Prognos 2007). Auch der NEEAP 2 verwe

n für seine Berichterstattung (mangels Alterna
ibt es weniger systematische Erhebungen, die 
nternehmen lediglich Tendenzen erheben (z. B

ährend bei den bisherigen systematischen Erh
st die in Contracting-Verbänden organisierten
ngsunternehmen gut abgedeckt werden konnt
nsicherheit bei weniger organisierten Unterneh
nergieunternehmen, die z.T. mehrfach in energ
esamt- und Fachverbänden vertreten sind (AG
DEW, VKU).  

 Markt existieren unterschiedliche Ausprägun
n Modelle sowie darüber hinaus verschiedene
tudien der jüngeren Vergangenheit haben hera
e beiden Hauptteilmärkte des Contracting, Ene
ontracting und Energiespar-Contracting, überw
neinander sind und nur an wenigen Stellen Üb
stehen (Energetic Solutions und Prognos 201

nbieter und Produkt des Energiespar-Contracti
grenzbaren Markt von öffentlichen Liegenscha
nhäuser richten, wird Energieliefer-Contractin
nen Ausprägungen in allen Segmenten angeb

2.3.1 Energieliefer-Contracting  

LC; auch Anlagen-Contracting) 
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6  In Contracting-Verträgen wird
Die juristische Definition folgt
anlage geht mit Einbau und A
mers über. Beim Contracting 
mit verbunden sind üblicherw
für sind in der Regel entsprec
Verbleib der Anlage und ansc

eim Energieliefer-Contracting plant, errichtet, fi
eibt der Contractor eine Anlage zur Bereitstellu
ie. Die erzeugte Energie in Form von Wärme, S
rtreibt der Contractor an den Kunden. Die Pre
r Nutzenergielieferung werden zwischen Kund
rtraglich festgehalten. Die Anlage befindet sic

irtschaftlichen und juristischen Eigentum6 des 
bsicherung des Kredits werden häufig Scheinb
d/oder Grunddienstbarkeiten definiert. Der Ve

nen Grundkostenanteil zur Refinanzierung der
ne Dienstleistungspauschale sowie einen verb
ostenanteil. Übliche Vertragslaufzeiten liegen z
hren (Hessisches Ministerium für Umwelt, Ene
haft und Verbraucherschutz 2012; Prognos 20

2.3.2 Einspar-Contracting  

SC, auch Performance-Contracting oder Ener
ontracting) 

eim Einspar-Contracting verantwortet der Cont
ewerkeübergreifende Optimierung der Gebäud
nlagenbetriebs. Der Contractor finanziert, plan
msetzung von Energiesparmaßnahmen. Wese
standteil ist eine durch den Contractor garanti
neinsparung. Der Contractor führt beim Kunde
nergieeinsparung und zur Verbesserung der E
rch, indem er die Technik und/oder den Betrie
d Gebäuden systematisch und übergreifend o

esparten Energiekosten erhält der Contractor a
ng für seine Investitionen und Dienstleistung fü
stgelegte Zeit. Die Vertragslaufzeiten liegen in
hen 5 und 15 Jahren. (Hessisches Ministerium

nergie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
10). 

2.3.3 Betriebsführungs-Contracting  

uch technisches Anlagenmanagement, technis
anagement) 

ierbei übernimmt der Contractor die Betriebsfü
stehenden Anlage zur Bereitstellung von Nutz
ll ist ansonsten dem Energieliefer-Contracting

ontractor vertreibt die erzeugte Nutzenergie zu

        

ird üblicherweise zwischen wirtschaftlichem und juristischem E
lgt in der Regel eineindeutigen Abgrenzungen: ein Investitionso
 Abnahme unmittelbar und unstreitig in das juristische Eigentum
g kann das wirtschaftliche Eigentum abweichend auch beim C
rweise Aspekte der Bilanzierung und Abschreibung beim Contr
echende Endschaftsklauseln im Contracting-Vertrag, die etwa d
schließenden Ausbau im Objekt regeln. 
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er Einkauf von Brennstoffen ist in der Regel Le
r Contracting-Dienstleistung. Übliche Vertrags
ie beim ELC) zwischen 5 und 20 Jahren, wob
hrungs-Contracting auch Verträge mit kürzere
ündigungsfristen in der Regel problemlos verei
nen meist keine größeren Investitionen verbun
n längere Vertragslaufzeit refinanziert werden 

ie "Betriebsführung" bildet in diesem Spektrum
it der geringsten Eingriffstiefe (kein Eigentums
inanzierung) und unterscheidet sich gegenübe
ervice-Wartungsvertrag vor allem durch Eleme
en Optimierung, des Energieeinkaufs und der

ie die Übernahme entsprechender Risiken.  

amit liegen die Produkte Energieliefer-Contrac
hrung auf einer gemeinsamen Skala, die sich 
hiedliche Produkt- und Leistungstiefen untersc

nergiespar-Contracting ist - davon losgelöst - e
r eigenständigen Logik und Vertragsgestaltun
ns und Prognos 2012). In der genannten Stud
genannten Integrierten Energie-Contracting (I
ider Produkte beschrieben. Das IEC Modell b

LC-Modell auf und erweitert den Leistungsumf
aßnahmen im gesamten Gebäude. Dieses Mo
arkt bislang aber nur über eine geringe Verbre
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sweise 
as wesentliche Ziel dieser Studie ist eine umfa
le Darstellung der Märkte für Energieberatunge
ement-Dienstleistungen und Contracting. Dazu
rfügbare Informationen aus Studien und Expe
sgewertet, um anschließend zu identifizieren,

n noch Informationslücken bestehen und wo B
e Datenerhebungen besteht. Anschließend wu
 Erhebungsvarianten diskutiert. Daraus wurde
sgewählt, die anschließend durchgeführt wurd

lücken und Erhebungsbedarf 

1.1 Energieberatung 

ine umfassende Analyse des Marktes für die v
ormen der Energieberatung gibt es bisher nich
derem an der fehlenden allgemein gültigen De

ieberatungsbegriffs, der Vielfalt der Anbieter so
ng auf mehrere Verbände und Kammern. Und
e, dass Energieberatungen häufig als Bestand
nderen Energiedienstleistung angeboten werd
ss eine eindeutige und scharfe Abgrenzung d
ngsmarktes nicht möglich ist. 

ür Teilbereiche des Energieberatungsmarkts ka
d Evaluationen der wichtigsten Förderprogram
tungen zurückgegriffen werden. Die Zeitschrift

ieberater“ (GEB) hat in den letzten Jahren einig
efragungen zur Erfassung des Marktes durchg
cht alle Ergebnisse veröffentlicht. (Großmann 
itteilung). Ein Teil der Ergebnisse findet sich z.
 Rahmen des vom BMBF geförderten Projekts
enfalls Befragungen von Energieberatern und
ngskunden mit Teilergebnissen zum Beratung
esen sind nur Teile veröffentlicht. (RWTH Aach

on Seiten der Verbände der Energieunternehm
tzten Jahren Analysen des Angebots zu Energ
ienstleistungen (von BDEW, VKU, ASEW). Au
ut diese Studie auf.  

ie Vorstudie zum vorliegenden Projekt konstati
eschilderten Datenlage, dass die Nachfrage bz
en bei EB, die nicht staatlich gefördert werden
nreichend definiert sind), schwierig zu quantifiz
gen nur für einzelne zumeist regionale Aktione
r und Hochrechnungen sind naturgemäß mit g
erheiten verbunden (BEI 2011a). Zudem ist un
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nteil der Energieberatungen ist, die in weitere r
istungen wie Contracting oder Energiemanage
nd.  

1.2 Energiemanagement 

ine umfassende Analyse des Marktes für die v
ienstleistungsformen gibt es auch beim Energi
sher nicht. Dies liegt wie bei der Energieberatu
 der fehlenden allgemein gültigen Definition d

ements, der Vielfalt der Anbieter und der oftma
it Technikverkäufen, ohne dass eine eigenstän
ng verkauft wird. 

 Bezug auf die generelle Verbreitung von Ener
S. und zertifizierten Energiemanagementsyst
d Gewerbe sowie zum Teil auch im öffentliche
f wenige vorhandene Erhebungen zurückgegr
rhandenen Listen zertifizierter Unternehmen u
n Studien, die im Rahmen einer Literaturanaly
rviews mit ausgewählten Experten recherchier
doch wenig darüber aus, in welchem Ausmaß 
gement in Industrie und Gewerbe oder im Ber
en Hand Energiemanagement-Dienstleistunge
ruch genommen werden. 

insichtlich der in Kapitel 2.2.2 dargestellten Te
nergiemanagement-Dienstleistungen lassen si
en und Erhebungsbedarf wie folgt zusammen

• Zur Verbreitung und zum Marktvolumen 
gen zur Erfassung und Auswertung von E
(Energiemonitoring / Energiecontrolling) 
lich verfügbaren Daten vor. Insbesondere
Gewerbe sowie im öffentlichen Bereich w
Markterhebung neue Erkenntnisse gener

• Hinsichtlich der Verbreitung von Dienstle
die Gebäudeautomation liegen bislang k
fügbaren, systematisch erhobenen Mark
halb auch hier ein Erhebungsbedarf vorli
einzelner Geräte und Anlagen der Gebäu
dagegen als Bestandteil der in der vorlie
Basismarkt berücksichtigten Geräte und 
tet werden, nicht als eigenständig zu ana
Dienstleistungsmarkt. Eine besondere Sc
Analyse des Marktes für Dienstleistunge
bäudeleit- bzw. Gebäudeautomationstec
vorzunehmende Abgrenzbarkeit vom Ge
sprechenden Technik, weshalb eine eige
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bung in diesem Dienstleistungsbereich v
nige belastbare Erkenntnisse bringen wir

• Der Markt für Energiemanagementsystem
Sinne des Aufbaus und der Pflege eines
Verbesserungsprozesses in einer Organ
sich derzeit recht dynamisch, insbesonde
der Gesetzgeber für eine Reduktion der 
wie zur Entlastung von der Energie- und 
Nachweis eines Energiemanagementsys
Anbieter von Energiemanagement-Softw
sentlichen bekannt (vgl. die bereits ange
Energieagentur NRW). Öffentlich dokum
breitung von zertifiziertem Energiemanag
der Aufwand von Zertifizierungsorganisa
ren Dienstleistern in Bezug auf die Berat
stallation und Zertifizierung der Systeme
werden kann. Nicht bekannt ist, inwiewei
ständische Unternehmen (KMU), die nich
Ausgleichs- bzw. Entlastungsregelungen
nen, (nicht zertifizierte) Energiemanagem
engeren Sinne installiert haben und dazu
Dienstleistungen in Anspruch genommen
nehmen. Hier liegt jedoch auch ein Abgre
zu den o. g. Dienstleistungen rund um da
ring / Energiecontrolling. Neben dem bes
bungsbedarf bei KMU besteht auch ein b
der Erfassung der Inanspruchnahme von
giemanagement-Dienstleistungen im Ber
chen Hand. 

• Über die Verbreitung von Dienstleistunge
gement liegen keine öffentlich verfügbare
Eine gesonderte Erhebung von Dienstlei
Lastmanagement scheint aufgrund der d
grenzungsschwierigkeiten zum Bereich d
ring / Energiecontrolling jedoch problema
Lastmanagement auch nicht notwendige
nahmen zur Steigerung der Energieeffizi
Energiesparen verknüpft. 

1.3 Energie-Contracting 

ystematische Markterhebungen des Contractin
slang eher selten durchgeführt worden und lieg
hon einige Jahre zurück (vgl. hierzu BEI, Prog

olutions 2009). Darüber hinaus kommt Contrac
leichsweise hohe politische Bedeutung zu, vor 
atsache, dass es sich um eines der wenigen ei
gen marktorientierten Dienstleistungsprodukte
achfragesegmente adressiert werden können.
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ei bisherigen systematischen Erhebungen wur
g-Verbänden organisierten Energiedienstleistu

ut abgedeckt. Größere Unsicherheit bestehen b
ganisierten Unternehmen, bzw. bei Energieun
erwiegend in den übergeordneten Verbänden

WV, etc.) organisiert sind, ohne den entsprech
nden (VfW, ZVEI, AGFW, ASEW, etc.) anzug

ermutlich ist die Dunkelziffer bei Energieuntern
henzeit eher gewachsen, wenngleich die Eins
r zutreffen dürfte, das bei weitem nicht alle En
d Stadtwerke bereits über Projekte und Refer
lnen Teilmärkten Wohnungsmarkt, Öffentliche
tswesen und Industrie und Gewerbe verfügen

 Durchführung von Markterhebung

2.1 Diskutierte Erhebungsvarianten 

as vorrangige Ziel der im Rahmen der vorliege
rchgeführten Markterhebungen war die Erfass
r Informationen zur Beschreibung der Märkte 
2.2 definierten Energiedienstleistungsprodukte
egangenen Kapitel dargestellten Informationslü
en. 

m dieses Ziel zu erreichen standen insbesonde
ngsoptionen zur Verfügung: 

• Anbieterseitige Erhebung von Contractin
• Anbieterseitige Erhebung von Energiebe
• Anbieterseitige Erhebung bei Anbietern 

gement-Software 
• Nachfrageseitige Erhebung Industrie und
• Nachfrageseitige Erhebung Wohnungsw
• Nachfrageseitige Erhebung öffentliche H

 Folgenden werden diese Erhebungsoptionen
 nachfolgenden Teilabschnitt werden die letzt

rhebungen näher beschrieben und es wird dar
en Kriterien die Auswahl erfolgte. 

2.1.1 Anbieterseitige Erhebung Contrac
Energiewirtschaft 

ontracting-Anbieter bieten neben Contracting z
nergieberatungen und Dienstleistungen rund u
gement an. Daher erscheint eine Befragung m
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rundgesamtheit der Contracting-Anbieter in Ko
levanten Verbänden sinnvoll. Die Adressaten 
itgliedern des VfW, ESCo-Forum im ZVEI, erg
ternehmen. Im Rahmen des vorliegenden Pro

usammenhang auch eine Zusammenführung m
e im Rahmen des Projekts zur Erhebung von E
n Energieunternehmen stattfinden, vorgesehe

2.1.2 Anbieterseitige Erhebung Energie

ie Befragung einer möglichst großen Anzahl vo
rn, die den verschiedenen Kammern (Architek
andwerk) und Verbänden (DEN, GIH, BfUB) an
heint sinnvoll, um den Markt für die verschiede

nergieberatungsprodukte größtmöglich abdeck

2.1.3 Anbieterseitige Erhebung Anbiete
Energiemanagement-Software 

ie Entwicklung der Nachfrage nach Energiema
oftware kann ein Indikator für die Nachfrage na
ement-Dienstleistungen insgesamt sein. Da de
ngsweise etwa 70 Software-Anbietern übersc
nnten hier bei einer hohen Rücklaufquote wer
r Marktentwicklung im Energiemanagement-D
reich auch über die Erstellung und den Verka

naus gewonnen werden. 

2.1.4 Nachfrageseitige Erhebung Indus

ie Befragung einer in Bezug auf eine zu erwart
e Rücklaufquote (5-15 %) ausreichend großen

nternehmen aus Industrie und Gewerbe kann n
rmationen in Bezug auf alle ausgewählten Die
enerieren. Eine Einschränkung der Befragung 
ranchen und Unternehmensgrößen, bei denen
nergie(effizienz)-Dienstleistungen vermutet wir
zgründen vorgenommen werden. Ein besonde
f KMU liegen, zu denen bislang relativ wenige
anspruchnahme entsprechender Dienstleistun

2.1.5 Nachfrageseitige Erhebung Wohn

erade im Wohngebäudebereich liegt ein große
tenzial. Daher hat die Wohnungswirtschaft au
rf an den in dieser Studie unterschiedenen En
ngsformen. Bei entsprechenden Rahmenbedin
r Markt stark wachsen. Eine Befragung der W

 Kooperation mit Verbänden (GdW bzw. BSI u
 Mitgliedsverbände) oder über Daten kommer
nanbieter erscheint daher sinnvoll.  
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2.1.6 Nachfrageseitige Erhebung öffent

ine Befragung im Bereich der öffentlichen Han
f dem kommunalen Bereich in Kooperation m
ch dem Deutschen Städtetag und dem Städte
nd könnte eine relativ große Abdeckung bring

sse zur Inanspruchnahme der verschiedenen E
ngsformen zu gewinnen. Die Zusammenarbeit
erbänden erscheint jedoch komplex insbesond
forderliche Abstimmungen.  

2.2 Durchgeführte Erhebungen 

on den zuvor vorgestellten Erhebungsmöglichk
lick auf den begrenzten Umfang der vorliegend
 drei Erhebungen priorisiert und letztlich durch

Befragung von Contracting-Anbietern (anbie

Befragung von Energieberatern (anbieterseit

Befragung von Anbietern von Energiemanag
(anbieterseitig) 

Befragung von Industrie und Gewerbeuntern
geseitig) 

ie folgende Abbildung 3-1 gibt einen Überblick
hrten Erhebungen. 

urchgeführte Erhebungen 

in Ziel war es, in den Befragungen Daten zu al
n Energiedienstleistungsbereichen abzufragen
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Tabelle 3-1: Eckd

Element Besch

Zielgruppe Anbie

Methodik Schrif
anony

Fragebogengestaltung 4 DIN-

Grundgesamtheit Ca. 80

Anzahl der Befragten Ca. 30

Adressdatenbeschaffung Eigen

Erwarteter Rücklauf 10-20

Realisierter Rücklauf

86 An
Rückl
(der h
300 di
Adres

re die Befragungen von Contractoren und Ene
eils einen starken Fokus auf die jeweilige Haup
tten. 

 Folgenden werden die Gründe der Auswahl n
e Rahmendaten der jeweiligen Erhebung darg

2.2.1 Anbieterseitige Erhebung Contrac

in wesentliches Ziel dieser Erhebung war die V
atenbasis hinsichtlich der Aktivitäten von Energ
ontractingmarkt. Um diesbezügliche Lücken in
hließen, wurden die Unternehmensfachverbän
d AGFW angesprochen und um Unterstützun

ebeten. Ebenfalls konnte der VfW als Vertreter
äßigen Energiedienstleister als Unterstützer de
onnen werden. Die Unterstützung der Verbänd
ekanntmachung und Verlinkung des Fragebog
ner Mitgliederinformation. Zusätzlich wurde de
hriftlich an ca. 300 bekannte Contracting-Anbi

urch diese Vorgehensweise konnte der Frageb
n Adressatenkreis zugänglich gemacht werden
ung anonym erfolgte, bleibt allerdings unklar, w
rch die Verbände zusätzlich gewonnen werde

rund der ebenfalls nicht bekannten Anzahl an i
hriebenen Akteuren, lässt sich darüber hinaus
ge Rücklaufquote zu bestimmen. 

ckdaten der anbieterseitigen Befragung bei Contrac

chreibung Anmerkungen

ieter von Contracting

riftliche, standardisierte und 
nyme Erhebung

Zusätzlich wurde eine PD
Fragebogens online gest
BDEW, VKU und AGFW h
Mitgliederrundschreibens
hingewiesen und den Lin
veröffentlicht.

-A4-Seiten mit insges. 23 Fragen

800
Zahl inkl. Stadtwerke und
„reine“ Contractoren ca. 2

300
zusätzlich unbestimmte A
die durch die Mitgliederru
erreicht wurden

neAdressdatenbank

0%

ntworten, entspricht einer 
klaufquote von ca. 6-27% 
 hohe Wert bezieht sich auf die ca. 
 direkt angeschriebenen 
ssaten)

Die Rücklaufquote kann n
werden, da nicht klar ist, w
durch die Verbände ange
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7  Die Email-Kontaktdaten der E
Beraterlisten, DENA-Liste, DE
kammern, der Handwerkskam

2.2.2 Anbieterseitige Erhebung Energie

in Fokus der Erhebung bei Energieberatern lag
ng ungeförderter Beratungen. Dieses Marktse
sherige Analysen nicht systematisch abdeckt. 
lgenden Themenfeldern befragt: 

Charakterisierung des Beratungsunternehme
dukte, Branche) 

Fragen auch zu energiemanagementbezoge
gen sowie zum Contracting 

Einschätzung der Marktentwicklung sowie de
EDL-Angebote 

er Fragebogen findet sich im Anhang. 

ie Befragung war mit über 13.000 Adressaten 
gt. Die Kontakt-Emails entstammen einem E-M
n August bis Dezember 2010 erstmalig im Ra
hungsprojektes „ESysPro“ (Energieberatung S
ssionalisieren) an der RWTH Aachen, Lehrstu
d Gebäudetechnik, zusammengestellt wurde.

urde nach jeder Mailaktion an der RWTH (12/2
/2012) um Rückläufer und Beschwerden bere

eses Projekts wurde er für die Energieberaterb
s eigener Recherchen insbesondere noch um 
mmunalen Energieberatungen ergänzt. Nicht 

 die Befragung zur Energieberatung waren die
ungsunternehmen, weil hierzu auf aktuelle Erh

EW und von VKU/ASEW zurückgegriffen wer

on den 13.300 Angeschriebenen beantwortete
ter den Online-Fragebogen ganz oder teilweis
ufquote). 15 beantwortete Fragebögen wurden
ngen und die meisten der Auswertungen nich
 es sich dabei z. B. um Energieunternehmen 

esondert betrachtet werden), ausschließlich hie
nline-Beratungen angeboten wurden oder Woh
en, welche die Beratung nur für die wenigen e
ten. Aufgrund der hohen Zahl von 730 verblei
nden kann von einer guten Basis auch für Hoc
egangen werden. 

        

r Energieberater entstammen u. a. den folgenden Quellen: BAF
DEN-Liste, GIH-Liste, Energieberater-Listen der Architektenkam
ammern, der IHK. 
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usammen mit der im parallel laufenden Vorhab
ng der Marktabdeckung eines ausreichenden 
nergieaudits durchgeführten nachfrageseitige
n Ergebnissen der Befragung von Contracting
dustrieunternehmen wurde damit eine breite A
nergieberatungsmarkts geschaffen. 

ckdaten der anbieterseitigen Erhebung bei Energieb

2.2.3 Anbieterseitige Erhebung Energie
Software 

in Fokus der Erhebung bei Anbietern von Ener
oftware lag auf der Entwicklung des Geschäfts
zenzverkauf bei den verschiedenen Nachfrage
utung dieses Geschäftsbereichs für das jewei
d der Verknüpfung mit anderen Energiedienst

eiteren Dienstleistungen. 

er Fragebogen findet sich im Anhang. 

ie Befragung adressierte 35 Unternehmen, die
enden Marktspiegel der Energieagentur NRW

änzt um Anbieter, die über die Suchmaschine „
ww.wlw.de) gefunden wurden und Anbieter vo
ations- bzw. entsprechender Mess- und Senso
als auch dazu passende Energiemanagement
ysteme vertreiben. 

sgesamt wurden 71 Unternehmen angeschrieb
s nicht mehr existierte. Die angeschriebenen 

ebeten, einen dreiseitigen Fragebogen mit insg

 33

aben zur Sicherstel-
n Angebots an 
en Erhebung und 

ngunternehmen und 
 Abdeckung des 

ieberatern 

 

iemanagement-

ergiemanagement-
fts mit dem Software-
gergruppen, der Be-
eilige Unternehmen 
stleistungen oder 

ie in einem entspre-
W gelistet sind, er-
e „Wer liefert was?“ 
 von Gebäudeauto-
sortechnik, die oft-
nt-Software-

ieben, von denen ei-
n Firmen wurden 
sgesamt 16 Fragen 



 

 

han
bog
gun

Der
13 a
tung
grob

Tabelle 3-4: Eckd
nage

3.2.

Der
gen
gen
Dien
Con
spie
eurb
ein 
Ang
dien
troll
gun
Befr
frag
von
Ante

ndschriftlich auszufüllen; eine PDF-Formularv
gens zum Ausfüllen am Computer stand eben

ung. 

er Rücklauf lag trotz Nachhakens per Telefon u
 ausgefüllten Fragebögen (18 %) und damit u
ngen, so dass die Ergebnisse nur für qualitativ
rob abgeschätzte Trendaussagen verwendet w

ckdaten der anbieterseitigen Erhebung bei Anbieter
gement-Software 

2.2.4 Nachfrageseitige Erhebung Indus

er Zusatznutzen im Verhältnis zu den anbieter
en lag vor allem darin, dass durch die anbieters
en nicht alle Anbieter von Energie- bzw. Energ
ienstleistungen erfasst wurden, da dort der Fok
ontracting- und Beratungs- sowie Softwareunte
ielsweise wurde damit nur ein Teil der TGA-P
rbüros erfasst. Nicht erfasst werden konnte be

n großer Teil der Systemdienstleister mit Ener
ngeboten rund um die Gebäudeleittechnik ode
enstleister mit Angeboten zum Energiemonitor
olling. Ein weiterer Zusatznutzen der nachfrage
ung lag in der Überprüfung („cross-check“) der
efragung. Ferner konnten durchgeführte Maßn
agt werden sowie zu welchem Anteil bei Planu
n Maßnahmen auf Dienstleister zurückgegriffe

nteil direkt auf Anlagen- und Gerätehersteller z
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on den nachfrageseitigen Erhebungen erschie
n Unternehmen in Industrie und Gewerbe den
 erbringen. Zwar wird ein großer Anteil der rel
w. Energieeffizienz-Dienstleistungsverträge au

irtschaft entfallen (vgl. z. B. Bunse u. a. 2010).
 der Wohnungswirtschaft und bei der öffentlich
n aber auch bereits verschiedene Untersuchun
heint das Potential für zusätzliche Dienstleistu
d Gewerbe derzeit größer zu sein als derzeit b

and und in der Wohnungswirtschaft (Bunse u. 
derungen der Rahmenbedingungen (weiter ge
chtsänderung; weitere Schritte der Revision un
-Gebäuderichtlinie; Umsetzung von Anforder

ntliche Hand, die aus der EU-Energieeffizienzr
n) könnte sich dieses Bild möglicherweise wa

efragt wurden 5.000 Unternehmen der Branche
ewerbe, Handel, Gastgewerbe sowie Finanz u
enstleistungen aus einer Grundgesamtheit von
rnehmen. Diese Stichprobe wurde hinsichtlich
nden eher niedrigen Rücklaufquote (5-15 %) a
roß erachtet. Ein besonderer Fokus lag auf KM
nden Gewerbes: Von den 5000 angeschrieben
tfiel etwa ein Drittel auf Unternehmen des Ver

erbes mit weniger als 250 Mitarbeiten.  

ie Adressdaten wurden über einen kommerzie
reditreform) bezogen. Die Organisation des V

ruck und Einlesen der Rücklaufdaten erfolgte d
n Dienstleister. Auszufüllen war ein vierseitige

sgesamt 23 Fragen. Der Fragebogen befindet 

tztlich antworteten ca. 6 % (299) der 5.000 be
en, vor allem die mittleren bis größeren Untern
e Aussagekraft der Ergebnisse für KMU, die n
ntwortdatensatz vertreten sind, eingeschränkt 
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8  Noch allgemeiner bleibt die D
muss von (den lokalen Richtl
vereinbarten Anwendungsber

ation von Energieberatunge

rung der Anbieterseite  

1.1 Anbieter und Anbieterstruktur von E

er Begriff „Energieberater“ ist genau wie der B
ieberatung“ weder gesetzlich noch berufsständ
eschützt. Die Richtlinie VDI 3922 gibt lediglich 
ende Hinweise zum Energieberater8: 

Als Energieberater im Sinne dieser Richtlin
qualifizierte Fachleute anzusehen, die übe
theoretische und praktische Kenntnisse so
im Bereich Energietechnik und Energiewir

us diesem Grund können Energieberatungen v
hiedenen Berufsgruppen und Institutionen ang
esentliche Anbieter von EB sind Ingenieur- un
andwerksbetriebe, spezielle Energieberatungs
rnehmen, Contractingunternehmen sowie Ene
 einfache Bündelung dieser Anbieter in nur ein

ner Berufskammer, die zentrale Markterhebun
w. in Zukunft ermöglichen oder unterstützen k

cht. Vielmehr existiert eine Vielzahl an Einricht
ch Anbieter von EB finden und sie z.T. mehrfa
nter anderem zu nennen sind hier: die Kamme
genieuren und des Handwerks, die Verbände 
haft (BDEW, VKU, ASEW, AGFW etc.) sowie 
enschlüsse von Energieberatern (DEN, GIH, V
ite stellt sich also als sehr vielfältig und inhom

e schon im Kap. 2.2.1 erwähnt, gibt es am Ma
ndeutige Definition von „Energieberatung“. De
okussierung auf bestimmte Formen der Energi
s Projekt vorgenommen. Aber selbst für diese

ereiche sieht man sich für die Beschreibung de
r der Herausforderung, dass es keine zentrale
s Angebots oder der Anbieter gibt, auf die zur
n könnte. Deshalb wird hier eine Strategie ver

harakterisierung der Anbieterseite von mehrere

        

 DIN EN 16247, Teil1 zum vergleichbaren Begriff „Energieaudi
htlinien und Empfehlungen entsprechend) für die durchzuführen
bereich, das Ziel und die Gründlichkeit angemessen qualifiziert 
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 die im Rahmen dieses Projekts durchgeführt
Energieberatern, die auf Internetlisten gefüh
Erhebung Prognos, IFEU, Hochschule Ruhr-

 Informationen zu Beratungen durch Energiev
nehmen („EVU-Beratung“) 

 Statistiken über die Anzahl staatlich geförder
(„geförderte Beratungen“) 

 eine durchgeführte Befragung von (potenzie
ten Haushalten im Frühjahr 2012 („Haushalts
2012“) (Prognos und Forsa 2012) 

 zudem werden punktuell für einen Vergleich 
herangezogen zum Plausibilitäts-Check 

1.2 Zahl der Anbieter von Energieberatu

1.2.1 Ansatzpunkt Berater-Befragung 2

usgangspunkt für die Schätzung der Zahl der E
bieter ist der Verteiler für die Berater-Befragun

mail-Anschriften wurden in öffentlich zugänglic
mmengestellt. Von denjenigen, die den Frage
n, sagten 9%, dass sie keine EB anbieten. Ho
it 12.100 Energieberatern eine untere Grenze 

s ist nicht auszuschließen, dass ein höherer An
hriebenen keine Energieberatung (mehr) anbi

ntergrenze noch niedriger anzusetzen wäre. Je
ine Möglichkeit einer begründeten, quantitativ

ndererseits wurden bei der Zusammenstellung
mailverteilers sicherlich Berater übersehen, od
nzugekommen seit der Zusammenstellung. De
n weiterhin maximal 13.300 Beratungsanbiete
s.  

ür die Hochrechnungen auf Basis der Berater-B
ird im Folgenden von einer EB-Anbieterzahl zw
d 13.500 ausgegangen (ohne EVU) (nach ein

undung aufgrund der Unsicherheiten). 

1.2.2 Ansatzpunkt EVU-Beratung 

eim Screening von 300 Webseiten von Energie
eutschland in einer BdEW-Studie im Jahr 2012
ellt: „Auf den Webseiten, die Serviceleistungen
nergieberatung mit 60% die am häufigsten ang
se] Serviceleistung.“ (BDEW 2012).  
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9  Entspricht dem Ergebnis auc

ei einer Umfrage der ASEW/VKU ihrer Mitglied
hr 2011 gaben 64% an, dass sie Energiebera
nter aktiv anbieten (in der Regel kostenlos) (A

enn man bei einer Gesamtzahl von 1.100 Ene
eutschland also davon ausgeht, dass etwa 60%
gibt sich eine Zahl von 660 Energieberatungsa
g. Zahl von 12.000 bis 13.500 hinzuzurechnen
cht angeschrieben worden waren).  

1.2.3 Plausibilitätscheck anhand weiter
Fazit 

us den Statistiken über die Anzahl staatlich ge
en lassen sich keine zusätzlichen Hinweise auf
eter ableiten, da dort keine Auswertung in Hinb
folgt. Das gilt ebenso für die „Haushalts-Befrag

nos und Forsa 2012). 

ls weiterer Anhaltspunkt kann angeführt werde
AFA-Anbieterliste deutlich mehr als 14.000 An
ieausweisen registriert sind. Da das Ausstellen
sweises eine der Energieberatung nahestehe

e auch jeder Energieberater können muss, ist 
diz für die Größenordnung von Energieberatun
eutschland. 

ufgrund dieser Überlegungen lässt sich die EB
eutschland inkl. einer großzügigen Rundung (a
herheiten) auf 12.500 bis 14.000 schätzen.  

1.3 Räumliche Verteilung der Anbieter 

1.3.1 Ansatzpunkt Berater-Befragung 2

a die Email-Verteilerliste keine Adressen der A
ird hier die Verteilung derjenigen Berater darge
ragebogen beantwortet und zum Postleitzahlge
emacht haben. 

 Postleitzone (1. Postleitzahlziffer) liegen zwis
% der Antworten. In den neuen Bundesländer

finden sich eher geringere Quoten (um die 5%
und 7 eher um die 10%9. Damit sind in erster N
st die Bundesländer ohne wesentliche Lücken
est-Ost-Gefälle abgedeckt. 

        

ch der Befragung der Energieberater der Zeitschrift GEB (GEB
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Aus

ei einer Hochrechnung der Antwortverteilung a
mmene Gesamtanbieterzahl in Deutschland (
rnehmen) und einem Bezug auf die Einwohne
itzonen ergibt sich, dass ein Energieberater au
000 (Leitzone 8) bis maximal 7.600 bis 8.500 (
ohner kommt. 

ie räumliche Verteilung der Antwortenden im B
e folgende Grafik. 

äumliche Verteilung der Hauptsitze der befragten E
nergieunternehmen)  

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

s wird ersichtlich, dass es durchaus Regionen 
 der antwortenden Energieberater ihren Haup

älfte der Antwortenden geben jedoch auch an,
ebiet für Vor-Ort-Beratungen mehr als 50 km b
t man zudem, dass manche räumliche Lücken
twortende Berater sowie die hier nicht aufgefü

VU gefüllt werden, sollte damit prinzipiell gewä
 keine absolut weißen Energieberatungsflecke

eutschlandkarte gibt. Jedoch fällt die Anbieterv
ion unterschiedlich aus. 

ur räumlichen Verteilung des Angebots an Ene
ssen sich aus den anderen Datenquellen keine
ussagen ableiten.  

Unte
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utlich kleinerer Teil arbeitet in Handwerksbetr

ieagenturen. Unter Sonstiges finden sich mit 4,
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ontracting-Anbieter (soweit ergänzende Angab
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ranchenzugehörigkeit der befragten EB-Anbieter (o

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

ine etwas andere Einteilung zeigte die Energie
r Zeitschrift Gebäude-Energieberater, die zu f

ng auf Berufsgruppen kam (Mehrfachnennung
EB 2012): 

Architekt: 25 % 
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10  7 % der Befragten gaben 0 M

4%
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1

Handwerk: 17 % 

Schornsteinfeger: 4 % 

Tätigkeit im Baustoffhandel: 0,5 % 

Sonstige: 7 % 

ass ein deutlicher Schwerpunkt der Anbieter b
d Ingenieurbüros liegt, spiegelt sich in beiden
r. 

1.3.4 Größe der Betriebe 

twa die Hälfte der antwortenden Energieberate
11 in 1-Personenbetrieben, nahezu 30 % in B
Personen. Eine deutliche Mehrheit der Energie
so in Klein- und Kleinstbetriebe, wie auch die f
igt. Bestätigt wird diese Tendenz von Befragu
hrift Gebäudeenergieberater 2011 bei Energie
n sogar fast 70% an, in Betrieben mit „0 bis 1“
n (GEB 2012). 

eschäftigtenzahl in den befragten EB-Anbieter10  

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

        

 Mitarbeiter an. Dies ist in dieser Darstellung als „keine Angabe

49%

29%

6%

1%

11%

2-5 6-10 11-50 > 50 keine Angabe

n = 730
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1.3.5 Umsätze der Betriebe 

ntsprechend gering fallen die Gesamtumsätze 
hr 2011 aus: fast 60 % der Betriebe liegen be
hresumsatz. 30 % liegen sogar bei unter 30.0

s 150.000 Euro erwirtschaften knapp 20 %. Je
0.000 bis 500.000 Euro und mehr als 500.000

1.3.6 Umsatzanteil für Energieberatung

udem wurde der Umsatzanteil abgefragt, der in
nergieberatungsprodukten zuzuordnen ist. In d
t zu sehen, dass der Schwerpunkt mit 40 % de
s 10 % des Gesamtumsatzes liegt und dass si
07 und 2011 nicht viel verändert hat. Nur etwa

e dazu Angaben gemacht haben, erwirtschafte
msatzes mit Energieberatung. 

udem gibt es Unternehmen, die 0 % ihres Ums
ratung erwirtschaften, aber definitiv angeben,

en durchzuführen. Das bedeutet, dass sie (zum
nergieberatungen kostenlos anbieten. 

nergieberatung ist also überwiegend ein kleine
häftstätigkeit der Unternehmen. 

msatzanteil für Energieberatung (ohne Energieunte

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

11-25% 26-50% 51-75% 76-90% 91
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11  Bei der Bestimmung des Stun
Energieberatungen länger als
Ort-Anlagen-/Prozessberatun
fangreicheren Leistung sind; 
Gebäudeberatung mit etwa 1
dass sich im Ergebnis höhere

12  436 Personen beantworteten

ine Hochrechnung der Energieberatungsumsä
n Energieberater auf alle Energieberatungsan
ch der EB-Umsatz im Jahr 2011 zwischen 2
uro bewegt haben wird. Energieberatungsum
nd hier nicht enthalten. Aufgrund der überwieg
ebotenen Energieberatungen der Energieunter
ch die Größenordnung der Umsätze aus Energ
rch jedoch kaum verschieben.  

1.3.7 Realisierte Stundensätze / Kosten

erücksichtigt man diejenigen Energieberatungs
aben zum Zeitaufwand und zum Preis (ohne B
ner Förderung) für ihre jeweiligen Energiebera
achten, ergeben sich niedrige durchschnittlich
ischen 15 und 30 Euro11. Dabei werden bei d

en stationäre Energieberatungen und Vor-Ort-
nergieberatungen tendenziell niedrigere Stund
uro) als bei Anlagen-/Prozess-Energieberatung
er kommunalen Energiekonzepten (26 bis 30 

ie Zeitschrift Gebäude-Energieberater fragte im
tragreich ist Ihre Energieberatung?“. 57% der 

aben an, dass ihre Energieberatung nicht koste
% bezeichneten ihre Beratungen als gewinnb
liert mit den hier ermittelten niedrigen Stunden

1.3.8 Branchen und Umsätze 

ei der Verteilung der Umsatzklassen innerhalb
ranchen fällt auf (vgl. Tabelle 4-1), dass der Um
hwerpunkt nur beim Handwerk über 80.000 E
satz des Unternehmens).  

abelle 4-2 zeigt, dass Architektur-/Bauingenieu
andwerksbetriebe eher kleine Umsätze (Schwe
000 Euro/Jahr) mit Energieberatungen mache
heinend spezialisiertere „sonstige Ingenieurbü

ieagenturen den Schwerpunkt eher bei mehr a
indestjahresumsatz durch Energieberatungen 

        

tundensatzes wurden folgende Fälle von der Berechnung ausg
als 1 Tag und teurer als 1000 €; Vor-Ort-Gebäudeberatungen lä
ung länger 1 Monat; Befragte, bei denen mehr als 10 % der EB
; kostenlose Energieberatungen. Der niedrigste Stundensatz e
 15 Euro, bei der aber auch die Förderanteile (s. weiter unten) 
re de facto Stundensätze vermuten lassen. 
n diese Frage im Mai/Juni 2011 („Frage des Monats“). GEB 05
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ensätzen. 
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Tabelle 4-1: Ges
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Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I

 

Tabelle 4-2: Mind
Vert
Bran

Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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Eine
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Sch
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Umsätze (in Tausend Euro

Architektur- ode
Bauingenieurbüro

sonstiges Ingenieurbüro

Handwerksbetrieb

Energieagentu

Sonstiges

Mindestumsatz 
durch EB

0€

Architektur- oder 
Bauingenieurbüro

2%

sonstiges 
Ingenieurbüro

3%

Handwerksbetrieb 8%

Energieagentur 0%

Sonstiges 14%

esamtumsatz durch Energieberatungen nach Branc
erteilung der Umsatzklassen innerhalb der Branche

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

indestumsatz durch Energieberatungen nach Branc
erteilung der Umsatzklassen durch Energieberatung
ranchen)  

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

1.4 Anzahl, Art der Energieberatungen u

1.4.1 Zahl der Energieberatungen  

ine Hochrechnung der durchschnittlich angege
tungszahlen pro antwortendem Energieberatu
ss zwischen 370.000 und 410.000 Beratung

urchgeführt wurden (außer Energieunterneh
chätzung auf Basis der geförderten Beratunge
apitels). 

ro) bis 30 30 - 80 80 - 150 150 - 250 25

er 
ro

28% 31% 22% 7%

ro 35% 31% 13% 4%

eb 14% 18% 31% 20%

tur 53% 18% 0% 12%

es 38% 31% 8% 5%

1-1.000€
1.001-
5.000€

5.001-
10.000€

10.001-
25.000€

2
1

13% 36% 14% 22%

5% 16% 9% 25%

27% 30% 14% 14%

13% 0% 0% 25%

6% 12% 8% 14%
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13  Weitere Angebote niedrigsch
14  Insbesondere bei der stationä

nicht plausibel sind. Bei Kom
angegeben, die eher darauf h
ren. 

ach Auskunft von BDEW sowie ASEW ergabe
en bei den Energieunternehmen keine Angabe
rchgeführten Energieberatungen. Dazu wären

ellt worden. Zudem wüssten die meisten der E
en wahrscheinlich die Fallzahlen auch nicht, d
nlos angebotenen EB bisher üblicherweise nic
ürden. 

ine Schätzung der Energieberatungszahlen üb
ivater Haushalte (Prognos und Forsa 2012) fü
0.000 Energieberatungen pro Jahr im Jahr 20
ivaten Haushalten.  

1.4.2 Arten der Energieberatung 

berwiegend bieten die antwortenden Energieb
ebäudeenergieberatung Vor-Ort an, etwa ein V
nergieberatungen sowie jeweils 18 % Energieb
rozess- und Anlagentechnik sowie für betrieblic
pte für Gewerbebetriebe. Kommunale Konzep

a 10 % der Antwortenden angeboten (vgl. Abb

inschränkend muss jedoch erwähnt werden, da
ibt, dass ein größerer Anteil von Energieberate
aben nicht streng die Definitionen berücksichtig
er in Kapitel 2.2.1 vorgestellt haben14. 

        

chwelliger Energieberatungsformen: s. Anhang 

nären Energieberatung wurden z.T. sehr hohe  Aufwände und 
mmunalen Energiekonzepten wurden umgekehrt z.T. zu niedrig
f hindeuten, dass hier Energieberatungen für einzelne kommun
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en deren Befragun-
ben zur Zahl der 
en keine Fragen ge-
Energieunterneh-

 da die zumeist kos-
icht dokumentiert 

über die Befragung 
führt zu etwa 
2011 allein bei den 

berater (etwa 60 %) 
 Viertel stationäre 

ieberatungen für 
liche Energiekon-

epte werden von et-
bbildung 4-5).13 

 dass es Hinweise 
tern bei diesen An-
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Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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15  Für diese Auswertung wurde 
dieses mehr als 50% an sein
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diese 

nzahl an Energieberatern (ohne Energieunternehme
rschiedenen EB-Arten anbieten (Mehrfachnennung

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

1.4.3 Überwiegend angebotene Energie
und Abhängigkeit von Branchenzu
Mitarbeiterzahlen 

on den Unternehmen, die überwiegend station
ng (n = 41)15 oder Vor-Ort-Gebäudeberatung (
nd der größte Teil Architektur- oder Bauingenie

%). Sonstige Ingenieurbüros haben einen An
%, Handwerksbetriebe zwischen 5 und 15 %

nders sieht die Verteilung bei den Firmen aus, 
nergieberatung für Gewerbebetriebe (Prozesse

bliche Energiekonzepte) anbieten (n=22): Hie
% überwiegend sonstige Ingenieurbüros. Arc

genieurbüros spielen mit je etwa 20 % kleinere
erksbetriebe sind in dieser Gruppe gar nicht zu

        

e definiert: Ein Unternehmen bietet überwiegend ein Energiebe
inem Energieberatungsgeschäft ausmacht. 

e EB in Kombination mit anderen nur diese EB
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ine große Abhängigkeit der Mitarbeiterzahl der
r Art der überwiegend angebotenen Energieb

cht erkennbar: Sowohl bei überwiegend angeb
nergieberatung, bei Vor-Ort-Gebäude-Energieb
n gewerblichen Energieberatungen sind etwa
-Personen-Büros, und 25 % bis 30 % Zwei-P

ehr große Büros mit über 50 Mitarbeitern spiele
n Prozess-/Anlagen-EBs sowie betrieblichen E

ne merkliche Rolle, jedoch auch hier nur 4 %. 

ür Unternehmen, die kommunale Energiekonze
was anderes (n=5) hauptsächlich anbieten, las
rund der geringen Fallzahl keine sinnvollen Au
enverteilung oder Betriebsgröße treffen. 

1.4.4 Energieberatungsarten von Energ

ie weiter oben schon ausgeführt, bieten nach 
n ASEW bei ihren Mitgliedsunternehmen etwa

ieunternehmen stationäre Energieberatungen i
tiv an. Als weitere Energieberatungsbausteine
alysen von 38 %, Energieausweise von 53 % 
n 60 % der ASEW-Mitgliedsunternehmen akti
SEW 2011). 

ie BDEW-Untersuchung aus dem Jahr 2012 ko
ieberatungsrelevanter Bausteine zu folgenden 
und die Hälfte der [300 untersuchten] Website

ngebote zum Thema  Energieausweis / Verbra
n Gebäudethermografie mit 35 % sowie Bera-
ng/Planung/Neubau von energietechnischen A
uf den segmentspezifischen Websites zeigt sic
peziell für Privatkunden stehen die Energiedien
ieausweis/Verbrauchsdaten (74 %) sowie Gebä

 %) im Vordergrund, während bei Gewerbe-/I
ben sämtlichen Formen des Contracting auch
 Dienstleistungen wie Last(gang)management
ird. 61 % der Befragten arbeiten bei den koste
itungen mit Marktpartnern zusammen. Bevorzu
nd dabei Handwerksbetriebe (64 %) sowie Ing
nergieberater (43 %). Neben den oben genann
arktpartnern wird bei den Privatkundenangebo
it anderen Energieversorgern kooperiert. Gut e
agten plant zukünftig eine verstärkte Kooperati
artnern.“ (BDEW 2012). 

1.4.5 Förderung der Energieberatung 

isher ist in Hinblick auf verschiedene Energieb
cht systematisch abgefragt worden, wie hoch d
eförderter Beratungen sind. Damit ist umgekeh
ert bekannt, wie groß der Markt der nicht geför
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t. Deshalb wurde in der Berater-Befragung 201
ch ist der Anteil der staatlich geförderten Ener
zogen auf die Gesamtzahl der im jeweiligen B
hrten Energieberatungen?“ Das Ergebnis zeig

. 

nteil staatlich geförderter EB nach EB-Arten 

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

s zeigt sich, dass der Anteil der geförderten Be
ngaben der antwortenden Berater je nach Bera
hen 22 und 52 % liegt.  

esonders bei der Vor-Ort-Gebäudeberatung so
len Energieberatungen für Gewerbebetriebe ze
rderte Beratungen mit deutlich über 40 % eine
arktanteil haben. Dagegen liegen die Quoten g
ngen mit etwa 20 % bei der stationären Beratu
mmunalen Energiekonzepten vergleichsweise
 jedoch auch die Fußnote 14 bzgl. der Treffsic
iden Beratungsformen). 

um Vergleich: Eine Befragung der Zeitschrift „G
nergieberater“ im Monat November 2011 bei ih
rage „Für welchen Anteil Ihrer Energieberatung
hüsse?“ ergab folgendes Bild. Von den 195 A
n: 

Vor-Ort-B. 
Gebäude 
(n=385)

Vor-Ort-B. 
Prozess- und 

Anlagentechnik 
(n=126)

Betriebliche 
Energiekonzept

(n=131)
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Bis 25% meiner Beratung wird gefördert:  3

25-50%:       1

50-75%:       1

75-100%:       3

ine grobe Mittelung dieser Werte ergibt einen A
% geförderter Beratungen. Dies liegt nahe de
 Quote in der Beratenen-Befragung 2012 von
-Gebäude-Energieberatung. 

ine Befragung u. a. von beratenen Besitzern se
weifamilienhäuser kam für diese Zielgruppe im
chluss: „der Anteil der ungeförderten Beratung
rognos und Forsa 2012). Dieser etwas höhere

ebnissen der Berater-Befragung 2012 kann zum
enden Gründe haben: 

 Die Beratenen wissen evtl. gar nicht, dass di
nommene Beratung staatlicherseits bezusch
direkt keine Gelder erhalten, sondern die Zu
Berater ausgezahlt werden (z. B. auch beim 

 Ein hoher Anteil von 20 % der von Forsa bef
antwortete mit „weiß nicht“, „Keine Angabe“.
Extremfall, alle diese Beratungen von Bund 
dert wären, betrüge das Verhältnis von bund
derten Beratungen zu freien Beratungen etw

 Schließlich umfasste die Gruppe der Befragt
die selbstnutzenden Ein-/ Zweifamilienhausb

ufgrund der Unsicherheiten bei der Befragung 
ie der fehlenden Differenzierung bzgl. der Bera
ir im Folgenden von den Förderquoten aus, die
efragung 2012 im Rahmen dieser Studie erhob

1.4.6 Schätzung der Gesamtberatungsz
der Förderquoten 

ie oben ausgeführt, wird die Zahl der Energieb
0.000 bis 410.000 in Deutschland für das Jah

iese Schätzung basierte auf den Angaben der 
eratungszahlen (ohne Energieunternehmen). N
n Plausibilitätscheck nun andererseits die bun

eförderten Beratungszahlen des Jahres 2011 (
ng) differenziert nach der Beratungsform und 

esamtberatungszahlen über die ermittelten Fö
erater-Befragung 2012, ergibt sich eine Zahl vo
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0.000 Energieberatungen. Es handelt sich hie
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en erfasst und berücksichtigt wurden für diese 

amit führen die verschiedenen Schätzungen zu
ren Größenordnungen der durchgeführten En
 Jahr 2011. 

rung der Nachfrageseite 

2.1 Kundensegmente 

rinzipiell können alle Kundensegmente eine En
nspruch nehmen. Das gilt für Eigentümer von W
dustrie- und öffentlichen Bauten ebenso wie fü
ebäuden. Letztere haben jedoch weniger direk
hkeiten auf den Energieverbrauch und damit a
rbrauchsminderungen als die Eigentümer. 

amit gibt es in Deutschland über 40 Mio. privat
er 18 Mio. Wohngebäuden als potenzielle Kun
 Mio. Betriebe des GHD-Sektors und 36.000 

iese Breite spiegelt sich auch darin wider, dass
gmente Energieberatungen angeboten werde
d damit die deutliche Mehrheit der antwortend
r Berater-Befragung 2012 berät Kunden mit p
uden, wie die Abbildung 4-7 zeigt. Deutlich we
n ihre Dienstleistung für die anderen abgefrag
20%). 
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Abbildung 4-7: Ante
Jahr

Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I

Abbildung 4-8: Vert

Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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erteilung der EB-Umsätze der Energieberater auf di

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

s zeigt sich, dass nach Angaben der Energ
nergieberatungsumsätze durch die Beratung
ude generiert wird. 34% entfallen auf die Be
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Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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n Teil beiträgt. Die Energieberatung für die In
% des Energieberatungsgesamtumsatzes. Ur
esentlichen, dass im Bereich Wohngebäude 
s Marktpotential auf Grund der höheren Anz
rhanden ist als beispielsweise in der Industrie

eratungsobjekt sind in der Industrie höher als
uden. 

elche Branche berät welches Kundensegment?  

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

2.2 Aufteilung auf Branchen und Produk

s zeigt sich, dass es keine sehr großen Unters
n Kundensegmenten private Wohngebäude, W
haft und öffentliche Hand gibt. Bei anderen GH

ie der Industrie spielen Architektur-/Bauingenie
hmend kleinere Rolle, Handwerksbetriebe sin

cht mehr tätig. Der Anteil „sonstiger Ingenieurb
enn die Beratungsobjekte sich funktional von t

oder Bauingenieurbüro sonstiges Ingenieurbüro

etrieb Energieagentur
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t mit 11% den größ-
 Industrie verursacht 
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rie. Die Umsätze pro 
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, Wohnungswirt-
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Abbildung 4-10: Wie 
Bera

Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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lung 

3.1 Entwicklung des Energieberatungsb
befragten Unternehmen 

ufgrund der Frage, seit wann die befragten Un
iedienstleistungen anbieten, ergibt sich das in A
igte Bild. Seit Beginn der 1990er Jahre war ei
ieg bis zum Jahr 2007 der neu hinzugekomme
kennen, wobei die Zuwächse in den 2000er Ja
n. Seit dem Jahr 2007 sinkt die Zahl neu hinz
tungsanbieter kontinuierlich.  

ngebäude Wohnungswirtschaf t Öffentliche Han

e Einzelhandel Sonstige GHD
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Abbildung 4-11: Seit 

Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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iese Aussagen korrespondieren mit Befragung
eitschrift Gebäude-Energieberater (GEB 2012)
en fast keine neuen Energieberater dazu. Die 
ammen von vor dem Jahr 2000 (kumuliert) und
06 - 2008. 

eit wann bieten die Firmen Energieberatung an?  

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

3.2 Entwicklung der Zahl der Beratungen

ie Zahl der durchgeführten Energieberatungen
ut Angaben der Energieberater im Zeitraum 20
r Tabelle 4-3 dargestellt. Es zeigt sich eine de
ischen 2007 und 2009 und eine folgende Stag

ine Hochrechnung16 dieser Angaben auf die E
esamt durchgeführten Energieberatungen ergib
hlen von unter 300.000 im Jahr 2007 auf um d
ngen im Jahr 2011. 

        

 die prozentuale Entwicklung der Angaben der E-Berater rückw

hr seit dem Energieberatungen angeboten werde

Bauingenieurbüro sonstiges Ingenieurbü
Energieagentur
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Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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Abbildung 4-12: Entw

Quellen: s. Anhang (Kapitel 10.3) 
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udem stellen wir die Entwicklung der Beratung
n Energieberatungsprogramme dar. Die hier b
örderprogramme, ihre Förderzahlen sowie die 
eratungstypen sind im Anhang wiedergegeben

ie Zahl der größten durch Bundes- und Landes
rderten Energieberatungen korrespondiert ten
ngaben der Energieberater: Einer Steigerung d
n bis gegen Ende der 2010er Jahre folgt eine S
10. 

ntwicklung der Anzahl staatlich geförderter Energieb

hl 
atungen 
r Berater)

Prozentuale 
Entwicklung

Hochrechnu
Gesamtenergiebe

(gerundet, Ausgan

100% 260.000 – 3

134% 360.000 – 4

139% 370.000 – 4

2008 2009 2010

ung

g Gebäude

sse u Anlagen/Betr. E-Konzepte

ergiekonzepte/Beratungen
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17  Es wurde nach einer Einordn
satzspektren“ als Angabe füh

18  2007 zu 100% gesetzt, und d
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3.3 Entwicklung von Mitarbeiterzahlen u
Energieberatungen 

ei der zeitlichen Entwicklung der Mitarbeiterzah
 wenige Veränderungen von 2007 bis 2011. E
en eine leichte Steigerung bei der Betriebsgrö
n“ erkennbar, wie die Abbildung 4-13 zeigt.  

ntwicklung der Zahl der Mitarbeiter in den  

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

ie Entwicklung der Umsatzspektren17 durch En
t in Tabelle 4-4 dargestellt. Es zeigt sich eine d
ng zwischen 2007 und 2011, die in prozentual
ng der Zahl der Energieberatungen entspricht 
wa 40 %). 

ine Hochrechnung18 dieser Angaben auf die U
sgesamt durchgeführten Energieberatungen e
ng von zwischen grob 190 bis 330 Mio. Euro im

 zwischen 260 bis 460 Mio. Euro im Jahr 201

        

nung der Umsätze der Anbieter in Klassen gefragt, was zu den
ührt. 

 die prozentuale Entwicklung der Angaben der Energieberater 

6-10 11-50 > 50
A
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Tabelle 4-4: Entw

Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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seh
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Bei 
tung
trieb
ske
che

Jahr Umsatz du
Energieberatu

(Angaben der B

[Mio. Eur

2007 7,3 – 11,

2009 8,7 – 14,

2011 10,3 – 15

ntwicklung der Umsätze durch Energieberatungen (

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

3.4 Zukünftige Entwicklung des 
Energieberatungsmarktes  

on der überwiegenden Zahl der Antwortenden 
efragung 2012 (38 %) wird ein moderates Wac

/a und 5 %/a erwartet. Aber auch starke (5 %
hr starke (>15%/a) Wachstumsraten halten vie
 % bzw. 11 % der Berater). Von einem stagn

men gehen 20 % der Antwortenden aus, 7 % v
enden Marktvolumen.  

ei einer Differenzierung der Einschätzung des 
ngsmarktes nach Branchen erkennt man, dass
iebe sowie Architektur- und Bauingenieurbüros
eptischer bei ihren Einschätzungen sind als di
en (vgl. Abbildung 4-14). 

urch 
atungen
r Berater)

uro]

Prozentuale 
Entwicklung

Hochrechnu
Gesamtumsa

Energiebera
(gerundet, Ausgan

[Mio. Eu

1,6 100% / 100% 186 – 3

4,8 119% / 128% 222 – 4

5,9 142% / 134% 264 – 4

 59

n (ohne EVU) 

 

n der Berater-
achstum zwischen 
%/a bis 15 %/a) bis 
iele für möglich 
nierenden Marktvo-
 von einem abneh-
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Abbildung 4-14: Eins
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Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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enerell scheinen auch Energieversorgungsunt
rwartungen bzgl. der Entwicklung des EDL-Ma
in Ausbau der EDL-Dienstleistungen ist bei me
nergieunternehmen geplant (BDEW 2012).  

nd Ansatzpunkte für eine Beförde

 den beiden folgenden Grafiken sind die Gewic
nnten positiven und hemmenden Faktoren für
ngsmarkt gezeigt, wie sie sich aus der Berater
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Abbildung 4-15: Fakt

Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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Abbildung 4-16: Hem

Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I

 

Als 
mar
bera
der 
che

Als 
mar
Ber
Kun
Sch
durc
form
Pun
EnE
erst

Allgemei
Wirtschaf tswa

Konkurrenz durch s
f inanzierte Beratungsan

Querf inanzierung der Energ
durch Marktakteure mit "Fol

(Energieberatung als Einstiegs

Fehlende hinreichende Qu
für Energieberatunge

Konkurrenz durch kos
günstig angebote

Beratungsforme

Fehlender S
Energiebe

Mangelnde Transparen
hinsichtlich vers
Beratungsforme

Fehlende Bereitschaft be
Beratung ausreichend zu

emmnisse für eine positive Entwicklung des Energie

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

ls wichtigste Faktoren für eine Förderung des E
arktes werden steigende Energiepreise, die Pf
ratung im Rahmen von KfW-Förderprogramm
r staatlichen Förderung von Energieberatunge
e Anforderungen benannt. 

ls wesentliche hemmende Faktoren für den En
arkt werden benannt: Fehlende Bereitschaft de
eratung ausreichend zu zahlen; mangelnde Tra
unden hinsichtlich verschiedener Beratungsfor
chutz des Begriffs der Energieberatung sowie 
rch kostenlose oder sehr günstig angebotene
rmen. Bei den frei genannten Ergänzungen wu
unkte betont und häufig die Themenfelder „ma
nEV- und KfW-Umsetzung“ sowie die „aktuelle
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19  Vgl. GEB-Frage des Monats 
Projekte tätig?“. Von 196 Ant
ren.  

n zu anderen (Energiedienstleistun

5.1 Beratung generell als Teil anderer Di
(nicht nur EDL) 

ielfach wird die These vertreten, dass die Mehr
ratungsanbieter EB als „Einstiegsprodukt“ ein
hließend weitere sich daran anschließende Di
er Produkte zu verkaufen. Deshalb wurden di

efragt „Welcher Anteil der von Ihnen durchgefü
ngen ist Teil einer weiteren von Ihnen erbrach
n Leistung? (z. B. Heizungsplanung, Gebäude
cting-Dienstleistung, Einführung eines betriebl
gements etc.)“ 

3 Unternehmen gaben auf diese Frage an, da
nergieberatungen Teil einer weiteren Leistung 
en davon gaben sogar an, dass alle ihre Energ
00 %) Teil einer weiteren Leistung ist. Im Schn
r Beratungen.  

agegen gaben 87 Unternehmen an, dass ihre 
cht Teil einer weiteren Leistung sind. 

ei der überwiegenden Zahl der befragten EB-U
eil der Energieberatungen also tatsächlich ein 

)Dienstleistungen.  

5.2 Angebot anderer EDL durch Energie

pezieller wurde bei der Befragung der Energieb
ch gefragt, welche anderen Energiedienstleist
n: 17 % der Unternehmen, die Energieberatun
n an, auch energiemanagementbezogene Die
zubieten, 3 % auch Contracting. 19 

        

s 2009-05: „Waren Sie innerhalb Ihrer Energieberatertätigkeit s
ntwortenden gaben nur 6% an, dass sie selber schon als Contr
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Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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20  68 der Befragten gaben eine 
(Bau)planung, Energieauswe
andere Tätigkeit auszuüben. 

erteilung der angebotenen EDL-Produkte bei den b
en 20  

 

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

ies zeigt, dass weitere spezielle Energiedienst
leichsweise selten von denjenigen angeboten w
imär als Energieberater verstehen. 

5.3 Durchführung von Energieberatunge
Contracting-Anbieter 

nders sieht es aus, wenn man Contracting-Anb
ie viel Energieberatung sie machen (vgl. Abbild

        

e andere Dienstleistung an, gehäuft genannt wurden Architektu
eise, Gutachten und Thermografie. Davon gaben 13 Befragte 
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Abbildung 4-18: Ante
und 

Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I

 

4.6 Zusammenfass
Empfehlungen

Aufg
bera
gep
tung
leva

0%

10%

20%

30%

40%

50%

0 1-

A
n

te
il

 d
er

 U
n

te
rn

eh
m

en

Anz

nteil der Contractingunternehmen, die auch Energie
d Anzahl der Beratungen  

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

ssende Bewertung und produktsp
n zur zukünftigen Marktbeobachtu
ufgrund der großen Vielfalt von am Markt vorha
eratungsformen sind Fokussierungen für diese
eplante Monitoring nötig. Wesentliche Typen d
ng, die hier betrachtet wurden, sind im Hinblick
vanz: 

- Stationäre Energieberatung (für private H

- Vor-Ort-Beratung Gebäude (für alle Sekt

- Vor-Ort-Beratung Prozess- und Anlageno
GHD, Industrie) 

- Betriebliche Energiekonzepte (für GHD, 

- Energie- und Klimaschutzkonzepte für K

-5 6-10 11-50 51-100 >100

nzahl der durchgeführten Beratungen
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21  Teile von Grenzgebieten, wen

Charakterisierung An

� Anzahl Unternehmen: 12.500 – 1

� Umsatz En-Beratung: 265 – 457 

� Anzahl Beratungen: 370.000 – 41

� (Anzahl Beschäftigte: 47.000 – 5

� Hoher Anteil geförderter Beratun

� Niedrige Stundensätze (<= 30 Eu

� Viele kleine Büros

� Vielfach Teil anderer Diensleistun

� Rasantes Wachstum Anbieterzah

� Stagnation bei neuen Anbietern u
Beratungen seit 2009

� Entwicklung Umsätze En-Beratu

� 2007: 186 – 333 Mio €
� 2009: 222 – 425 Mio €
� 2011: 265 – 457 Mio €

Markthistorie / Markte

Marktsituation Energiebe

arktsituation Energieberatung 

ie Anbieterseite ist mit deutlich mehr als 12.0
n einer Monopolsituation entfernt. Es überw
rrenz und keine Knappheit des Angebots. E

nbieter ist mit nur einer Person tätig 
leinstumsätze mit der Beratung. Drei Viertel de
itektur- oder Ingenieurbüros, der Anteil des H
h kleiner. Tendenziell fokussieren sich die ver
rgruppen auf inhaltliche Gebiete ihrer jeweilige
kten, Bauingenieure = Wohngebäude; sonstig
strielle Konzepte).  

ie räumliche Abdeckung scheint bis auf wenige
 sein.  

as Angebot für Energieberatung ist anderersei
nt. Die Hauptgründe dafür sind: 

Es gibt eine große Vielfalt an Anbietern (au
denen Berufen und Branchen und somit ke
Standesvertretung). 

Unterschiedliche Energieberatungs- und In
te sind nicht transparent definiert und abge

        

enige Gebiete in den östlichen Bundesländern, in Teilen Hesse

nbieterseite

14.000

7 Mio. Euro/a (o. EVU)

410.000 (o. EVU)

52.000 (o. EVU))

ngen (22- 52%)

Euro/h)

tungen

Charakterisierung Na

� Basiszahlen insgesamt : 44 Mio
(in Frage kommende Haushalt

� aktuelle Marktabdeckung: < 1%

� Energieabnahme insgesamt: 6

ahlen bis 2009

n und geförderten 

tung: letzte 5 Jahre:

� Hemmnisse: 
- fehlende Def. und Transparen
- Marktstruktur: Vermischung d
- Zahlungsbereitschaft der Kun

� Ansatzpunkte für Beförderung 
- Energiepreis                      - Tr
- Verpflichtung
- Förderung

tentwicklung Rahmenbedingungen u

eratung
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2.000 Anbietern weit 
wiegt eher viel Kon-
 Etwa die Hälfte der 
 und erzielt eher 
der Anbieter sind Ar-
 Handwerks ist deut-
erschiedenen Anbie-
gen Expertise (Archi-
tige Ingenieure = in-

ige Ausnahmen21 gut 

eits wenig transpa-

(auch aus verschie-
 keine einheitliche 

 Informationsproduk-
gegrenzt. 

sens 

 Nachfrageseite

io.
lte, Betriebe, Kommunen)

% pro Jahr

 6.751 PJ (2010)

enz E-Beratung/-Berater
 der Dienstleistungen
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Tabelle 4-5: Wer

 

Aus
Que
gen
halb
mit 

Zud
trak

Im Z
Zah
eing
das

Marktsegment

Anbieterseite

Nachfrageseite

Marktentwicklung

Rahmenbedingungen

Die Begriffe „Energieberater“ und „Energie
nicht geschützt.  

Deshalb ist das Produkt Energieberatung a
chend qualitätsgesichert.  

Energieberatung ist häufig ein (kleinerer) T
Dienstleistungen auf dem deshalb kein Ha
liegt. 

ie folgende Tabelle stellt positive Aspekte des 
n Herausforderungen gegenüber und erlaubt a
 differenzierte Bewertung der Markstiuation. 

ertende Beschreibung des Markts für Energieberat

us den zuvor genannten Gründen müssen viel
uellen für eine Marktbeschreibung dieses Prod
en werden, die untereinander zumeist nicht kon
lb sind alle quantitativen Angaben zur Marktbe
it bedeutsamen Unsicherheiten behaftet. 

udem sind diese Gründe auch die Haupthemm
aktivere Entwicklung des (freien) Energieberatu

 Zeitraum 2000 bis 2007 gab es eine kontinuie
ahl an Unternehmen, die jährlich in den Energi
ngestiegen sind. Seitdem ist sind die Zahlen d
s Niveau von vor 2000 zurückgegangen. Es g

Beschreibung der Marktsegmente

Positive Aspekte Aktuelle Herau

� großeAnzahl von Anbietern,
keine erkennbare Knappheit

� breites Branchenspektrum mit jeweils 
inhaltlichen Schwerpunkten

� Unterschiede
Umfang und 
Ratsuchende
erkennbar

� Niedrige durc
Stundensätze
auch deshalb
anderer (lukra
Dienstleistun

� große Potenziale in nahezu allen 
Nachfragesegmenten

� Geringe Zahl
Beratung

� historisch sehr dynamisches
Marktwachstum bis etwa 2009

� nach wie vor wird ein Marktwachstum 
von den Beratern erwartet

� Stagnation B
2009

� Viel Informationen für Ratsuchende 
am Markt vorhanden

� Qualitätssicherungsansätze 
geförderter Beratungen

� Begriffe Ener
Energieberat
geschützt
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22  Die Kunden vermögen schlec
einfachen Energie-Check im 
stellt wird. 

ige Verschiebung in Richtung größerer Büros a
ner Marktkonsolidierung kann aber nicht gespr

ie erhobenen Daten zeigen, dass überwiegend
ckung für qualitativ hochwertige, freie Energie
 am Markt möglich ist. Das gilt im Schnitt für a
ren, wobei die Situation für Beratungen von Ge
icht besser aussieht. Zu dem Kostendeckungs
ben der Konkurrenz die schlechte Unterscheid
ngsformen22, kostenlose bzw. Billigangebote (
dere (Folge-)Produkte), kostenlose Internet-C

on den Beratern selbst berichtete) geringe Zah
r Kunden bei. 

iese Rahmenbedingungen sowie die niedrige Z
haft der Kunden für eine Energieberatung trag
i, dass die Energieberatung weit überwiegend

rodukt ist, sondern zumeist von den Anbietern 
ienstleistungen kombiniert wird (Planung, Ums

s gibt einen bedeutenden Anteil von Energiebe
rch staatliche Programme finanziell unterstütz
gt in den Befragungen je nach Beratungstyp z
% und 50 %. 

rinzipiell kommen als Nachfrager von Energieb
ektoren in Betracht. Diese Breite spiegelt sich 
ss für alle Kundensegmente Energieberatung

erden. Etwa die Hälfte und damit die deutliche
ortenden Berater aus der Berater-Befragung 2
n mit privaten Wohngebäuden. Deutlich wenig

ienstleistung für die anderen Sektoren an (5 %
r). 

ie Energieberatungsumsätze werden etwa zur 
ngen für private Wohngebäude erzielt. 34% en
nergieberatung im Sektor GHD, 17% auf die In
erfür ist im Wesentlichen, dass im Bereich Wo
hr viel höheres Marktpotential auf Grund der h
ebäuden vorhanden ist als beispielsweise in d
msätze pro Beratungsobjekt sind in der Industr
n Wohngebäuden. 

rotz der oben beschriebenen Hemmnisse wird 
enden Zahl der Antwortenden der Berater-Befr

 %) ein moderates Wachstum zwischen 1 %/

        

lecht z. B. eine qualitativ hochwertige und umfangreiche Vor-Or
 Internet zu unterscheiden, wenn beides unter dem Begriff „En
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 als Anbieter. Von 
prochen werden.  

nd keine Kosten-
ieberatungsangebo-

 alle Nachfragesek-
Gewerbebetrieben 
gsproblem tragen 
eidbarkeit der Bera-
 (z. B. Lockvogel für 
Checks sowie eine 
ahlungsbereitschaft 

Zahlungsbereit-
agen auch mit dazu 
nd kein Stand-alone-
rn mit anderen 

setzung etc.). 

beratungen, der 
tzt wird. Die Quote 
 zwischen etwa 

eberatungen alle 
h auch darin wider, 
gen angeboten 
e Mehrheit der ant-
 2012 beraten Kun-
niger bieten ihre 
% – 20 % der Bera-

ur Hälfte durch Bera-
entfallen auf die 
 Industrie. Ursache 
ohngebäude ein 

r höheren Anzahl an 
 der Industrie. Die 
strie höher als bei 

d von der überwie-
fragung 2012 
/a und 5 %/a er-

Ort-Beratung von einem 
Energieberatung“ darge-
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rtet. Aber auch starke (5 %/a bis 15 %/a) bis 
15 %/a) Wachstumsraten halten viele Beratern
 % bzw. 11 % der Berater). Von einem stagn

men gehen 20 % der Antwortenden aus, nur 7
hmenden Marktvolumen. 

ie befragten Energieberater bieten andere EDL
er Energiemanagement-nahe Dienstleistunge
lten an (weniger als 15 % der Energieberater)

chon jetzt gibt es mit den bestehenden Förderp
rumente, welche darauf abzielen, qualitativ ho
ngsformen am Markt zu unterstützen. Dies bew
rund der oben beschriebenen Hemmnisse auch
nnvoll. Auch die befragten Energieberater schä
rument als wichtigen Faktor und nennen eine h
s positiv beeinflussenden Faktor für die Markte

arüber hinaus sehen wir zwei Bereiche, die du
rumente oder die Ergänzung von bestehenden
rstützt werden sollten: 

 Rahmenbedingungen für Energieberatung d
der Transparenz verbessern 

 Beratungsfallzahlen qualitativ hochwertiger B
hen 

u beiden Zielen werden hier Empfehlungen ski

u A) Rahmenbedingungen für Energieberatu
ng der Transparenz verbessern 

ie mangelnde Transparenz beim Angebot im E
arkt ist aus folgenden Gründen ein wesentliche
nen funktionierenden eigenständigen Energieb

ie Inanspruchnahme einer jeglichen Beratung 
ngen generell) ist ein „Vertrauensprodukt“: Es 
sten Inanspruchnahme schwierig beurteilen, o
rwartungen erfüllt. Da eine Energieberatung vo
n üblicherweise nicht in kurzen zeitlichen Abs

nspruch genommen wird, ist auch nicht von Le
 von „trial and error“ auszugehen. Von daher s

auensbildende Maßnahmen in einem solchen M
er. 

udem ist das Angebot an unspezifischen und z
n Informationen des Internets mittlerweile imm

eilbereichen in Konkurrenz zu (einfachen) Bera
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is sehr starke 
ern für möglich 
nierenden Marktvo-
 7 % von einem ab-

DL wie Contracting 
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ch als weiterhin 
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e höhere Förderung 
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 durch Steigerung 

r Beratungen erhö-

kizziert. 

atung durch Steige-

 Energieberatungs-
hes Hemmnis für 

ieberatungsmarkt: 
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s lässt sich vor einer 

, ob die Beratung die 
von einzelnen Kun-
bständen häufiger in 
Lerneffekten im Sin-
r sind andere ver-
n Markt umso wichti-

 zumeist kostenlo-
mens und steht in 
ratungsangeboten. 
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23  Vgl. ifeu – Institut für Energie
systeme für Energieberater. I
veröffentlicht) 

olange die potenziellen Kunden sich nicht sich
as sie bei einer Energieberatung als Mehrwert
ird die sowieso geringe Zahlungsbereitschaft v
cht gesteigert werden können. Es ist zu vermu
angelnde Zahlungsbereitschaft sogar mit in de
ransparenz (mit)begründet ist. 

enn also der Energieberatungsmarkt als eigen
haftlich tragfähiger Markt gestärkt werden soll
r Transparenzsteigerung  zentral. Zugleich wü
s Monitoring auf ein besseres Fundament ges

ie Transparenz müsste dazu in Richtung auf B
er auch in Richtung auf Beratungsqualität ges
gliche Bausteine dafür sind: 

urz-/Mittelfristig: 

Begriffe definieren über Berufsgruppen un
(z. B. Workshops mit wichtigsten Vertreter

Anschließend konsequente Kommunikatio
lichkeiten durch die Akteure 

Qualitätskriterien für staatlich geförderte E
konsequent anwenden/weiter entwickeln (
Qualitätsprodukte mit Mindeststandard abg
nen)23.  
 

angfristig:  

Einführung einer eigenständigen und gesc
zeichnung „Energieberater“. Dieser Schritt
wenn die Transparenz zu den Produkten h

u B) Beratungsfallzahlen qualitativ hochwer
höhen 

or dem Hintergrund der ambitionierten Ziele de
t eine Intensivierung der Wissensvermittlung in
achfrager angebracht. Energieberatungen kön
eitrag leisten. Dies korrespondiert mit dem Ziel
ng, die Energieberatungszahlen zu erhöhen. 

rotz der in den vorigen Kapiteln gezeigten Uns
tuell tatsächlich durchgeführten Zahlen zur En

        

ie- und Umweltforschung Heidelberg: Erarbeitung von Anforde
. Im Auftrag des Bundesministerium für Wirtschaft und Techno
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her sein können, 
rt erwarten können, 
t voraussichtlich 
uten, dass die 

der mangelnden 

enständiger, wirt-
oll, sind Maßnahmen 
würde damit auch 
estellt.  

 Beratungsformen, 
estärkt werden. 

nd Anbieter hinweg 
ern dazu) 

tion dieser Begriff-

 Energieberatungen 
 (um den Markt für 
bgrenzen zu kön-

schützten Berufsbe-
ritt ist erst möglich, 
 hergestellt ist. 

ertiger Beratungen 

der Energiewende 
 in Richtung der 
nnen dazu einen 

iel der Bundesregie-
 

sicherheit über die 
Energieberatung 

erungen an Zertifizierungs-
ologie (BMWi). 2009 (un-
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igen die Schätzungen, dass Energieberatunge
rgleichsweisen kleinen Teil der Bevölkerung in
mmen werden. Hier sind noch sinnvolle Steig

sbesondere was qualitativ gesicherte Beratung
ögliche Bausteine dafür sind: 

urz-/Mittelfristig: 

Qualitätskriterien für staatlich geförderte E
weiter konsequent anwenden/weiter entwi
für Qualitätsprodukte mit Mindeststandard
können) (ist wie schon für Ziel A auch für d
tig). 

Aufgrund der geringen Zahlungsbereitscha
tungen: monetäre und andere Anreize aus
spruchnahme qualitätsgesicherter Beratun
che Absetzbarkeit, nachfrageseitige Stärku
nung mit anderen Förderungen als Beding
spruchnahme von energiebezogenen Inve
gen, etc.). 
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gen nur von einem 
n Anspruch ge-

igerungen möglich, 
ngsangebote betrifft. 

 Energieberatungen 
wickeln (um Markt 
rd abgrenzen zu 
r dieses Ziel wich-

haft für Energiebera-
usbauen für Inan-
ung (z. B. steuerli-
rkung durch Verzah-
ngung für Inan-
vestitionsförderun-
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Quelle: Internet-Seiten der aufgeführt

 

Unternehmen WSW

Messtechnik / Messkonzept

Datenerfassung / 

Datenbereitstellung

Erfas

Bere

Ener

Visualisierung / Auswertung Softw

Visua

Lastg

Wass

Druc

Benchmarking Kenn

einer

Zusatzdienstleistungen Zusä

Unte

Analy

ation von Energiemanagem
tungen 

rung der Anbieterseite 

1.1 Energiemanagement-Dienstleistunge
Erfassung und Auswertung energieb

as Spektrum der Anbieter von Dienstleistungen
ssung und Auswertung energiebezogener Dat
ring / Energiecontrolling; zur Definition vgl. Kap

ie folgenden Tabellen zeigen zufällig ausgewä
nergiemonitoring-Dienstleistungen eines Energ
nes Messdienstleisters und eines Softwareunt
nergiecontrolling-Dienstleistungen von zwei En
en. 

ypische Energiemonitoring-Angebote von Energie- 
istungsunternehmen 

hrten Unternehmen, 3. Juli 2012; WSW Energie und Wasser AG

W Energie & Wasser AG Techem GmbH Eca S

Installation von Messtechnik 

und Entwicklung Messkonzept 

nach Kundenwünschen und 

Gebäudeanforderungen

Indivi

Unter

Hardw

Schn

assung und Online-

reitstellung von 

ergieverbrauchsdaten

Erfassung und Online-

Bereitstellung von 

Energieverbrauchsdaten

Erfas

Berei

Energ

f twareunterstützte 

ualisierung von 

stgangdaten für Strom, Gas, 

sser, Wärme, Kälte und 

uckluf t

Interaktive und vordef inierbare, 

dynamische Energieberichte 

mit der Anwendung „Monitoring 

Online“

Indivi

Visua

auf Ta

Groß

nnzahlenvergleich mit Hilfe 

er Datenbank

sätzliche Installation von 

terzählern für detailliertere 

alysen

Technische Hilfe durch 

telefonische Support-Hotline

E-Ma

Bena

Anlag

Grenz

Fernw

Spez

Heizu

Aufba

Energ

durch
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ment-

gen rund um die 
ebezogener Daten 

en rund um die Er-
aten (Energiemoni-
apitel 2.2.2) ist groß. 

ählte, typische 
rgieunternehmens, 
nternehmens sowie 
Energieunterneh-

 und Energiedienst-

 

 AG o.J. 

Software GmbH

ividuelle technische 
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nittstellen
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Tablet-PCs oder 

ßbildschirmen

ail- oder SMS-

achrichtigungen bei 

agenausfall oder 

nzwertüberschreitungen ; 

nwartung; 

ezialberatungen z. B. zur 

zungsoptimierung oder zum 
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rgiemanagement-Systemen 

ch Partnerf irmen
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abelle 5-2: Typische Energiecontrolling-Angebote vo
hmen 

hrten Unternehmen, 09.03.2013 

ie Suchmaschine „Wer liefert was?“ verzeichne
oftware für Energiedaten, 66 Anbieter von Ene
ement, 51 Anbieter von Energiekontrollsysteme
iecontrolling-Anbieter (http://www.wlw.de), wob
r ein Teil des Marktgeschehens erfasst worde

ine eindeutige Abgrenzung von Energiedatene
nergiecontrollingsystemen zu den weiter unten
iemanagement-Softwarelösungen lässt sich, w
ellt, nicht vornehmen.  

1.2 Energiemanagement-Dienstleistunge
Gebäudetechnik / Gebäudeautomatio

edeutende Anbieter von Gebäudeleit- bzw. Ge
stechnik in Deutschland sind in Tabelle 5-3 au
em Umfang sie Dienstleistungen rund um den

echnologien anbieten, beispielsweise Software
ng, Installation und Betrieb, kann nur grob abg
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net 32 Anbieter von 
nergiedatenmana-
men und 57 Ener-
obei hier vermutlich 
den ist. 

nerfassungs- und 
en genannten Ener-
 wie bereits darge-

gen rund um die 
tion 

ebäudeautomati-
aufgeführt. In wel-
en Einsatz dieser 
reerstellung, Bera-
bgeschätzt werden. 
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Unternehmen

Delta Dore

ABB

Eaton Corporation

GFR - Gesellschaft für Regelungste

Hager Group

Herz

Honeywell

Johnson Control

Kieback&Peter

Priva

Sauter

Schneider Electric 

Siemens AG

Trend

esentliche Anbieter von Gebäudeleit- bzw. Ge
nstechnik in Deutschland 

ntnisse der HRW 2012 

er Fachverband Gebäudeautomation im VDMA
n Mitgliederangaben, dass ca. 25% des Umsa
s 100 Mio. Euro Umsatz im Jahr 2012 auf den
tfallen (VDMA-AMG 2012). 

nbieter von Energiemanagement-Dienstleistun
ebäude(leit)technik bzw. Gebäudeautomation 
ielsweise auch Ingenieurbüros oder Facility-M

nternehmen sein. Letztere können nach Angab
doch den Umsatzanteil in diesem Bereich nich
EFMA 2013). 

1.3 Dienstleistungen zum Energiemanag

ie bereits dargestellt werden bei den Dienstlei
nergiemanagement i.e.S. eines kontinuierliche
ozesses die Marktbereiche Softwareerstellung
ng und Installation von Energiemanagement-S

ertifizierung von Energiemanagement-Systeme
rch Energiemanager unterschieden. 

1.4 Softwareerstellung 

ie Energieagentur NRW bietet einen komment
er die im Markt erhältlichen Systeme. Dieser o

arktspiegel umfasst 35 Unternehmen, die Soft
hema Energiemanagement in Deutschland anb

Homepage

http://www.deltadore.com

http://www.abb.de

http://www.moeller.net/de/c

technik und Energieeinsparung mbH http://www.gfr.de

http://www.hagergroup.net

http://www.herz-armaturen

http://www.honeywell.com

http://www.johnsoncontrols

http://www.kieback-peter.de

http://www.privaweb.de

http://www.sauter-controls.

http://www.schneider-elect

http://www.siemens.com

https://www.trendcontrols.c
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teressenten können in der online-Datenbank n
n Softwarelösung für ihre spezifischen Anforde
ie Datenbank bietet dazu verschiedene Suchkr
arktbeobachtung sind Zielgruppen und Verbre
ysteme bei diesen und ggf. weiteren Software-
ben (die Suchmaschine „Wer liefert was?“ ver
r von Software für Energiemanagement und 89
oftware für die Gebäudeautomation http://www

ine auf diesen Listen aufbauende Befragung vo
rn für Energiemanagement-Software wurde im
genden Studie wie bereits dargestellt durchge

nbieter von Energiemanagement-Software war
it zwei bis mehr als 2.000 Beschäftigten, d. h. 
nternehmen. Deren Angebot besteht zum Teil 
90er Jahren, bei fünf der 13 antwortenden Un
it 2009 oder später.  

ei den meisten der 13 antwortenden Unternehm
häft mit der Energiemanagement-Software ein
ittlere, zum Teil aber auch eine sehr große Be
tz und Beschäftigung. 

er Preis der angebotenen Software der 13 antw
hmen liegt zwischen 300 und 30.000 Euro je L
hnittlich bei rund 9.400 Euro; teilweise inklusiv
 Anzahl von Messpunkten). 

 neun der 13 Fälle handelt es sich um eigenstä
rodukte, die nicht Teil einer größeren Produkt-
e Produkte Teil einer Produkt-Familie sind, dan
n Facility-Management- oder kaufmännischer

ls wesentlich erachtete Komponenten einer wir
anagement-Software gelten bei den Antworten
öglichkeiten zur Datenauswertung / Kennzahle
erung und Berichtserstellung, zum Ex- und Imp
ängigen Formaten, aber auch eine Alarmfunkti

lle Software-Anbieter bieten Schnittstellen zur 
ene mit automatischer Datenauslesung, siebe
udeleittechnik und wenige zu anderen Bereich

usätzlich angebotene Dienstleistungen sind in 
Beratung, Beratung zu Mess- und Zählkonzep

hrung von Energie-Controlling, in acht Fällen B
hrung von Energiemanagement-Systemen und
ch zur Einführung zertifizierter Systeme sowie

acility Management. 
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 nach einer optima-
derungen suchen. 
kriterien. Für eine 

reitungsgrad der 
-Anbietern zu er-

erzeichnet 54 Anbie-
 89 Anbieter von 
w.wlw.de).  

 von ca. 70 Anbie-
im Rahmen der vor-
geführt. Antwortende 
aren Unternehmen 
. kleine wie große 
il bereits seit den 
nternehmen erst 

hmen hat das Ge-
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ntwortenden Unter-
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sive einer bestimm-
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24  VEA Beratungs-GmbH, Hann

1.5 Beratung, Planung und Installation v
Energiemanagement-Systemen 

ier geht es um die Beratung im Zuge der Einfü
iemanagement-Systemen, beispielsweise im V
erung, der Planung und Installation der System
ese Aufgaben im Zusammenhang mit der Wei
ysteme. 

uf diesem Gebiet sind verschiedenste Akteure 
bungen im Rahmen dieser Studie gezeigt hab
a. Energieberater und Contractoren sowie man
rechender Software. Daneben sind beispielsw

chwesterunternehmen von Zertifizierungsorgan
ieunternehmen, Energieagenturen und Anbiete
chnik bzw. Gebäudeautomation in diesem Seg
ndeutige Abgrenzung zur Beratung, Planung u
nergiedatenerfassungs- und Energiecontrolling
ch nicht vornehmen.  

onntag (2012) rechnet damit, dass „Energiedie
r Basis ‚Energiemanagement und -effizienz‘ z
r Stadtwerke werden [können]“. Hierzu werden
rartige Beratungs-, Planungs- und Installation
n. 

in typisches Dienstleistungsangebot zur Beratu
stallation von (zertifizierbaren) Energiemanage
fasst die folgenden, oft auch modular abrufba

• Ist-Analyse von Daten und Geschäftspro

• Festlegung der Verantwortlichkeiten 

• Erstellung von Handbuch, Verfahrensanw
fizienzdateien 

• Ermittlung und Bewertung von Energiezi

• Erstellung von Maßnahmenbeschreibung
sungen und Aktionsplänen 

• Planung und Durchführung interner Audi

• Durchführung von Schulungen 

• Datenpflege / Aktualisierungsdienst. 

        

nnover: www.vea.de, heruntergeladen am 03. Juli 2012 
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1.6 Zertifizierung 

er Markt im Bereich der Zertifizierung ist derze
ersichtlich gestaltet. Die Deutsche Akkreditier

ezug auf die Energiemanagement-Normen DIN
. April 2012) und DIN EN ISO 50001 insgesam
 Organisationen auf (Stand 16.01.2013). Nach

mweltauditG sind auch die 233 (Stand: 27.02.2
tp://www.dau-bonn-gmbh.de/dauAdrList.htm) z
mweltgutachter zur Zertifizierung nach diesen 
ent-Normen berechtigt. 

1.7 Energiemanagement-Angebote der b
Energieberater und Contracting-Unte

 den im Rahmen dieser Studie durchgeführten
nergieberater und Contracting-Unternehmen w
m Angebot von Energiemanagement-Dienstle

% der 72 antwortenden Anbieter von Contrac
ienstleistungen bieten Energiemanagement-Di
runter sind 68% Energieunternehmen und 18%

ontractoren / Energielieferer. 

• Darüber hinaus bieten 21% der 667 befra
ter Energiemanagement-Dienstleistungen
Unternehmen mit weniger als fünf Beschä
Ingenieurbüros und 28% Architektur- oder
ros. 

elche Arten von Energiemanagement-Dienstle
eten, ist in der folgenden Abbildung dargestellt
s Angebots dieser Marktakteure liegt im Berei
ring / Energiecontrolling. Bei den Dienstleistun
erten Energiemanagement geht es nicht allein
uditierung selbst, die nur durch entsprechend a
sationen bzw. Personen vorgenommen werde
ch um die bereits dargestellten weiteren Bera

en Dienstleistungen rund um die Installation un
s Energiemanagementsystems im engeren Si

rlichen Verbesserungsprozesses. 
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en jeweiligen Markteintritt der befragten Energ
ontracting-Unternehmen in den Markt für Ener
ienstleistungen zeigt die folgende Abbildung. D
ntiert nicht die generelle Entwicklung in diesem
rn nur, wann die befragten Akteure mit einer T

ereich begonnen haben. Für eine Darstellung d
s generellen Angebots in diesem Bereich müs
 auch Akteure hinzugenommen werden, die in

ese Tätigkeit ausgeübt, aber mittlerweile been
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Abbildung 5-2: Mark
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Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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rung der Nachfrageseite 

2.1 Private Haushalte 

nergiemanagement in privaten Haushalten ist m
n „Smart Metering“, „Smart Home“ und „Smart
 Bezug auf „Smart Home“ und „Smart Grids“ g
nste Pilot- und Entwicklungsaktivitäten, aber b
nnenswerten Markt. 

ähler- und Auswertungssysteme, z. B. neuere 
ogenannte „Smart Meter“) sind für Energieeffiz
twendig, aber nicht hinreichend, d. h. sie trage
ch zur Steigerung der Energieeffizienz bei. Wi

t beim „Smart Metering“ selbst mit hiermit verk
ienstleistungen oder von Anwender selbst nutz
r ein geringer Prozentsatz an – möglicherweis
nten Teil nur kurzfristig wirkenden – Energiee
obachten. Dies gilt zumindest für den Bereich

aushalte (vgl. beispielsweise IZES u.a. 2011]).

udem war bislang der Markt für „Smart Meterin
n gehemmt: Zum einen durch Unklarheiten üb

arktbeteiligten (Revision des Messwesens) be
s EnWG lange Zeit bestanden haben, zum an

nzugekommene Datenschutzanforderungen (d

Jahr

ergieberater/innen Contracting-Unternehmen
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s Schutzprofil). Gesetzlich vorgeschrieben ist d
enter Zähler lediglich in Neubauten, bei grundle
ngen sowie auf Wunsch der Anschlussnutzer.
teresse am Thema „Smart Metering“ anschein
hmen scheint und zunehmend auch Informati

kationstechnik-Unternehmen ihr Interesse an d
nden (z. B. die Deutsche Telekom), werden g

ntscheidungen auf Basis aktualisierter Nutzen-
 Deutschland nach Einschätzung von Marktakt
h nicht vor Ende 2013 getroffen. 

us diesem Grund ist eine Marktbeobachtung d
ement-Dienstleistungen im Bereich der privaten
it noch nicht erforderlich.  

2.2 Öffentliche Liegenschaften 

nergiedatenerfassungs- bzw. Energiemonitorin
ltungs- und Energiecontrollingsysteme sind ni

nternehmen, sondern auch im Bereich der öffe
haften sinnvolle Hilfsmittel, um den Energieein
d Energiekosten zu sparen. Öffentlich zugäng

arktsituation im Bereich der öffentlichen Hand 
rognos und Difu (2011) gehen davon aus, dass
ommunen über Energiemanagementsysteme v
age unter 240 Kommunen in Schleswig-Holste
hn Jahren, dass damals 22% der 109 antwort
gaben, ein Energiemanagement zu besitzen u

e Einführung eines solchen zu planen (Investit
-Holstein – Energieagentur 2003). In Baden-

n etwa 150 und damit etwa 14% von 1.100 Ko
nergiemanagement eingeführt (Greiser 2011). 
w. verallgemeinerbare Daten und das dazu ge

men für Energiedatenerfassungs- bzw. Energi
nergiebuchhaltungs- und Energiecontrollingsys
äre eine Umfrage bei entsprechenden Institutio
r Länder und der Kommunen erforderlich, die 
rliegenden Studie nicht durchgeführt werden k

cht der 13 befragten Anbieter von Energieman
aben an, Kunden im Bereich der öffentlichen H
ss hier sicherlich ein nennenswerter Markt be

in weiteres Indiz für die Bedeutung von Energie
n mögliches Nachfragepotenzial nach Energie
ienstleistungen im Bereich der öffentlichen Han
rstatistik der nationalen Klimaschutzinitiative d
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25  http://www.bmu-klimaschutzin

ng.25 Auch wenn fast 1.000 Energie- und/oder
pte oder Teilkonzepte neben anderen Projekte

ahmen bis 30.08.2012 gefördert wurden, sind 
n, bei denen Energiemanager-Stellen, und run
n, bei denen der Aufbau eines Energiemanag
rechende Stellen finanziert wurden. 

abei stehen den Kommunen verschiedene Inst
erkzeuge zur Verfügung, um Unterstützung fü
gement ihrer Liegenschaften oder ein umfass
anagement auf der kommunalen Ebene zu erh
ien hier beispielsweise der European Energy 

ovenant of Mayors, Coaching und Benchmarki
limaschutz des Klimabündnisses oder das Inst
iente Kommune“ der dena.  

iesen Instrumenten ist gemeinsam, dass die K
e Voraussetzungen schaffen muss, um ein sol
zuwenden (Erklärung des politischen Willens,

rganisationsstruktur, Ressourcenallokation), si
tzen muss und dann einen sorgfältig gestaltet

uaten, schrittweisen, kontinuierlichen Verbesse
anagementprozess) einleiten muss. In einem 

erden dann oft auch Energiemanagement-Dien
rschiedlicher Art nachgefragt. 

ilfreich ist auch der Austausch zum Energiema
mmunalen Netzwerken, wie er in verschieden
ch gefördert und von verschiedenen Initiativen

ird.  

ffentliche Einrichtungen mit einem zertifizierten
ent sind derzeit nicht bekannt. 

2.3 Industrie und Gewerbe 

er Hauptschwerpunkt der Nachfrage nach Ene
ienstleistungen liegt im verarbeitenden Gewerb

ie im Rahmen der vorliegenden Studie befragt
nbieter gaben an, dass elf von ihnen Industriek
ivate Bürogebäude, zwei Unternehmen des Ei
eben sonstige Nachfrager. Die Kunden wären 
rößere Unternehmen. 

iefere Aufschlüsse über das Energiemanagem
age nach Energiemanagement-Dienstleistunge

        

zinitiative.de; Zugriff auf Förderdaten über http://foerderportal.b
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26  „GEM ist ein ganzheitlich im U
Einführung konkreter Effizien
tet und als Teil der unternehm

Inanspruchnahme Energiema

Sonstiges Energi

Energiemanagement der Ge

Zertif iziertes Energi

Energiemonitoring / Ene

Unternehmen mit Energi

ewerbe bietet die im Rahmen der vorliegenden
hrte Erhebung. 60% der antwortenden Unterne
orm von Energiemanagement im Betrieb imple
n Energiemanagement-Dienstleistungen (vgl. 
lle). 

tand der Implementierung von Energiemanagement
ruchnahme von Energiemanagement-Dienstleistun
ment-DL) in den antwortenden Unternehmen (n = 

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

u ähnlichen Zahlen kommt auch eine Befragun
011) bei 165 Unternehmen des verarbeitenden
gab, dass 54% der Unternehmen ein „ganzhei
anagement“ (GEM)26 eingeführt hätten und die
rbraucher des Unternehmens kennen würden
fragten Unternehmen gaben an, die Implemen

nergiemanagements zu planen. Allerdings stel
ndenziell eher schwach ausgeprägtes Energie
fragten Unternehmen fest, so dass nicht unbe

egangen werden kann, dass Unternehmen mit 
EM“ auch über entsprechend ausgeprägte 

nergiecontrollingsysteme verfügen. Auch gibt d
wieweit die befragten Unternehmen in diesem 
terne Dienstleistungen in Anspruch nehmen b
ben. 

        

 Unternehmen implementiertes System, das neben der technis
nzmaßnahmen auch kulturelle und organisatorische sowie Ste

hmensweiten Strategie angesehen wird“ (pwc/ebs 2011, 15).  
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Ene

Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I

Ver
gem
folg
tend
teil 

Antwortd

Branchen Gesamt <50 MA

Handel 20

Versicherung & 
Finanzdienstleistungen

22

Gastgewerbe 12

Verarbeitendes Gewerbe 241 38

Nahrungs- und Futtermittel 
(WZ10)

24 3

Papier (WZ17) 34 7

Chemie (WZ20) 29 10

Metallerzeugung (WZ24) 29 3

Metallerzeugnisse (WZ25) 15 2

Maschinenbau (WZ28) 15 1

Sonstige Branchen 95 12

abelle 5-4 zu den Antwortdatensätzen im Rahm
n Studie zeigt, dass es vorwiegend Unternehm
nden Gewerbes sind, die auf die Fragen nach 
ent und Energiemanagement-Dienstleistungen
n. Zwar wurden 798 Handels-, 759 Versicheru

enstleistungs- und 1.548 Unternehmen des Ga
ahmen der Befragung adressiert. Auch komme
ortenden Unternehmen aus diesen Bereichen 
mmen. Aber es sind es nur vier Unternehmen

ement bzw. nur ein Unternehmen mit zertifizier
gement aus diesen Wirtschaftszweigen in die

egangen. Antwortende Unternehmen kommen 
hließlich aus dem verarbeitenden Gewerbe, d
s der Nahrungsmittel- und Futterindustrie, der
d sonstigen Branchen. 

usammensetzung des Antwortdatensatzes insgesam
enangaben) und des Antwortdatensatzes bei Unte

emanagement (EnMan)(n=104) bzw. Unternehmen
nergiemanagement (zertif. EnMan)(n=70) 

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

erteilungen der antwortenden Unternehmen m
ement nach Energiekostenanteil und Beschäfti
lgenden beiden Abbildungen. Ein beträchtliche
nden Unternehmen weist einen relativ hohen E
il aus und ist ein mittleres oder größeres Unter

rtdatensatz Antwortdatensatz: mit EnMan Antwor

50-250 MA >250 MA Gesamt <50 MA 50-250 MA >250 MA Gesamt

2 1

1 0

1 0

103 100 100 8 34 58 69

11 10 14 2 6 6 11

17 10 10 1 5 4 6

12 7 9 2 3 4 6

14 12 16 0 6 10 14

3 10 9 1 1 7 6

3 11 3 0 0 3 2

43 40 39 2 13 24 24
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27  Als Unternehmen gilt dabei d
spruchsvoraussetzungen kön
[BAFA 2012]. 
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gement Gebäudetechnik: n=27; Energiemonitoring
g: n=65) 

g Prognos, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012

ür die größeren Unternehmen des verarbeiten
 letzter Zeit die Inanspruchnahme von Ausgle
r EEG-Umlage ein Haupttreiber für die Installa
ng von Energiemanagement-Systemen.  

m von der besonderen Ausgleichsregelung na
ofitieren, haben Unternehmen27 des produzie
ch § 41 Abs. 1 Nr. 2 EEG dem BAFA eine Z

gen, mit der der Energieverbrauch und die P
inderung des Energieverbrauchs erhoben un
nd. In 2012 (2011) hat das BAFA 863 (697) Z
nternehmen registriert, die die besondere Aus
nspruch nehmen dürfen, davon 483 (641) 
erfahren für die spezielle Zertifizierung gemä
2) nach DIN EN 16001 oder DIN EN ISO 50
MAS und 105 (62) nach ISO 14001. 

        

i die kleinste rechtlich selbständige Einheit. Bei Vorliegen der en
önnen auch selbständige Unternehmensteile von der Ausgleich
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28  Die EN 16001 wurde zum 24
management existieren dürfe
kreditierte Zertifizierung nach
die Zertifikate bis zum 24. Ap
einhergehenden Änderungen
gefordert werden beispielswe
rungsprozess für die DIN EN 
DIN EN ISO 50001 anzustreb

ielfach ist Energiemanagement Teil von Umwe
men (EMAS, ISO 14001). In letzter Zeit ha
001 an Bedeutung gewonnen, die die DIN E
t.28 Eine Auswertung von Daten des Umwel
züglich zertifizierter Organisationen vom Jan
12) hat ergeben, dass bis dahin in Deutschlan

sationen nach DIN EN 16001 sowie 776 (18
rtifiziert wurden.  

ie folgenden Abbildungen zeigen, dass der A
en mit Energiemanagement bzw. mit in Ansp
nergiemanagement-bezogenen Dienstleistung
nden Unternehmen umso höher ist, je größer
eschäftigtenanzahl) bzw. je höher sein Energi

        

4. April 2012 zurückgezogen werden, da nicht gleichzeitig zwe
rfen. Die Deutsche Akkreditierungsstelle hat für Unternehmen, d
ch der DIN EN 16001 verfügen, eine Übergangsregelung veröff
pril 2013 auf die DIN EN ISO 50001 umgestellt werden, wenn 

en an die Anforderungen eines Energiemanagementsystems (E
eise Spezifikationen für den Energieeinkauf. Unternehmen, di

N 16001 befinden, wurde in der Übergangszeit empfohlen, dire
eben.  
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weltmanagementsys-
at die DIN EN ISO 
 EN 16001 abgelöst 
eltbundesamt (UBA) 
anuar 2013 (Januar 
and 205 (141) Orga-

18) nach ISO 50001 

 Anteil der Unterneh-
spruch genommenen 
gen an allen antwor-
er das Unternehmen 
giekostenanteil ist. 

ei Normen zum Energie-
, die bereits über eine ak-

öffentlicht. Danach können 
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 (EnMS) erfüllt werden. Neu 
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irekt die Zertifizierung nach 
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nteil der Unternehmen mit Energiemanagementform
ruchnahme von Energiemanagement-Dienstleistun
rtenden Unternehmen nach Beschäftigtenanzahl (
hmen mit Beschäftigtenangaben: 287; Energieman

ienstleistungen: n = 104; zertifiziertes Energiemana
anagement Gebäudetechnik: n=49; Energiemonitor
g: n=121) 

ie genauen Zusammenhänge zwischen Energi
rnehmensgröße (durchschnittliche Beschäftigt
rchschnittlicher Umsatz der letzten Jahre) und

nergiemanagements wurden ergänzend auf Ba
hrten Befragung mit Hilfe binär-logistischer Re
rfahren untersucht. Die binär-logistische Regr
igt, dass die Wahrscheinlichkeit des Vorhande

nergiemonitorings oder Energiecontrollings mit
nternehmens (Umsatz und Beschäftigte) und d
nergiekosten an den Gesamtkosten steigt. Die
ebnisse der Analyse sind im Anhang aufgeführ

ezüglich der Wahrscheinlichkeit des Vorhande
ierten Energiemanagements kann unter Verw
-logistischen Analyseverfahrens festgestellt w

einen und mittleren Unternehmen [Durchschni
0Mio€, n=181] sich die Wahrscheinlichkeit de

nes zertifizierten Energiemanagements mit de
häftigtenanzahl und dem Energiekostenanteil 
ens erhöht. 
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29  Median: Wert, bei dem 50% d

ei Unternehmen mit einem Durchschnittsumsa
=58] hingegen kann nur die Signifikanz der Va
nanteil festgestellt werden. D.h. bei sehr große
höht sich die Wahrscheinlichkeit, dass ein zert
anagement umgesetzt wird, mit steigendem E
ie die deskriptive Statistik in obiger Abbildung 
r antwortenden Unternehmen mit einem Ener

30% ein zertifiziertes Energiemanagement. 

ie Datenlage der Befragung reichte allerdings l
 den Anteil der antwortenden Unternehmen z

ter die gesetzlichen Regelungen des §40ff. EE
r EEG-Umlage fallen.  

msatz und Energiekostenanteil weisen bei klei
n Unternehmen keine Signifikanz für die Umse
gements der technischen Gebäudeausrüstung
tenanzahl ist hier für die Wahrscheinlichkeit e
ins eines Managements der technischen Geb
n Bedeutung. D.h. bei kleineren Unternehmen
heinlicher, dass ein Management der technisc
stung nicht vorhanden ist. Bei großen Unterne
 Signifikanz aller drei Variablen zur Entscheid

ementierung eines Managements der technisc
stung festgestellt werden.  

ie Befragungsergebnisse haben des Weiteren 
twortenden Unternehmen mit Energiemanage
hnitt ca. 100.000 Euro/a für Energiemanagem
edian: 56.000 Euro/a)29, davon ca. 25% für E

ent-bezogene Dienstleistungen (Median: 10.00

e Zusammenhänge zwischen den Ausgaben f
ement und der Unternehmensgröße (Beschäfti
utlicht Abbildung 5-7. 

        

 der Fälle darüber und 50% der Fälle darunter liegen: 
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satz > 300Mio€ 
ariable Energiekos-

ßen Unternehmen 
ertifiziertes Energie-
 Energiekostenanteil. 
g zeigt, haben 100% 
ergiekostenanteil 

s leider nicht aus, 
 zu bestimmen, die 
EEG zur Reduktion 

leineren und mittle-
setzung eines Ma-
ng auf. Die Beschäf-
 eines Vorhanden-
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en ist es wahr-
ischen Gebäudeaus-
nehmen konnte kei-
idung zu einer Im-
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 Energiemanage-
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Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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usgaben für Energiemanagement in Abhängigkeit v
ensgröße (Anzahl Beschäftigte) in 2011 (n=68) 

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

m die Zusammenhänge genauer zu untersuch
these aufgestellt, dass je größer das Unterneh

ahl der Beschäftigten) bzw. je höher der Energ
esamtkosten des Unternehmens, umso mehr f
ement ausgegeben wird. Darüber hinaus wurde
ariable „Vorhandensein von Personal, welches
enkung der Energiekosen bzw. des Energiever
ortlich ist“ auf die Ausgaben für Energiemanag
ur Untersuchung dieser Hypothesen wurden ve
ssionsanalysen durchgeführt.  

tztlich konnte mit Hilfe der Methode der Partie
uadrate (PLS) festgestellt werden, dass die Va
d Beschäftigung für die Höhe der Ausgaben fü

ement signifikant sind. Die Ergebnisse zeigen, 
ble Vorhandensein eines Personals zur Energ
ngsfragen für die Ausgaben für Energiemanag
utung ist. Der Energiekostenanteil ist hingege
r Energiemanagement nicht von statistischer S

 Gegensatz zu Unternehmen, die eine Energi
ruch genommen haben, erzielen Unternehme

iemanagement-Dienstleistung in Anspruch gen
rchgeführten Energieeinsparmaßnahmen nich
 Energieeinsparungen oder höhere interne Ve

ieses Ergebnis bedeutet nicht, dass Energiema
ienstleistungen keine Wirkung haben. Es wurd

100 1.000 10.000

Beschäftigte [2011]
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Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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eführter Energiesparmaßnahmen durch die Ein
iemanagementsystemen oder die Inanspruchn
istungen zum Energiemanagement erhöht. Es
h um die Frage, ob sich die Inanspruchnahme
gement-Dienstleistungen auf den Erfolg durch

iesparmaßnahmen auswirkt. Dies scheint nicht
ährend Energieberatungsdienstleistungen sign
n Ergebnissen bei der Durchführung von Ener
en beitragen. 

ie Verteilung der berichteten Energieeinsparun
erzinsungen dieser Unternehmen ist in Abbildu
eskriptive Statistik). 

rgebnisse durchgeführter Energieeinsparmaßnahm
it Energiemanagement (n=104) 

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

lung 
ie o.g. Zahlen zu den zertifizierten Energieman
ystemen zeigen einen wachsenden Trend. Auc
oftware-Unternehmen verzeichnen fast alle ein
ende Anzahl an Lizenzverkäufen von Energiem
oftware.  

udem hat die Befragung in Industrie und Gewe
% [n=28] der antwortenden Unternehmen aus

ewerbe, die bisher noch keine Energiedienstle
enommen haben [n=133; 44% der 299 antwort

1-2% 3-5% 6-10% >10%

Energieeinsparung Interne Verzinsung
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Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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ienstleistungen in den nächsten drei Jahren pla

rwartete Entwicklung des Marktes für Energiemana
ienstleistungen aus Sicht von Energieberater (n=43
nternehmen (n=65) 

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

ie befragten Energieberater und Contracting-U
arten daher mehrheitlich einen wachsenden, s
er sogar sehr stark wachsenden Markt (siehe

ie Abbildung 5-10 darstellte konnten sie anhan
erträge für Energiemanagement-Dienstleistung
n letzten Jahren einen wachsenden Trend wa

enn insgesamt das Geschäft mit Energiemana
ienstleistungen für diesen Teil der Anbieter von
ement-Dienstleistungen in 2011 (noch) wenig r
an der Anzahl der Verträge pro Unternehmen 
msatzanteile des entsprechenden Geschäftsbe
nergieberater und 0% bei Contracting-Unterne
etergruppen rechnen aber damit, vom Marktwa
ren. 

tark wachsend 
(>5-15%)

Wachsend (1-5%) Stagnierend

rgieberater/innen Contracting-Unternehmen
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e Abbildung 5-9). 

and der Anzahl der 
ngen auch bereits in 
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on Energiemana-
 relevant war (Me-

n = 1; Median der 
bereichs 5% bei 
ehmen). Beide An-
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Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I
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nternehmen (n=18) 

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

s ist zu erwarten und zeigt sich auch in der Ent
n zertifizierter Energiemanagementsysteme de
d Monate, dass die Marktentwicklung im Bere

nergiemanagementsysteme derzeit vor allem d
nderung der Entlastungsregelungen bei der En
euer für das produzierende Gewerbe getrieben
ar waren nach UBA-Angaben bereits 1.116 Un
eutschland nach ISO 50001 zertifiziert. Contra
n Controls), kaufmännische Beratungs- und W
ngsorganisationen (z. B. KPMG, PWC), Energ
tionen, Ingenieurbüros (z. B. Canzler, Drees u

ichtner), aber auch Messdienstleister (z. B. tec
unata, MINOL) und weitere Organisationen pr
neinschätzungen daher, inwieweit sie die getro
en nutzen können, um über das Angebot von E
entsystemen und deren Zertifizierung ihren Ma
strie- und Gewerbekunden zu verbessern. Da

izierte Energiemanagement quasi ein Ankerpro
re Leistungen anknüpfen und den Kunden als 
erden können.  

ach § 10 (3) Stromsteuergesetz (StromStG) bz
iesteuergesetz (EnergieStG) vom 5. Dezember
nternehmen des produzierenden Gewerbes vo
leich bei der Energie- und Stromsteuer, wenn s
nergiemanagementsystem nach DIN EN ISO 5

2009

ittelwert Anzahl Verträge Energieberater/innen [n=36

ittelwert Anzahl Verträge Contracting-Unternehmen 
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30  Verordnung (EG) Nr. 1221/20
freiwillige Teilnahme von Org
triebsprüfung und zur Aufheb
2001/691/EG und 2006/193/E

iziertes Umweltmanagementsystem gemäß EM
r das Antragsjahr nachweisen oder für die Ant
d 2014 nachweisen, dass sie ein solches Sys

öhe der Steuerentlastung hängt vom Grad des
egebener Zielwerte für eine Reduzierung der E
. Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) kön

ysteme zur Verbesserung der Energieeffizienz
n Anforderungen der DIN EN 16247-1 entspre

 Bezug auf die Umsetzung dieser Regelungen
ndere noch die konkrete Umsetzung der Anfo
klar, die in einer entsprechenden Verordnung
üsste. Vorstellbar wäre hier beispielsweise ein
tandard für Systeme nach der o.g. Norm festzu
ch die Beteiligung an Energieeffizienznetzwerk
er vergleichbar; vgl. www.leen-system.de) als
e an, da die Netzwerkteilnahme u.a. erfordert,

nergieeffizienzziel festzulegen und den Grad d
 beobachten. Auch wäre der Nachweis eines 

ontracting-Vertrages mit Energieeinspargarant
nkbar. Die weitere Marktentwicklung und die d

msätze im Bereich der Zertifizierungen von En
stemen werden auch von diesen Anforderung

ie Marktentwicklung beeinflussen können auch
aßnahmen auf Länderebene wie beispielsweis
s nordrhein-westfälischen Pilotprojekts mod.E
13). In diesem vom BMU teilfinanzierten Pilotp

nergieAgentur.NRW ein einsetzbares Verfahre
ng von Energiemanagementsystemen mit 70 U
oftwarebasis erarbeitet. In einer zweiten Phase
are von derzeit fast 300 weiteren Unternehmen
rnehmen aus NRW) getestet. Anschließend so
are kostenlos oder zu einer günstigen Lizenzg
rladen im Internet für Unternehmen angeboten
 kostenpflichtige Zusatzpakete der EnergieAg

MU plant die Ausschreibung der bundesweiten
oftware bis 2015 (Remmel 2013): Diese Entwic
eschäft mit Energiemanagement-Software and
nflussen. 

m das derzeitige Marktvolumen für Energiema
ienstleistungen in den Bereichen Energiemonit
ntrolling, Dienstleistungen rund um die Gebäu

nergiemanagement i.e.S. eines (zertifizierten) 

        

2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25. No
rganisationen an einem Gemeinschaftssystem für Umweltmana
ebung der Verordnung (EG) Nr. 61/2001, sowie der Beschlüsse
/EG (ABl. L 342 vom 22.12.2009, S. 1) 
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EMAS-Verordnung30 
ntragsjahre 2013 
ystem einführen. Die 
es Erreichens vor-
 Energieintensität 
önnen alternative 
nz nachweisen, die 
rechen.  

en ist derzeit insbe-
forderungen an KMU 
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rken (z. B. LEEN 
ls etablierte Alterna-
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ntie als Alternative 
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gen abhängen. 

ch unterstützende 
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.EEM (Remmel 
otprojekt hat die 
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0 Unternehmen auf 
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n (davon 200 Un-
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Tabelle 5-5: Grob
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Quelle: Eigene Abschätzung auf Basi
Prognos 2007, PwC und EBS Busine
einer zertifizierenden Gutachterorgan

Wie
Zert
wie 

Der
EN 
vom

SEKTOR

GHD Anza

Wohnungswirtschaft Anzahl Un

Öffentliche Hand Anzahl Lieg

Krankenhäuser, Reha-

Einrichtungen, Pflegeheime Anzahl Ein

Industrie Anzahl Un

Summe relevante GH

geschätzter Anteil

grob geschätzter Anteil mit EnMan-Ausga

Anzahl GHD-Betriebe mit EnMan-DL

SUMME [Euro]

Spezifische Ausgaben [Euro]

Anteil

Unternehmen

Ausga

davon

Ausga

davon

erbesserungsprozesses grob abzuschätzen, w
egangen. 

e dargestellten Zahlen aus der Befragung in In
erbe zu den Ausgaben für Energiemanagemen
 externen Dienstleistungen an diesen Ausgab

runde gelegt, um sie mit grob geschätzten Zah
nternehmen im GHD- und Industriesektor, die 
ent-Dienstleistungen in Anspruch nehmen, zu 
f diese Art und Weise eine sehr grobe Hochre
eite der Umsätze aus Energiemanagement-Di
eutschland in 2012 vorzunehmen, die in Tabel
 

robe Abschätzung des Marktvolumens bei Energiem
enstleistungen in 2012 

asis von BAfA 2012, Eichhammer u.a. 2011, GdW Jahresstatist
ness School 2012, Statistisches Bundesamt 2010/2011, VDMA
anisation 

ie viel von diesen Umsätzen auf Dienstleistung
ertifizierung von Energiemanagementsystemen
ie folgt abgeschätzt. 

er Aufwand für die Durchführung einer Zertifizi
N ISO 50001 bzw. DIN EN 16001 ist nach obe
m Sektor und der Größe des Unternehmens s

EINHEIT min max QUELLE

nzahl Betriebe Abschätzung auf Basis des Untern

l Unternehmen GdW Jahresstatistik 2011

 Liegenschaften

Prognos 2007: Contracting-Potenz

Liegenschaften

l Einrichtungen Destatis Online; Stand 2011 (2009

grobe Annahme, dass relevante N

aus Betrieben der Wohnungswirt

Gesundheitswirtschaft und der öf

15,0% 30,0% grob geschätzt (OHNE DATENGRU

25,0% 25,0% grob geschätzt (OHNE DATENGRU

7.603 15.206

Summe relevante GHD-Betriebe x

EnMAn-Ausgaben in 2012

l Unternehmen 35.974 35.974

Destatis, Kostenstrukturerhebung

(Stand 2010) [WZ08 Abschnitt C oh

Gewinnung Steine Erden (08) (en

29% 57%

Max.: Mittel der Befragungsergeb

School 2012 und prognos/ifeu/HR

Annahme, dass Stichprobe verzer

seltener mit EnMan (50% von Max

10.253 20.505

min max

Übertragung Ergebnisse Befragun

Übertragung Ergebnisse Befragun

min max

999.911.640 1.999.823.280

249.977.910 499.955.820

250.000.000 500.000.000

3.700.000

2.834

185.000

14.912

56.000

202.746e GHD-Betriebe

teil mit EnMan

sgaben in 2012

n-DL-Nachfrage

Hochrechnung für Industrie und G

teil mit EnMan

men mit EnMan

usgaben EnMan

avon EnMan-DL

usgaben EnMan

avon EnMan-DL

gerundet

14.000
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u multiplizieren und 
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iemanagement-

 

istik 2011, Peglau 2013, 
A-AMG 2012 und Angaben 

ngen im Umfeld der 
en entfällt, wurde 

izierung nach DIN 
en begrenzt und 
 sowie der Einstu-

ternehmensregisters

tenzial in öffentlichen 

009 für Pflegeheime)

te Nachfrage nach EnMan-DL nur 

wirtschaft, der 

r öffentlichen Hand kommt

RUNDLAGE)

RUNDLAGE)

be x Anteil mit EnMan x Anteil mit 

ung Verarbeitendes Gewerbe 

 C ohne Raffinerien(19), inkl. 

 (entspr. Def. Energiebilanz)]

rgebnisse PwC & EBS Business 

/HRW 2012; Min.: sehr grobe 

rzerrt und kleinere Betriebe 

 Max)

gung (Median) auf alle Betriebe

gung auf alle Betriebe

nd GHD  (mit öffentliche Hand)
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31  Eichhammer et al. (2011, S. 1
Umweltmanagementsysteme
inwieweit diese Zahlen auf di
sind die Unternehmen bei let

ng des Unternehmens in eine Komplexitätskla
nzahl der vorhandenen Energieträger und der 
nergierelevanz“ abhängig (vgl. hierzu auch DA

urchschnitt kann nach Einschätzung einer Zert
tion von sechs Audittagen pro Zertifizierung a
n. Hinzu kommen nach Einschätzung dieser O
0% Beratungstage durch die zertifizierende O
 weiteren Aufwand für externe Dienstleister w
bieter, Anbieter von Energiedatenerfassungss

eratungs- oder Contracting-Unternehmen. 

ür ein Überwachungsaudit nach einer Erstzerti
a 1/3 dieses Aufwands zu rechnen, für ein Rez
it 2/3. 

er Aufwand für eine Zertifizierung nach dem ab
gewendeten BAFA-Verfahren kann nach Eins

ertifizierungsorganisation mit 80% des Aufwan
erung nach ISO 50001  angenommen werden.
gen hierzu keine Zahlen oder Abschätzungen

ie folgende Tabelle 5-6 zeigt zusammenfassen
r Umsätze, die im Umfeld der Zertifizierung im

n. 

        

. 16) gehen auf Basis des Bayerischen Landesamtes für Umwe
en nur von zwei bis fünf Berater/innentagen je Zertifizierung au

die Zertifizierung von Energiemanagementsystemen übertragb
etzterem im Durchschnitt größere. 
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lasse gemäß der 
r sogenannten 

DAkkS 2012). Im 
ertifizierungsorgani-
 ausgegangen wer-
r Organisation etwa 
 Organisation31, oh-
 wie z. B. Software-
ssystemen, externe 

rtifizierung ist mit et-
ezertifizierungsaudit 

 ab 2013 nicht mehr 
nschätzung einer 
ndes für eine Zertifi-
n. Dem BAFA selbst 
n vor. 

end die Abschätzung 
 im Jahr 2012 anfie-

welt zur Zertifizierung von 
 aus, wobei unklar bleibt, 
bar sind. Möglicherweise 



 

 

Tabelle 5-6: Grob
tung

 

* Durchschnittswert - Aufwand abhän
 
Quellen: Eigene Abschätzung auf Ba
einer zertifizierenden Gutachterorgan

Wer
von
Eur
Zert
nag
für d
tem

                                          

32  Ermittlung des Tagessatzes a
eursdienstleistungen zuzüglic
rungsorganisation auf Plausib
grad könnten nach Expertene
Umwelt ging 2010 nach Anga
Euro für die Zertifizierung von

Min Max Ei

800,00 1.069,00 Eu

An

An

11.040,00 14.752,20 Eu

An

8.832,00 11.801,76 Eu

An

1.600,00 2.138,00 Eu

An

3.200,00 4.276,00 Eu

Hochrechnung Dienstleistungen z

An

An

An

An

14.024.896,00 13.040.517,20 Eu

14.000.000,00 13.000.000,00 Eu

866

4

483

106

9

Aufwand Überwachungsaudit

Aufwand Rezertifizierungsaudit

6

130%

13,8

2

Aufwand Zertifizierung DIN EN 16

11,0

Aufwand Zertifizierung BAFA-Ver

robe Abschätzung des Marktvolumens von Auditier
ngsdienstleistungen zum zertifizierten Energiemana

ängig von Sektor, Komplexitätsklasse und Beschäftigtenanzahl 

asis von BAfA 2012, DAkkS 2012, Eichhammer u.a. 2011, Peg
anisation 

erden diese Annahmen zu Grunde gelegt und
n einem Tagessatz inklusive Reisekosten von

uro ausgegangen32, dann lässt sich die Summ
ertifizierungsorganisationen für die Auditierung
gementsystemen und von mit ihnen verbunde
r die Beratung zu Zertifizierungen von Energie
men in Deutschland für insgesamt 866 im Jah

        

s auf Basis von Angaben bei www.lohnspiegel.de zu unternehm
lich üblicher Sozialbeiträge, Overheads und Margen; im Gespr
sibilität geprüft. Einige Zertifizierungsorganisationen mit relativ 
neinschätzung auch geringere Tagessätze verlangen. Das Bay
gaben von Eichhammer et al. (2011, S. 16) von Tagessätzen in
on Umweltmanagementsystemen aus. 

Einheit Erläuterung

seit 24. April 2012 nur ISO 50001

Euro/Tag Angenommener Tagessatz inklusive

Anzahl Tage Aufwand Auditierung*

Zusatzaufwand Beratung zur Zertifiz

weitere Dienstleistungen zu Softwa

Energiedatenerfassung, Audits, Con

Anzahl Tage Zertifizierung + Beratung Zertifizier

Euro/Zertifizierung Aufwand je erstmaliger Zertifizieru

bis 2012

Anzahl Tage Zertifizierung + Beratung Zertifizier

Euro/Zertifizierung Aufwand je erstmaliger Zertifizieru

Anzahl Tage Aufwand Auditierung*

Euro/Zertifizierung Aufwand je Überwachungsaudit

Anzahl Tage Aufwand Auditierung*

Euro/Zertifizierung Aufwand je Re-Zertifizierungsaudit

en zur Zertifizierung in Deutschland

Anzahl   Neue Zertifizierungen DIN EN 16001

Anzahl   Zertifizierungen BAFA-Verfahren (B

Anzahl   

Überwachungsaudits; inklusive solc

zu ISO 50001 (geschätzt auf Basis UB

und 2011)

Anzahl   

Rezertifizierungsaudits DIN EN 1600

ISO 50001 (geschätzt auf Basis von U

Euro in 2012 SUMME Deutschland

Euro in 2012 SUMME Deutschland (gerundet)

N 16001 / ISO 50001

-Verfahren
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ierungs- und Bera-
nagements in 2012 

 

hl (DAkkS 2012) 

eglau 2013 und Angaben 

d durchschnittlich 
on 800 bis 1.069,- 
me der Umsätze von 
ng von Energiema-
denen Unternehmen 
iemanagementsys-
hr 2012 neu zertifi-

hmensbezogenen Ingeni-
präch mit einer Zertifizie-
v geringem Bekanntheits-
ayerische Landesamt für 
 in Höhe von 800 bis 1.000 

sive Reisekosten

rtifizierung (ohne 

ftware, 

 Contracting, o.ä.)

zierung

ierung

zierung

ierung

udit

6001/ISO 50001 (UBA)

n (BAFA)

 solcher mit Umstellung 

s UBA-Zahlen für 2010 

16001 mit Umstellung zu 

on UBA-Zahlen für 2009)
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Tabelle 5-7: Auft
Dien

Quelle:Eigene Abschätzung auf Basis
Peglau 2013, Prognos 2007, PwC un
und Angaben einer zertifizierenden G

5.4 Hemmnisse un
Marktes 

Auf 
führ
giem
wird
ana
zeig
giek
das
neh
Man
raus
bek

Des
men
giek

davon Beratungs- und Auditdienstleistun

zertifizierten Energiemanagement (DIN EN 1

50001, BAFA-Verfahren; ohne EMAS und IS

AUSGABEN NACH ENERGIEMANAGEME

davon Energiemonitoring / Energieco

(inklusive Lastmana

davon Dienstleistungen zum Manage

Gebäudetechnik / Gebäudeau

erte Unternehmen und 106 im Vorjahr zertifizie
berwachungsaudit angenommen wird, sowie fü
nternehmen, für die ein Rezertifizierungsaudit 
ird, und für 483 Zertifizierungen nach dem BAF
wa 13 bis 14 Mio. Euro in 2012 beziffern. 

udem schätzt die Fachgruppe Automation im V
r Mitgliedsunternehmen im Service-Bereich, d
ltspunkt für die Umsätze für Energiemanagem

ienstleistungen rund um die Gebäude(leit)tech
automation herangezogen wird, wie bereits da

s 100 Mio. Euro in 2012 (VDMA-AMG 2012).  

olglich ergibt sich die in Tabelle 5-7 dargestellt
msätze aus Energiemanagement-Dienstleistun
nd im Jahr 2012. 

ufteilung des Umsatzvolumens bei Energiemanagem
ienstleistungen im Jahr 2012 nach Dienstleistungsp

sis von BAfA 2012, DAkkS 2012, Eichhammer u.a. 2011, GdW
und EBS Business School 2012, Statistisches Bundesamt 2010
 Gutachterorganisation 

nd Ansatzpunkte für eine Beförde

uf der Suche nach Antworten zu der Frage, we
hren, dass Unternehmen in Industrie und Gew
iemanagement- Dienstleistung nicht in Anspruc
ird, wurde auch hier wieder eine binär-logistisc
alyse der Befragungsergebnisse durchgeführt
igen, dass bei Unternehmen ohne spezielles P

iekostensenkungsfragen die Wahrscheinlichke
ss sie keine Energiemanagement-Dienstleistu
hmen. Umgekehrt sind natürlich organisatoris

anagement-Strukturen mit speziellem Persona
ussetzung, um ein Energiemanagement-Syste
kommen. 

es Weiteren lässt sich erkennen, dass je wenig
en Handlungsdruck bezüglich der Energieverb
iekosten spürt, umso höher die Wahrscheinlich

MIN MAX

250.000.000 500.000.000 Eigene Abschätzung auf Basis Befr

100.000.000 125.000.000

VDMA-AMG (Fachverband Gebäud

25% des Umsatzes; > 100 Mio. Euro

13.000.000 14.000.000

Eigene Abschätzung auf Basis TÜV

BAFA und UBA

137.000.000 361.000.000 Restgröße (OHNE DATENGRUNDLA

istungen zum 

EN 16001, ISO 

nd ISO 14001)

EMENT-

SUMME

iecontrolling 

anagement)

agement der 

eautomation
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zierte, für die hier ein 
 für geschätzte neun 
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nergiemanagement-Dienstleistung nicht in Ans
ird.  

it einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 14% kan
ng „fehlende Beurteilungsmöglichkeit des Die
tes“ zudem als signifikant für eine Nicht-Inans
ergiemanagementbezogenen Dienstleistung b

icht relevant für die Nicht-Inanspruchnahme vo
ementbezogenen Dienstleistungen sind die Arg
r / unsicherer Mehrwert des Dienstleistungsan
g erachtete Einsparpotentiale, fehlende Finan
it und Unzufriedenheit mit der Qualität möglich

erner kann mit Hilfe einer binär-logistischen Re
wie deskriptiver Statistik gezeigt werden, dass
ngen an Amortisationszeit und kalkulatorische
ahrscheinlichkeit erhöhen, dass energiemanag
ienstleistungen nicht in Anspruch genommen w
re ist ein geforderter kurzer Amortisationszeitr

icht-Inanspruchnahme einer Energiemanagem
ienstleistung statistisch signifikant, unabhängig
hmensgröße. 

 Rahmen der Befragung der Anbieter von Ene
oftware wurden auch diese Unternehmen nach
ren für die Inanspruchnahme ihrer Dienstleistu
ach Ansicht der 13 antwortenden Unternehme
ger ein Hemmnis bezüglich des Einsatzes und
nergiemanagement-Software als der Anfangsa
n, die fehlende Verfügbarkeit von kundigen An
 Unternehmen und das unzureichende Verstä
haftlichen Potentiale der Energieeffizienz. We
e Nichterkennung des Mehrwertes eines Energ
stems, unzureichende Information der Entsch
rze Amortisationszeiten, fehlende Messeinrich
he Fragen bezüglich zu erfassender detailliert
chicht, Stück oder Mitarbeiter. 

m festzustellen, welche Einflussgrößen für eine
anspruchnahme einer Energiemanagement-D
elevanz sind, wurde eine weitere binär-logistis
alyse durchgeführt. Wie der folgenden Tabelle

t, weisen die gesetzlichen Regelungen (Reduk
nergie- und Stromsteuer-Spitzenausgleich) die
nz auf. Frühere positive Erfahrungen mit Ener

en weisen ebenso eine hohe Signifikanz für ein
hme einer energiemanagementbezogenen Di

ie Ergebnisse zeigen zudem, dass wenn veran
l für Fragen zur Senkung der Energiekosten v
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nspruch genommen 
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ahrscheinlichkeit stark zunimmt, dass eine En
ienstleistung in Anspruch genommen wird.  

ie BSI Group hat 2009 ebenfalls untersucht, w
rnehmen haben, sich für Energiemanagement
ie Reduktion von Kosten wurde ganz klar an e
nnt, gefolgt von Klimaschutz, Passung zur Un
d gesetzlichen Regelungen (vgl. die folgende 

elches sind die drei Hauptgründe für das Interesse
ens an Energiemanagement? 

onntag (2012) weist zudem auf die hohe Bede
hmensnetzwerken für Energieeffizienzsteigeru

ementierung von Energiemanagementsysteme
tsprechende Dienstleistungsnachfrage nach s

agegen wird die Annahme, dass das Ziel der E
ng und Anreize durch Förderprogramme für U
tscheidende Rolle zur Inanspruchnahme von 
ent- Dienstleistungen spielen, anhand der Befr
 Rahmen dieser Studie nicht bestätigt. Nicht s
anspruchnahme von energiemanagementbezo
ngen sind außerdem die Dauer der Beschäftig
s Energiemanagements, das Ziel der Identifiz
arpotenzialen, die Verfolgung von Klimaschut
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n Energiemanagement-Dienstleistungen ist an
nnen, dass Unternehmen, die spezielles Pers
r Fragen zur Senkung der Energiekosten und 
auchs verantwortlich ist (insbesondere betrieb
ger; vgl. die folgende Abbildung), signifikant e
anagement haben als andere. Zur Wechselsei
mmenhänge zwischen beiden Variablen wurd

on der Nicht-Inanspruchnahme von Energiema
ienstleistungen bereits gesagt, dass eine Zertif
nergiemanagement-Systems ohne speziell vor
iemanagement-Personal nicht möglich ist. 

erantwortliche für Energie(kosten)einsparung in Unt
nergiemanagement-Dienstleistungen in Anspruch n

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

m herauszufinden ob das Vorhandensein von 
r die Fragen zur Senkung der Energiekosten u
rbrauchs verantwortlich ist, einen Einfluss auf
hkeit hat, dass ein Energiemanagementsystem
urde ergänzend zur deskriptiven Statistik auch
när-logistische Regression durchgeführt. Die E
nalyse zeigen, dass die Unternehmen, die spe
r Energiekosten- bzw. Energieverbrauchsfrag
nt eher über ein Energiemanagement verfüge
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5.6 Zusammenfass
Empfehlungen

Wes
die 

ur Durchführung eines zertifizierten Energiema
sondere das Vorhandensein betrieblicher Ene
tisch hoch signifikant. Auch mit dem Vorhande
l zum Energieeinkauf würde sich die Wahrsch

n zertifiziertes Energiemanagement implemen
rtumswahrscheinlichkeit von 7% signifikant erh

benso bei den Analysen zur Implementierung e
ring / Energiecontrolling sowie der Durchführu
ents der technischen Gebäudeausrüstung läss
ss beim Vorhandensein betrieblicher Energiem
ahrscheinlichkeit, dass diese Energiemanagem

esetzt werden, stark zunehmen würde. Des We
blen „Betrieblicher Umwelt- oder Nachhaltigke

ne Implementierung eines Energiemonitoring /
d „Verantwortlicher für Energieeinkauf“ für ein
s Managements der technischen Gebäudeaus
nte Einflussfaktoren. 

n zu anderen Energiedienstleistung
ie bereits dargestellt, konnte in der Befragung
ewerbe das Vorhandensein früherer positiver E
nergiedienstleistungen als signifikanter positive
f die Inanspruchnahme einer Energiemanage

istung identifiziert werden. Hieraus ist zu schlu
nergiemanagement-Dienstleistungen meist kei
enstleistungen sind. Möglicherweise sind Bera
er weitere Dienstleistungen oft vorgeschaltet, 

nleuchtend ist: Erst wenn sich ein Unternehme
nem Punkt mit Energieverbrauchs- bzw. Energ
sfragen systematisch und mit externer Hilfe e
t, wird es ein systematisches Energiemanage
n und dazu externe Hilfe in Anspruch nehmen
cht weiter überprüfbare Hypothese lauten. 

ssende Bewertung und produktsp
n zur zukünftigen Marktbeobachtu
esentliche Formen von Energiemanagement-D

ie hier betrachtet wurden, sind: 

- Dienstleistungen zum Energiemonitoring
trolling 

- Dienstleistungen rund um die Gebäudele
deautomation inklusive Dienstleistungen
der Mess-, Regel- und Steuertechnik 
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- Dienstleistungen zum - oft zertifizierten -
ment im engeren Sinne als kontinuierlich
rungsprozess (Software, Beratung, Zertif

iese Bereiche sind untereinander nicht immer e
r. Zudem bestehen zum Teil Schwierigkeiten,

genständige Marktbereiche zu erfassen, da die
t Teil eines umfassenderen Technik- oder Dien
nd. 

as Angebot ist durch große Heterogenität der D
d der dahinter stehenden Anbieter gekennzeic
rschiedlichsten Bereichen kommen und kleine
nbieter sind (reine Dienstleister, Technikanbiet
hmen, Software-Anbieter, etc.). 

achfrage nach Energiemanagement-Dienstleis
lem bei den eher größeren Unternehmen im ve
erbe bzw. Unternehmen mit relativ hohem Ene
wie größeren Kommunen, aber auch eine stei

einerer und mittlerer Unternehmen und Komm
iemanagement-Dienstleistungen in Anspruch. I
e Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme vo
ement-Dienstleistungen bei Unternehmen mit d
ensgröße und dem Energiekostenanteil.  

auptgründe für die Inanspruchnahme von Ener
ienstleistungen sind hierdurch erwartete Energ
en und die Nutzung von gesetzlichen Regelung
r EEG-Umlage und zum Spitzenausgleich bei

tromsteuer. Wenn bereits positive Erfahrungen
nergiedienstleistungen vorliegen oder die Unte
ende in Unternehmensnetzwerken wie z.B. LE
ch die Wahrscheinlichkeit, dass Energiemanag
ienstleistungen in Anspruch genommen werde
nal, das für Fragen zur Senkung der Energiek

nergieverbrauchs verantwortlich ist (insbesond
nergiemanager) und die Inanspruchnahme von
ent-Dienstleistungen bedingen sich gegenseiti
ivaten Haushalte erscheinen die Transaktions

iemanagement-Dienstleistungen derzeit noch z

ei Unternehmen, bei denen eine Form von Ene
rhanden ist, sind ca. 75% des Aufwands für E
ent interner Aufwand, ca. 25% sind Aufwand fü
iemanagement-Dienstleistungen entsprechend
usgaben für Energiemanagement wachsen mit
etriebes und sind nicht zu vernachlässigen. 

sgesamt wird das Marktvolumen für Energiem
ienstleistungen grob mit 250 bis 500 Mio. Euro
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ergiemanagement-
rgiekostensenkun-
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ei der Energie- und 
en mit anderen 
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LEEN sind, erhöht 
agement-
den. Spezielles Per-
ekosten und des 
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itig. Im Bereich der 
skosten für Ener-
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nergiemanagement 
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management-
ro Umsatz pro Jahr 



 

 

abg
Wac
Dien
fest
reic
con
nag
durc
und
nac
1.00

Für 
Wac
Dies
bes
Wac
Son
man
dien
Ene
nen

Noc
Han
Ker
ten 
tern
che

Die 
zus
ford

geschätzt. Bei der Mehrzahl der Anbieter ist e
achstum in der Anzahl von Energiemanageme
ienstleistungsverträgen und im Umsatzanteil d
stzustellen. Ein Schwerpunkt des Marktgesche
ich von Dienstleistungen zum Energiemonitori
ntrolling, ohne dass es zu einer Zertifizierung 
gement-Systems kommt. Der Zertifizierungsb
rch Veränderungen bei EEG und den Änderun
d Stromsteuergesetzes ein starkes Wachstum
ch ISO 50001 und DIN EN 16001 wurden bis 
000 Unternehmen zertifiziert. 

ür die Zukunft wird insgesamt ein leichtes bis s
achstum bei Energiemanagement-Dienstleistu
ieses wird durch die genannten gesetzlichen R
stehende und geplante Förderrichtlinien unter
achstum können die verschiedenen Anbieterg

onntag (2012), Vertriebsleiter eines Unternehm
anagement-Software-Angeboten, schätzt ein, 
enstleistungen auf der Basis von Energiemana
nergieeffizienz zum Geschäftsfeld für Stadtwer
n. 

och bestehende Hemmnisse im Markt sind vor
andlungsdruck bei vielen Unternehmen, die sic
erngeschäft fokussieren, sowie fehlende Beurt
n der Dienstleistungsangebote, die von unters
rn in unterschiedlichem Umfang und Qualität z
en Preisen angeboten werden. 

ie folgenden Abbildungen fassen den aktuellen
sammen und stellen positive Entwicklungen a
rderungen gegenüber. 
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sbereich hat in 2012 
rungen des Energie- 
um erfahren. Allein 
is Ende 2012 fast 

 sehr starkes 
tungen erwartet. 
 Regelungen sowie 
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hmens mit Energie-
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len Stand des Markts 
 aktuellen Heraus-



 

 

Abbildung 5-2: Mark

 

Tabelle 5-8: Geg
ausf

Marktsegment

Anbieterseite

Nachfrageseite

Marktentwicklung

Rahmenbedingungen

arktsituation Energiemanagement-Dienstleistungen

egenüberstellung der positiven Entwicklungen und 
sforderung des Markts für Energiemanagement-Di

Beschreibung der Marktsegmente

Positive Aspekte Aktuelle Herau

� Heterogenes Anbieterspektrum
� Neue Anbieter treten in den Markt ein
� Angebote zum Teil Bestandteil eines 

umfassenderen Technik- und 
Dienstleistungspakets

� Fehlende Beu
der Qualität d
Angebote

� Nachfrage vor allem bei größeren 
Unternehmen des produzierenden 
Gewerbes und größeren Kommunen

� Motivation: erreichbare 
Energiekostensenkungen und 
Nutzung gesetzlicher Regelungen

� Potenzielle K
nicht über au
Informationen

� Geringere Mo
kleineren Unt

� Noch kein Ma
Haushalten

� Wachsender bis sehr stark 
wachsender Markt

� Abhängigkeit
Rahmenbedi

� Reduktion EEG-Umlage und 
Spitzenausgleich bei Energie- und 
Stromsteuer als Hauptmotivation für 
größere Unternehmen des 
produzierenden Gewerbes

� Förderprogramm für KMU geplant
� Förderlich sind die Beteiligung an 

Energieeffizienz-Netzwerken, 
betriebliche Energiemanager/innen 
und gute Erfahrungen mit Einstiegs-
Energiedienstleistungen

� Noch fehlend
Nachweis von
in KMU in Be
StromStG un
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ine weitergehende Marktentwicklung kann zum
rechenden gesetzlichen Handlungsdruck initii

ch mit den bestehenden Regelungen zur Redu
mlage und zum Spitzenausgleich bei der Ener
euer gezeigt hat.  

um anderen wurde deutlich, dass Unternehme
ch verankerten Energiebeauftragten bzw. Ene

nternehmen, die bereits andere (niederschwell
enstleistungen genutzt haben, und Unternehm
n Netzwerken Anstöße zur Durchführung von M
n, eher eine Energiemanagement-Dienstleistu
hmen als andere. Von daher liegt die Förderu

nergiedienstleistungen wie z.B. Beratungsdien
oftwareprodukten, von ausgewiesenen Energie
n regionalen Unternehmensnetzwerken nahe,
tz zum Teil bereits vorhanden bzw. geplant ist

sbesondere wäre zu prüfen, ob durch solche M
 bei KMU als Nachfragegruppe, die bislang En
ent-Dienstleistungen weniger in Anspruch zu n
sätzliche Marktentwicklungen induziert werde
ante Richtlinie für die Förderung von Energiem
ystemen richtet sich in Ergänzung zu den o.g. 
rderungen für größere Unternehmen des prod
erbes folgerichtig an die Unternehmen, die von
en Regelungen nicht profitiert und bei denen d
führung von Energiemanagement substanzie

arpotenziale gehoben werden können. Geförd

• die Erstzertifizierung eines Energiemanag
nach DIN EN ISO 50001,  

• die Zertifizierung eines Energiecontrolling
standsaufnahme der Energieströme, eine
Energieverbrauchsanalyse, die Ermittlung
tenzialen und ein Monitoring von Verbräuc
rungen gehören soll, 

• der Erwerb von Mess-, Zähler- und Senso

•  der Erwerb von Software für Energieman

arüber hinaus sollte generell die Information üb
ement-Dienstleistungen und Mechanismen ihre
rstärkt und damit die bessere Einschätzbarkei
ngen unterstützt werden. 

 Bereich der öffentlichen Hand sollten - wie in
nergieeffizienz-Richtlinie angelegt - ‚Market Fa
ren) gefördert werden, die den Markt durch Inf
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nergiemanagern, 
ellige) Energie-
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n Maßnahmen erhal-
tung in Anspruch 
rung von Einstiegs-
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ist. 

 Maßnahmen gera-
 Energiemanage-
 nehmen scheinen, 
en könnten. Die ge-
management-
. gesetzlichen An-
duzierenden Ge-
on diesen gesetzli-
n dennoch durch 
ielle Energieein-
rdert werden sollen: 

agementsystems 

gs, zu dem eine Be-
e differenzierte 

ng von Einsparpo-
uchen und Einspa-

sortechnologie und 

nagementsysteme. 

 über Energiemana-
rer Marktförderung 
eit dieser Dienstleis-

in Artikel 18 der 
acilitators‘ (Promo-

Informations- und 
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ernetzungsaktivitäten stimulieren, sowie ‚Coac
ickler), die es gerade den bisher im Markt kaum
eineren und mittleren Kommunen erleichtern, E
ent-Dienstleistungen in Anspruch zu nehmen u
uswahl der für sie adäquaten Dienstleistungen
rung von Projektentwicklern liegt eine Förderi
 in einem Workshop von BfEE und BMWi am

 Berlin mit Experten diskutiert und prinzipiell be
fEE 2013). 
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1.1 Anzahl und Zusammensetzung der A

berschlägigen Schätzungen zufolge gibt es in 
0 Unternehmen, die Contracting-Dienstleistun

iese teilen sich mehrheitlich auf in Energieunte
tadtwerke), von Energieunternehmen überwieg
nergiedienstleistungsunternehmen (z. B. Anbie
chnischen Anlagen wie Lüftungs- und Klimatie
ranten von Mess-, Steuer- und Regelungstech
enstleister), Ingenieurbüros, Handwerksbetrieb
EI, Prognos und Energetic Solutions 2009; He
m für Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Ve
12; Prognos 2010). 

er größte Fachverband zur Interessensvertretu
g-Anbieter ist der Verband für Wärmelieferung

naus vertritt das ESCO Forum im ZVEI insbes
n Contracting-Unternehmen und Energiediens
erbände vertreten vorrangig unabhängige Ene
ngsunternehmen. Zusätzlich zu den unabhäng
enstleistern bieten auch viele Energieunterneh
ienstleistungen an. Deren Interessen werden v
nergiewirtschaftsverbände BDEW, AGFW, ASE
eten. 

er VfW erhebt im Rahmen einer Mitgliederbefr
hr 2004 Daten zum Contractingmarkt. Diese s
dikatoren zur Einschätzung der Marktentwicklu
7 Unternehmen Mitglieder des VfW (Stand Ju

lieder setzten sich zu ca. zwei Dritteln aus unab
iedienstleistern zusammen. Ca. 16 % der Mitgl
d Wohnungsbauunternehmen; etwa 5 % sind 
 2011). In letzter Zeit registrierte der VfW Verä
r Mitgliederstruktur. Insbesondere KMU schei
derter Rahmenbedingungen demnach vermeh
szusteigen (VfW 2012b). Von den VfW-Mitglie
er laufende Contracting-Verträge. Der Verban
wa 50 % aller Marktteilnehmer im VfW organis
12b).  

emzufolge bilden die vom VfW veröffentlichten
eil des Marktes ab. Insbesondere Energieunter
fW unterrepräsentiert. Eine Studie des Bremer
 Zusammenarbeit mit der Prognos AG und Ene
s dem Jahr 2009 beziffert den Anteil der Ener

 107

 Anbieter 

n Deutschland ca. 
ungen anbieten. 
ternehmen (darunter 
egend unabhängige 
ieter von gebäude-

tierungstechnik, Lie-
chnik und Mess-
iebe und Planer 
Hessisches Ministe-
Verbraucherschutz 

tung der Contrac-
ng (VfW). Darüber 

esondere die größe-
nstleister. Beide 
ergiedienstleis-

ngigen Energie-
ehmen Contracting-
 vor allem durch die 
SEW, VKU u. a. ver-

fragung seit dem 
 sind wesentliche 

klung. Derzeit sind 
Juni 2012). Die Mit-
abhängigen Ener-
glieder sind Planer 
d Stadtwerke (Stop-

eränderungen in sei-
einen aufgrund ver-
ehrt aus dem Markt 
liedern verfügen 240 
and schätzt, dass 
isiert sind (VfW 

en Daten nur einen 
ternehmen sind im 
er Energie-Instituts 
nergetic Solutions 
ergieversorger an 
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Tabelle 6-1: Absc
2012

Die 
ähn
meh
bei 
10 %

Quelle

Mitgliederstatistik des VfW, 2012

BEI, Prognos, Energetic Solutions 
2009

BDEW 2012

Resultierende Schätzung

n Contracting-Anbietern auf 42 %. Die unabhä
enstleister machen ein etwa gutes Drittel der A
rognos und Energetic Solutions 2009). 

er Bundesverband der Energie- und Wasserwi
röffentlichte 2012 die Ergebnisse einer Studie

nergiedienstleistungsangebots von Energieliefe
12). Auf Basis der Ergebnisse dieser Studie k

nergieunternehmen, die Contracting anbieten, 
hätzt werden. Dies entspricht, bezogen auf ein
n 1.100 Energielieferanten in Deutschland, ca
hmen. Ausgehend davon, dass es zwischen d

fW-Mitgliedern und den Stadtwerken und Ener
e Contracting anbieten, nur geringfügige Übers
sst sich die Anzahl der Contracting-Anbieter in
. 500 Unternehmen schätzen. 

ie Studie des BDEW ermittelte ebenfalls, dass
agten Energielieferanten ihr Energiedienstleistu
inführung des EDL-G ausgebaut haben. Vor di
scheint es realistisch, dass Energieunternehm
zwischen mehr als 50 % der Contracting-Anbie
abelle 6-1). 

bschätzung der Zusammensetzung der Contracting
12a; BEI, Prognos und Energetic Solutions 2009; B

ie im Rahmen dieser Studie durchgeführte Erh
nliche Branchenzusammensetzung (s. Abbild
ehr als 60 % der Umfrageteilnehmer sind Ener
i einem Viertel handelt es sich um reine Contr
% der Teilnehmer gehören sonstigen Branch

Energieunternehmen/
Stadtwerke

Energiedienstleister 
(reine Contractoren)

S
(
A
I

5% 63% 3

s 
42% 36% 2

55-60% 40-45

55-60% 30-35% 1
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hängigen Energie-
r Anbieter aus (BEI, 

wirtschaft (BDEW) 
ie zur Ermittlung des 
eferanten (BDEW 
 kann der Anteil der 
n, auf 25-30 % ge-
eine Gesamtanzahl 
ca. 275-330 Unter-
 den aktiven 240 

ergieunternehmen, 
erschneidungen gibt, 
 in Deutschland auf 

ss ca. 20 % der be-
stungsangebot nach 
 diesem Hintergrund 
men und Stadtwerke 
bieter abdecken (s. 

ng-Anbieter(VfW 
; BDEW 2012) 
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Quelle: Aktuelle Erhebung Prognos, I

Energiedienstlei
(reine Contracto

25%

A
In

Stadtwe

Energie

Sonstig

26%

6%

Energieliefer-Co

usammensetzung der Teilnehmer der Contracting-U
en 

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

ie folgende Abbildung 6-2 zeigt die Zusammen
hmer der Umfrage nach Branchen und unterte
ner Contracting-Art. Energieliefer-Contracting 
ageteilnehmern angeboten während Energiesp
n 15 der antwortenden Unternehmen angebot
cksichtigen ist, dass ein Unternehmen auch be
rten anbieten kann. Die Zusammensetzung na
r beide Contracting-Arten ähnlich aus. Im Falle
ontractings fällt der Anteil der Energieunterneh
s als bei Energieliefer-Contracting.  

ranchenzusammensetzung der Teilnehmer der Con
ch angebotener Contracting-Art 

, IFEU, Hochschule Ruhr-West 2012 

Stadtwe
Energieunte

63%

leister
toren)

Sonstige 
(Handwerker, 

Architekten- und 
Ingenieurbüros, 

Planer, etc.)
12%

n=71

73%

20%

7%

erke/ Energieunternehmen

iedienstleister (reine Contractoren)

tige (Handwerker, Architekten- und Ingenieurbüros, Pla

68%

ontracting (n=66) Energiespar-Contracting (n=1
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VfW

Cofely

EWE

GES Torsten Waldmann Gm

HOCHTIEF Energy Manage

Johnson Controls

Kof ler Energies

RWE

Siemens

Wisag

ür Energieliefer-Contracting kann die dargestel
lung als repräsentativ angesehen werden.  

ei den Energiespar-Contracting-Anbietern ersc
rnehmen in der Umfrage überrepräsentiert zu 
en zur Anzahl der Anbieter von Energiespar-Co
en von ca. 15 Anbietern deutschlandweit, die 
nd bestimmen. (Arbeitskreis Einsparcontractin
ärmelieferung e.V. 2012; Hessisches Ministeri

nergie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
Tabelle 6-2 listet die wichtigsten Anbieter von

ontracting auf. Mit EWE, RWE, MVV sowie den
ipzig und Bielefeld befinden sich darunter fünf
hmen. Es ist davon auszugehen, dass über d
s nur einige wenige Stadtwerke Energiespar-C

rojekte durchführen. Schätzungsweise beträgt 
nergieunternehmen unter den Energiespar-Co
rittel. Da der Produktbegriff selbst nicht geschü
cht auszuschließen, dass Leistungen bei manc
ch nur wenige Teilgewerke (etwa nur Beleuch

abelle 6-2: Anbieter von Energiespar-Contracting 

ie an der Befragung teilnehmenden Unternehm
 Bezug auf ihre Mitarbeiterzahl wie in Abbildun
napp zwei Drittel der Unternehmen sind kleine
he Unternehmen (KMU) mit weniger als 250 M

rittel der Anbieter beschäftigt mehr als 250 Mit

iese Zahlen geben allerdings keine Auskunft d
itarbeiter tatsächlich im Geschäftszweig Contr
nd. Gerade große Unternehmen wie Stadtwerk
ufig nur einen kleinen Anteil ihrer Mitarbeiter i

arcontracting im Weitere Anbieter von Ener
Contracting

MVV

Imtech

mbH YIT

gement Techem

GETEC

Stadtwerke Leipzig

Stadtwerke Bielefeld

+ einige weitere Stadtwerke 
lokalem Betätigungsfeld
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1.2 Angebotene Contracting-Arten 

ie beiden bedeutendsten Produkte im Contract
nergieliefer-Contracting und Energiespar-Cont
ieliefer-Contracting stellt das deutlich weiter ve
r. Laut den durch den VfW erhobenen Marktz
11 85 % aller Contracting-Projekte auf Energi
% auf Energiespar-Contracting und 5 % auf Be
ontracting (VfW 2012a). 

inspar-Contracting wird in derzeit von schätzun
 überregional aktiven Unternehmen angebote

sterium für Umwelt, Energie, Landwirtschaft un
hutz 2012) (Hessisches Ministerium für Umwe

irtschaft und Verbraucherschutz 2012). Der Ar
ontracting im VfW versteht sich als Interessens
nbieter von Einspar-Contracting in Deutschland
rzeit acht Unternehmen an. Es handelt sich da
 Abteilungen und Töchter größerer, bundesw

l aktiver Konzerne aus den Branchen Energie
 und Elektrotechnik sowie Facility Manageme

inspar-Contracting spezialisiert haben.(Arbeits
ntracting im Verband für Wärmelieferung e.V.
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ie folgende Abbildung 6-5 stellt dar, zu welche
ieunternehmen und unabhängige Dienstleister 
fercontracting oder Energiespar-Contracting b
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as Leistungsspektrum von ELC und ESC umfa
hiedliche Maßnahmen. Wie Abbildung 6-6 zei
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lgt der Austausch der Heizungsanlage. Zusätz
ontractor in vielen Fällen auch die Versorgung
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ugunsten des ESC kann festgehalten werden, 
ngshorizont über die Heizzentrale hinaus deut
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ngen realisiert werden, während mittel- bis hoc
hmen in der Zentrale (Ersatz Heizungsanlage
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ei Betrachtung der Anzahl der Verträge je Unte
ranche zeigt sich, dass die deutliche Mehrheit 
eniger als 50 Verträge verfügt (s. Abbildung 6-
ister haben tendenziell weniger Verträge als E
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 den zuvor dargestellten Zahlen zu Verträgen 
e im Privathaushaltssegment berücksichtigt. Ei
hte Studie des Bremer Energie Instituts schätz
eutschland über 50 Unternehmen gibt, die Con
ilienhäuser anbieten. Dabei handelt es sich na
h um Stadtwerke, die mit diesem sogenannten
ontracting" in erster Linie das Ziel einer langfris
ng verfolgen. Auch unter den Mini-Contracting

e Zahl der Kunden stark. Während die Marktfü
nd Kunden haben, verfügt die Mehrheit der An
 100 Kunden. Die Gesamtanzahl der Mini-Con

ird für das Jahr 2010 auf ca. 25.000 bis 30.000
11b).  
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r einen Seite eine Herausforderung, auf der a
ch eine Chance, weil das Segment der Einfam

allzahlen und - damit verbunden - größere Pote
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er absolute Contractingumsatz je Unternehme
r Umfrageergebnisse sehr stark und liegt zwis
d knapp 90 Mio. €. Wie Abbildung 6-10 zeigt, 

pannweiten in den beiden Hauptbranchen Ene
d unabhängige Energieversorger nahezu iden
wirtschaften Energieversorger 2011 ca. 10 Mio
ontractoren erlösten etwa 12 Mio. € jährlich. Al
szugehen, dass die Mehrheit der Contracting-

eringere Umsätze erzielt und der durchschnittli
enige besonders umsatzstarke Anbieter stark b
ies wird deutlich durch Betrachtung der Median
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er VfW erhebt in seiner Mitgliederumfrage ebe
hnittlichen Contracting-Umsätze je Unternehm
ittelte der Verband einen mittleren Umsatz von
12a). Andere Studien errechneten ebenfalls e
tz von 8 Mio. € je Unternehmen (VfW 2012a; B

nergetic Solutions 2009). 

nhand der dargestellten Zahlen lässt sich der m
g-Umsatz je Unternehmen auf etwa 3 bis 8 M
hätzen, wobei einzelne Unternehmen deutlich
ten von dieser Spanne abweichen. Bezogen a

s 550 Marktteilnehmer ergibt sich damit ein Ma
aximal 4 Mrd. €. Frühere Studien, die zwische
röffentlicht wurden, schätzten das damalige M
6 bis 2 Mrd. €.(Prognos 2010) Unterstellt man 
fW veröffentlichten Zahlen ein Marktwachstum
h 10 % seitdem, so erscheint derzeit ein Gesa
n 3 bis 4 Mrd. € realistisch. 
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ie dargestellten Daten zu Nachfragesegmenten
re für Energieliefer-Contracting. Diese Art des

 Deutschland das Massenprodukt im Contracti
nergiespar-Contracting ist im Gegensatz dazu 
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Contracting die Gestaltung vergleichsweise s
rodukte ermöglicht und damit auch im Segmen
 ein Geschäftsmodell darstellen kann, konzent
iespar-Contracting-Projekte vornehmlich auf gr
ebäudestrukturen. Die wichtigsten Nachfrages
ich des Energiespar-Contractings sind die öffe
ie Industrie- und Gewerbebetriebe wie beispiel
user.  

ährend Energieliefer-Contracting inzwischen f
d deutschlandweit verbreitet ist, konzentrieren
ar-Contracting-Projekte auf relativ wenige Reg

nd. Laut des Arbeitskreis Energiespar-Contrac
ren in Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, B
tstehen seit Jahren immer wieder neue Projek

undesländern gibt es nahezu keinen Markt. De
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gentlich guter Voraussetzungen (relativ gering
urcen, veraltete Technik, Bedarf an externem 
attfindet (Arbeitskreis Einsparcontracting im Ve
ferung e.V. 2012). 

2.2 Contracting-Potenziale 

heoretisch kommen sämtliche Wohngebäude s
d Gewerbebetriebe für Contracting in Frage. I

es zusammen ca. 21,6 Millionen potenzielle O
18 Millionen Wohngebäude, ca. 185.000 Lieg

ntlichen Bereich und etwa 3,7 Millionen Untern
ergieverbrauch dieser potenziellen Nachfrage

sgesamt etwa 6,8 TJ (Bezugsjahr 2010). Tabe
nzahl der für Contracting in Frage kommenden
n Energieverbrauch (mit Bezug auf 2010) auf.

otenzielle Nachfragesegmente inklusive Anzahl der
n Objekte und Endenergieverbrauch (AG Energieb
11; Deutsche Energie-Agentur (dena) 2012) 

ontracting-Objekte Anzahl Endenerg
verbrauc

nzahl Gebäude (EFH/ZFH, 
FH) im Sammelbesitz von 
ofessionellen Anbietern

1,3 Mio. ca.350 PJ
(nur Raum
Warmwas

nzahl Gebäude
lbstgenutztes Wohneigentum

11,7 Mio. ca. 1080 P
(nurRW+W

nzahl Wohngebäude 18,2 Mio. Gesamt: 2
RW+WW:
Strom: 14

nzahl Liegenschaften 185.000 RW+WW:
Strom: ca.

nzahl Liegenschaften 14.910 RW+WW:
Strom: 10

nzahl Betriebe 3,7 Mio. Gesamt: 1
RW+WW:
Prozessw
Strom: ca.

nzahl Unternehmen 36.000 Gesamt: 2
RW+WW:
Prozessw
Strom: ca.

ebäude,Liegenschaften und 
nternehmen

21,6 Mio. Gesamt: 6
RW+WW:
Prozessw
Strom: 51
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ur ein kleiner Teil des Energieverbrauchs diese
bjekte ist tatsächlich gut für Contracting-Diens
änglich. Technische, wirtschaftliche sowie rech
torische Rahmenbedingungen begrenzen die 
n von Contracting in unterschiedlichem Maße.
nschränkende Rolle spielen dabei die gerade f
rgleichsweise hohen Transaktionskosten, also

rojektanbahnung und Projektentwicklung. Zum
bei die vergleichsweise hohe Individualität de
s, zum Anderen die teilweise hohe Erklärungs

rodukte. 

2.2.1 Wohngebäude 

ine Studie des Bremer Energie-Instituts, Progn
olutions von 2009 untersuchte die Contracting-
ietwohngebäuden. Auch wenn Mietwohngebäu
tudie stehen, lassen sich die Ergebnisse teilwe
rmietete Wohngebäude beziehen. Die Autoren
ch drei verschiedenen Potenzial-Kategorien: 

bevorzugt geeignetes Contracting-Potenzi

eingeschränkt geeignetes Contracting-Pot
B) und  

kaum geeignetes Contracting-Potenzial (K

 

as wichtigste Kriterium zur Eingruppierung der
otenzialtypen stellt die Gebäudegröße dar. Anh
haftlichkeitsberechnungen und Aussagen aus

ontractingbranche und der Wohnungswirtscha
ren zu dem Ergebnis, dass Gebäude mit 12 W
er weniger in der Regel nicht für Contracting i

aher zählen sie Gebäudetypen mit 13-20 WE u
E zum bevorzugt geeigneten Contracting-Pote
n mit 3-6 WE und 7-12 WE zum eingeschränk
nzial und Ein- und Zweifamilienhäuser zum ka
tenzial (BEI, Prognos und Energetic Solutions

ie Tabelle 6-5 zeigt, kommen damit von den in
io. Wohngebäuden ca. 0,2 Mio. bevorzugt für C
e. Knapp 3 Mio. sind eingeschränkt für Contrac
e 15,1 Mio. Ein- und Zweifamilienhäuser ist Co
sonderen Ausnahmefällen eine Option. Bezog
ergieverbrauch sind ca. 5 % des Raumwärme
rbedarfs für Contracting gut zugängig. 
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Gebäudetyp An

EFH / ZFH 15,

3-6 WE 2 M

7-12 WE 0,9

13+ WE 0,2

inteilung der Wohngebäude nach Wohneinheiten un
auch(Deutsche Energie-Agentur (dena) 2012) 

ie Wirtschaftlichkeit einer Versorgung von Ein-
usern durch Contracting ist aufgrund der gerin

e und des entsprechend geringen Energieverb
er gegeben (BEI, Prognos und Energetic Solut
ch wird dieses Segment zunehmend vor allem
d Energieversorger angesprochen. Die Anbie
r allem das Ziel einer längerfristigen Kundenb
12). Bei den angebotenen Contracting-Dienst
 sich bisher ausschließlich um Energieliefer-C

e Sanierung der Heizungsanlage abzielt. Mini-
lerdings nach wie vor einen Nischenmarkt dar.
mt 15,1 Mio. Ein- und Zweifamilienhäusern we

tudie des Bremer Energie-Instituts zu Mini-Con
hr 2011 derzeit schätzungsweise 25.000 bis 3
n Contracting mit Energie versorgt. Dies entsp
n etwa 0,2 % (BEI 2011b). 

2.2.2 Öffentliche Liegenschaften 

as Contracting-Potenzial öffentlicher Liegensch
n Prognos im Auftrag der Deutschen Energie-
tersucht (Prognos 2007). Anhand technischer
wie sonstiger Faktoren wurden Minderungsfak
 einer Eingrenzung des für Contracting geeign
auchs führen. Es werden folgende Potenziale 

Technisches Potenzial: Dieses wird im W
Basis der Beheizungsstruktur ermittelt. Es
men, dass sich das Contracting-Potenzial 
Fernwärmeversorgung um 50 % verminde
ergibt sich hierdurch eine Potenzialminder
84 % des Energieverbrauchs der öffentlich
können aufgrund technischer Einflussfakto
racting adressiert werden. 

Wirtschaftliches Potenzial: Zur Bestimm
re Gebäudegröße herangezogen. Es werd
te definiert unterhalb derer eine Contractin
grund zu hoher Transaktionskosten in der 
schaftlich darstellbar ist. Im Ergebnis sind 

nzahl Endenergie-
verbrauch (RW+WW)

Pot

5,1 Mio.  (83%) 1.392 PJ  (63%) C

 Mio.       (11%) 398 PJ     (18%) B

,9 Mio.    (5%) 309 PJ     (14%) B

,2 Mio.    (1%) 111 PJ      (5%) A

 123

und Energiever-

 

- und Zweifamilien-
ringen Gebäudegrö-
rbrauchs zwar weni-
utions 2009), den-
em durch Stadtwerke 
ieter verfolgen damit 
bindung (BDEW 
stleistungen handelt 
Contracting, das auf 
-Contracting stellt 

ar. Von den insge-
werden laut einer 
ontracting aus dem 
 30.000 im Rahmen 

tspricht einem Anteil 

chaften wurde 2007 
-Agentur (dena) 

er, wirtschaftlicher 
faktoren ermittelt, die 
igneten Energiever-
le unterschieden: 

 Wesentlichen auf 
s wird angenom-

al in Gebieten mit 
dert. Insgesamt 
erung von 16 %, d.h. 
ichen Liegenschaften 
toren durch Cont-

mung wird die mittle-
rden Schwellenwer-
ting-Lösung auf-
er Regel nicht wirt-
d etwa zwei Drittel 

otenzialkategorie



 

 

Die 
die 
fahr

6.2.

Indu
giev
kurz
15 %
sen

Zum
Han
fass
rend
Seg
und
ist a
ge G
Um
tern
hab
giel
spa
beim
wor
sam
bild

des technischen Potenzials von Bund, Län
munen durch Contracting wirtschaftlich ers
entspricht etwa 38 000 Liegenschaften und
aller öffentlichen Liegenschaften. 

Erschließbares Potenzial bis 2016: Aufg
licher rechtlicher, organisatorische und son
kann das wirtschaftliche Potenzial ist das w
tenzial nicht vollständig realisierbar. Bis 20
zungsweise 56 % des wirtschaftlichen Pot
erschließbar. Dies entspricht ca. 20 000 Li

ie Autoren schätzen, dass zum Zeitpunkt der E
 (2007) etwa 2 000 Liegenschaften in ein Aus

hren für Contracting-Dienstleistungen gebrach

2.2.3 Industrie und Gewerbe 

dustrie und Gewerbe verfügen zusammen übe
ieverbrauch, der beim 1,5-fachen des Haushalt
rz- bis mittelfristig realisierbaren Einsparpoten
% geschätzt (Ökotec und Prognos 2012). Co

ntlichen Beitrag zur Hebung dieser Potenziale

m gesamten Contracting-Potenzial in den Sek
andel, Dienstleistungen (GHD) und Industrie k
ssenden Untersuchungen aufgefunden werden
nde Charakterisierung der Bedeutung von Con
egment ermöglicht die durchgeführte Befragun
d Gewerbebetrieben, die Ableitung eines Con

t allerdings nicht möglich. Anzumerken ist, das
e Gewerbebetriebe im Vergleich zu Industrieun
mfrage beantwortet haben. Insgesamt gaben c
rnehmen an, Contracting bereits in Anspruch z
ben. Etwa 80 % dieser Unternehmen entschie

ieliefer- oder Betriebsführungs-Contracting, 16
ar-Contracting. Etwa die Hälfte der Contractin
im Abschluss des Contractingvertrages durch

orden zu sein. Wichtige Beratungsfunktionen ü
mmenhang Energieberater und Energieversor

ldung 6-12 zeigt. 
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ie aus Abbildung 6-13 zu ersehen, erzielten di
hmer in Industrie- und Gewerbe durchschnittli
ngen von etwa 8 %, die Energiekosteneinspar
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sgesamt zeigt sich, dass Contracting in vielen 
ewerbebetrieben bereits erfolgreich umgesetzt
e prozentuale Einsparungen erzielt werden ko
ng durch Energieberater und Energieversorge
re Verbreitung von Contracting: Bei etwa der H
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iebe mit hohen Energiekosten bereits relativ st
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nale „Hot Spots“ für Energiespar-Contracti
anderen Regionen gibt entstehen dagegen
spar-Contractingprojekte. Eine Förderung 
rater könnte auch dort zu einer weiteren V
Energiespar-Contracting beitragen.  

Einer weiteren Entwicklung des Markts für
Contracting stehen darüber hinaus Informa
besondere bei kommunalen Entscheidung
vergaberechtliche Aspekte entgegen.  

ssende Bewertung und produktsp
n zur zukünftigen Marktbeobachtu
ie angebotenen Produkte im Contracting-Berei
esentlichen Energieliefer-Contracting (ELC) un
ontracting (ESC). Darüber hinaus gibt es Finan
iebsführungs-Contracting. Beide spielen aber i
utlich untergeordnete Rolle, sowohl was die m
tenziale wie auch die Verbreitung betrifft. 

LC ist das deutlich überwiegend verbreitete Pr
n hierauf laut der Statistik des VfW 85 % aller 
äge (VfW 2012a). Gemäß den Ergebnissen de
ung bieten über 90 % der Contracting-Anbieter
ellt im Vergleich eher ein Nischenprodukt dar. 
nde Energiedienstleistung aber große Effizien
eziell für komplexe Gebäudestrukturen, ermög

ichtige Bedeutung.  

5.1 Energieliefer-Contracting 

ie Marktsituation für Energieliefer-Contracting 
21 zusammenfassend dargestellt. 
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� Anzahl Unternehmen: 500-550

� Anzahl Projekte: durchschn. 180
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� Entwicklung Umsätze letzte 5 Jah

� Die Anzahl der Anbieter ist seit 19
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Markthistorie / Markte
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geeignet

� mittelfristig ca. 10% der öffentliche
längerfristig 20%

� Industrie- und Gewerbebetriebe: g
Contracting geeignet, allerdings ke
realistischen Potenzial verfügbar

ahre: leicht steigend

 1990 stetig gestiegen, 
 Niveau
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n Dämpfern in der steuerlichen Behandlung (S
t die Inanspruchnahme von Contracting bei KW
ergleich zur Eigenregie im EEG nach wie vor b
nd die Novelle des Mietrechts keine wirkliche V
ichen konnte.  

rundsätzlich verfügt der Markt aber über gute E
n, sofern der politische Wille für eine stärkere 

ontracting vorhanden ist und die Beförderung v
r Gesetzgebung (EEG, KWKG, Mietrecht, etc
rücksichtigt wird. 

ewertung der aktuellen Marktsituation von Energieli

5.2 Energiespar-Contracting 

Abbildung 6-22 ist zusammenfassend die Mar
nergiespar-Contracting dargestellt.  

Beschreibung der Marktsegmente 

Positive Aspekte Aktuelle Herau

� großeAnzahl von Anbietern
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� neue Anbieter (v. a. Energie-
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� Anzahl Unternehmen: ca. 15

� Anzahl Projekte: durchschn. 80 p

� Umsatz: durchschnittlich ca. 20 M

� Umsatzanteil von Contracting: du
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� Entwicklung Umsätze letzte 5 Jah
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erlegungen 
 Deutschland gibt es nicht nur einen weitgehen
arkt für Energiedienstleistungen und Energieb
rn vor allem auch für die klassischen Märkte v
n Produkten. Wie die Untersuchungen der Vor
ben, findet sich das Merkmal "Energieeffizienz
ktsegmenten in allen Sektoren: 

Bauprodukte (Gebäude: Neubau und Sani

Anlagen in Gebäuden  
(Bereitstellung von Raumwärme und Warm

– Wärmeerzeugungsanlagen (WEA) 
– Wärmeverteilung (Sekundärsysteme
– Anlagen zur Lüftung und Klimatisieru

Beleuchtungssysteme, 

Geräte (Haushaltsgeräte groß/klein) 

– Haushaltsgroßgeräte (weiße Ware) 
– Informations- und Kommunikationsg
– Sonstige (Kleingeräte: Fön, Toaster,

Anlagen für Prozesse 

– elektrische Prozesse (Druckluftsyste
/Kühlung, Antriebe/Fördertechnik, M

– thermische Prozesse 
 

ie vollständige Betrachtung aller Teilmärkte die
hen Systeme ist mit vertretbarem Aufwand ka

orstudie (BEI 2011a) schätzt den Nutzen einer
ng als kritisch ein und empfiehlt, sofern eine M
folgen soll, eine Konzentration auf ausgewählt
 

ine solche fokussierte Beobachtung kann wertv
er die Marktdurchdringung energieeffizienter P

m eine belastbare Basis für die wesentlichen E
esen Basismärkten zu erhalten, wird im Rahm
lgende zweistufige Vorgehensweise verfolgt: 

Wesentliche Daten der Beobachtung der E
lung lassen sich aus Energiebilanz gewinn
müssen durch die BfEE im Rahmen der re
stellenden nationalen Energieeffizienzaktio
erhoben und ausgewertet werden. Darübe
Anwendungsenergiebilanzen Hinweise üb
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einzelner Energieverwendungszwecke, die
gieeffiziente Produkte adressiert werden. 

Parallel dazu werden Leitindikatoren für au
segmente identifiziert. Diese erlauben eine
schätzung der Dynamik der Märkte für ene
dukte. Die betrachteten Marktsegmente um
Anlagen zur Wärmeerzeugung und -vertei
tungssysteme, Geräte (z. B. Haushaltsgro
Waschmaschinen aber auch Informations-
tionsgeräte wir Computer) und Prozesse (z
Problematisch ist, dass zu vielen dieser Pr
keine oder ausschließlich nicht öffentlich v
tionen vorliegen. Eine umfassende Markte
daher nur schwer erreichbar. 

des Endenergieverbrauchs nach 
zwecken 
nzeichen für die Entwicklung der Energieeffizie
inen aus dem absoluten Verlauf des Endenerg
nwendungszwecken gezogen werden. Zum An
nwendungsenergiebilanzen eine wesentliche D
erechnung weiterer Effizienzindikatoren dar. 

eit dem Berichtsjahr 2009 stellt die AG Energie
ngsbilanzen des Endenergieverbrauchs zur V

bbildung 7-1 stellt die Ergebnisse der Anwendu
s Jahr 2010 dar.Der Endenergieverbrauch im
wa bei der Hälfte des Verbrauchs der anderen
striesektor entfällt der größte Teil des Endene
n Anwendungszweck Prozesswärme. Ein wei
tfällt auf mechanische Energie gefolgt von Ra

HD-Sektor beträgt der Verbrauch für Raumwä
 des gesamten Endenergieverbrauchs. Weiter
nergieverwendungszwecke stellen Beleuchtun
nergie und Prozesswärme dar. Der Endenergie
aushaltssektors wird zu etwa 80 % durch den V
aumwärme und Warmwasser bestimmt. Im Ve
echanische Energie den nahezu ausschließlic
eck dar. 
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Abbildung 7-1: End

Quelle: (AG Energiebilanzen e.V. (AG
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ach § 3 Absatz 4 EDL-G hat die Bundesregieru
g zum 30. Juni 2014 einen weiteren Energieef
rzulegen. Der Artikel 14 EDL-RL gibt Hinweise
halt des Aktionsplans. Unter anderem wird dor
ende Verwendung von harmonisierten Effizien
eschrieben. Bei den Effizienz-Indikatoren hand
sch gesehen um Verhältniszahlen von Endene
ität, welche um strukturelle und Temperaturein

erden. 

abelle 7-1 gibt einen Überblick über wesentlich
rfügbare Datenquellen. Die Anwendungsenerg
e Ergebnisse der ihnen zu Grunde liegenden F
n bilden die Datengrundlage für einen großen
n. 

Industrie GHD Haushalte

38 205 42

32 76 84

553 216 12

34 43 97

1667 106 136

23 57 314

196 676 1898

2541 1379 2583

2.541

1.379

2.583
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für das Jahr 2010 
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effizienz-Aktionsplan 
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ort wird die zuneh-

enz-Indikatoren vor-
ndelt es sich metho-
nergieeinsatz zu Ak-
einflüsse bereinigt 

che Indikatoren und 
ergiebilanzen und 
 Forschungsvorha-

en Teil der Indikato-

Verkehr
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2518
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0
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Aufgabe der BfEE
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Energieeinsparungen 
top-down im Bereich 
PHH (P1, P3-P5)

Energieverb
(Raumwärm
Beleuchtung

Bezugsgröß
Anzahl Gerä

Erstellung des NEEAP, 
Energieeinsparungen 
top-down im Bereich 
IND (P6-P7)

Energieverb
14 Subsekto

Bezugsgröß
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Erstellung des NEEAP, 
Energieeinsparungen 
top-down im Bereich 
GHD (P14)

Brennstoff-,
Subsektor (d

Bezugsgröß
Anz. Schüle
Verkehrsleis

Erstellung des NEEAP, 
Energieeinsparungen 
top-down im Bereich 
TRA (P8-P13)

Energieverb
leichte Nutz
Personenve
Bezugsgröß
Fahrzeugbe

rforderliche Daten, bestehende Erhebungen und wü
tzliche Daten zur Vorbereitung des NEEAP und zu

nergieeinsparrichtwertes 

ür ausgewählte Marktsegmente 

3.1 Auswahlkriterien und Datenverfügba

ie Zusammenstellung verschiedener Indikatore
n, die Dynamik der Märkte für energieeffizient

lden. Wie bereits ausgeführt, muss ein Konzep
en Marktbeobachtung nicht zwingend alle Prod
cken, sondern kann sich auf wesentliche Prod
levanz für die Entwicklung der Effizienzmärkt

ei der Zusammenstellung der Indikatoren ist zu
ischen Marktdaten, Bestandsdaten und Eff

nd Marktdaten den jährlichen Marktabsatz refl
 der Regel einen guten Eindruck zur aktuellen 
iegeln, reagieren die Bestands- und Effizienzd

äger, bieten aber einen engeren Bezug zur En
nergieverbrauch selbst. Effizienzdaten geben l
n darüber, inwiefern die angebotenen Produk
ienter werden. Unter die Kategorie Effizienzda
ielsweise Wirkungsgrade von Heizungsanlage
rchgangskoeffizienten (U-Werte) von Fenstern

auteilen. 

erforderliche Daten bestehende Erhebungen

rbrauch nach Anwendungszweck 
rme, Raumkühlung, Warmwasser, 
ng, elektrische Geräte) 

ßen (Wohnfläche, Einwohner, 
räte, Wohnungen)

Energiebilanz / 
Nutzenergiebilanz der 
AGEB

Prognos-Modell

forsa / RWI Umfrage

rbrauch nach Subsektor (derzeit 
toren) 

ße (Produktion, 
schöpfung)

Erhebung der 
Energieverwendung (EVAS 
435 31)

Energiebilanz

CITL

, Elektrizitätsverbrauch nach 
 (derzeit 17 Subsektoren) 

ße (Erwerbstätige, Planbetten, 
ler/Studenten, m² Wasserfläche, 
istung Flughäfen)

Energiebilanz

FhISI / TUM / GfK Umfrage

rbrauch nach Modus (PKW, LKW / 
tzfahrzeuge, Eisenbahn-
verkehr, Eisenbahn-Güter) je 
ße (Verkehrsleistung, 

bestand)

Energiebilanz

BMVBS / DIW Publikationen

Tremod-Modell
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eflektieren und damit 
n Marktdynamik 
zdaten wesentlich 
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n letztlich Informatio-
kte über die Zeit ef-

daten fallen bei-
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ern und anderen 

wünschenswerte 
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Verbrauchs bei nicht 
leitungsgebundenen 
Energieträgern (bislang 
wird der Absatz erfasst)

Höhere Differenzierung 
der Anwendungszwecke

Abgrenzung des ETS-
Sektors

Differenzierung nach 
Subsektor

Detaillierte Daten zum 
Öffentlichen Sektor
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Produktsegment Unterteilung

Gebäude

Wohngebäude

Nichtwohngeb

Anlagen zur 
Wärmeerzeugung

Heizkessel

Erneuerbare W

KWK

Anlagen zur 
Wärmeverteilung

Beleuchtungssysteme

Geräte
HH-Großgeräte

IuK

Kleingeräte

Prozesse

Therm. Prozes

Motoren

* Angegeben ist jeweils das Datum des le

abelle 7-2 listet die zu beschreibenden Produk
weils zur Verfügung stehenden Marktdaten au
roduktsegmente wie Wärmeerzeugungsanlage
ut mit Marktdaten hinterlegt sind, stehen für an
ente wie Nichtwohngebäude und thermische P
rmationen, allenfalls in Form von Bestandsdat

arstellung der betrachteten Produktsegmente und d
n Marktdaten (Stand Januar 2013) 

 den Produktsegmenten Wohngebäude und W
lagen besteht derzeit eine vergleichsweise gu
gt zum einen an regelmäßig veröffentlichen E

örderprogrammen, zum anderen stellen Verbä
er die Schornsteinfegerinnung aus eigenem A

ut dokumentierte Zahlen vor. Auf Basis dieser D
ielsweise folgende Indikatoren für eine jährlich
ng herangezogen werden: 

Bautätigkeit insgesamt 

Entwicklung der mit KfW-Krediten und Zah
ten Bau und Sanierungsvorhaben 

Jährlich neu installierte Heizungsanlagen u

Alter der in Deutschland betriebenen Heizu

Modernisierungsrate von Heizungsanlagen

Datenquellen für Marktzahlen Periodizität Aktual

de

Statistik des Baugewerbe
Jährlich/
monatlich 2011 

Evaluierung KfW-Programme 
„Energieeffizientes Bauen“ & 
„Energieeffizientes Sanieren“

Jährlich 2010 (2

dena Gebäudereport 2012 einmalig 2012

bäude
Statistik des Baugewerbe

Jährlich/
monatlich 2011 

dena Gebäudereport 2012 2012

Marktabsatzstatistik BDH jährlich 2011 (2

Erhebungen der 
Schornsteinfeger

jährlich 2011 (2

Wärme Evaluierungsberichte zum 
Marktanreizprogramm

jährlich 2010 (2

Statistik der Mini-KWK auf Basis 
der geförderten Anlagen im 
KWK-G

Datenerhebungen der GfK Jährlich

Berichte im Rahmen der Öko-
Design-Richtlinie

äte Datenerhebungen der GfK,

Berichte im Rahmen der 
Ökodesign-Richtlinie

Jährlich

sse
Datenerhebungen der GfK,

Berichte im Rahmen der 
Ökodesign-Richtlinie

Jährlich

 letzten verfügbaren Berichtsjahres (in Klammern das Veröffentlichungs
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ktsegmente und die 
uf. Während einige 

gen vergleichsweise 
ndere Produktseg-
 Prozesse kaum In-
aten, zur Verfügung. 

d der jeweils verfügba-

 

 Wärmeerzeugungs-
gute Datenlage. Dies 
 Evaluierungen von 
ände wie der BDH 
 Antrieb seit Jahren 
r Daten können bei-
iche Marktbeobach-

ahlungen geförder-

n und Heizungsart 

izungsanlagen 

en 

alität* Verfügbarkeit

Öffentlich

 (2011) Öffentlich

kostenpflichtig

Öffentlich

kostenpflichtig
 (2012) Öffentlich

 (2011) Öffentlich

 (2011) Öffentlich

Keine regelmäßige
Veröffentlichung, 
Zahlen abrufbar 
beim BAFA

kostenpflichtig
keine regelmäßige
Veröffentliche
kostenpflichtig,

keine regelmäßige 
Veröffentlichung

kostenpflichtig,

keine regelmäßige 
Veröffentlichung

gsdatum)
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ndere Produktsegmente lassen sich deutlich sc
hreiben. Zu energieeffizienten Geräten, Proze
ngen werden durch die GfK zwar äußerst deta
ben, diese sind aber nur zu vergleichsweise h
ziehen. Auf europäischer Ebene wird die Mark
n energieeffizienten Anlagen, Geräten, Beleuc
d Prozessen durch die Ökodesign-Richtlinie v
tuelle Evaluierung der Ökodesign-Richtlinie (C
d Evaluation Services (CSES) und Oxford Re
 2012 veröffentlicht und stellt die erzielten Ein
päischer Ebene dar. Für die Evaluierung wurd
enfalls Daten der GfK herangezogen. 

innvollerweise lassen sich die Produktsegment
en und ggf. Geräte auf Basis verfügbarer Daten
e Marktbeobachtung integrieren. Im Folgende
tuelle Marktzahlen für diese Segmente darges

3.2 Gebäude 

 Bereich Gebäude ist zwischen Wohngebäude
ebäuden unterschieden. In Deutschland gab es
,2 Mio. Wohngebäude (Statistisches Bundesa

estand an Nichtwohngebäuden wird statistisch
gbare Daten weisen große Lücken auf, so das
r mit großer Unsicherheit erfolgen können. Ein

undesministeriums für Verkehr, Bau und Stadt
rchgeführte Studie schätzt den Bestand and N
n auf 2,5 Mio. Gebäude. Etwa 1,3 Mio. dieser

ut den Studienergebnissen beheizt sein (BMVB
eubau von Wohngebäuden verlief in den letzte
ckläufig, seit etwa 2010 ist aber wieder ein An
n. Im Jahr 2011 wurden knapp 100 000 neue 
. 160 000 Wohneinheiten fertiggestellt. Bei Nic

t die Bautätigkeit seit 1993 nahezu unveränder
. 40-50 000 Wohngebäude fertiggestellt (Stati
t 2012b).  

aten zur Marktentwicklung von Energieeffizien
eubauten und bei energetischen Sanierungen 
n bei Wohngebäuden können den Auswertung
rogramme „Energieeffizientes Bauen“ und „Ene
anieren“ entnommen werden (IWU und BEI 20
ar nicht sämtliche Maßnahmen und Gebäude

nen verhältnismäßig guten Überblick über die 
abelle 7-3 stellt die jeweils in den beiden KfW-P
offenen Wohnungen pro Jahr dar. Im Jahr 201
ngsmaßnahmen in etwa 340.000 Wohnungen
ndere in den Jahren 2009 und 2010 ist die An
n sanierten Wohnungen im Vergleich zum vor
utlich angestiegen. Im Programm „Energieeffi

 143

 schwieriger be-
zessen und Beleuch-
taillierte Daten er-
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Energieeffizient Sanieren

Energieeffizient Bauen

ichte der Anteil der geförderten Wohnungen 2
esamten Neubautätigkeit. In den letzten Jahren
hl der betroffenen Wohnungen, die mit Hilfe d

rogramme saniert wurden deutlich erhöht.  

nzahl der betroffenen Wohnungen der in den KfW-P
eeffizient Sanieren“ und „Energieeffizient Bauen“ 

eben den Marktdaten aus den KfW-Programm
hiedene Institute im Rahmen von zumeist einm
r Vergangenheit Daten zum Gebäudebestand
heben ist eine Studie des Instituts Wohnen un
d des Bremer Energie Instituts aus dem Jahr 

EI 2010). Im Rahmen dieser Studie wurden ins
ohngebäudeeigentümer mit Unterstützung der

chornsteinfeger befragt, um die den derzeitigen
udeeffizienz zu ermitteln und Umsetzungsrate

erung zu bestimmen. Die Autoren ermittelten, 
anierungsraten im Zeitraum 2000-2008 tenden
fen. Für die Jahre 2005-2008 wurde eine durc
erungsrate von etwa 1 %/a pro Jahr ermittelt. 

er 2012 veröffentlichte Gebäudereport der den
thält eine umfangreiche Zusammenstellung ve

enndaten zum energetischen Stand der Gebäu
nd. Der spezifische Energiebedarf des aktuelle
ands liegt demnach zwischen 50 kWh und 270
tmeter und Jahr. Nur 5 % der Wohngebäude e
n EnEV-2009-Standard von 60 bis 70 kWh/(m

ie verfügbaren Markt- und Bestandsdaten liefe
berblick über die energetische Qualität des Ge
d die Entwicklung der Energieeffizienz. Lücke
ndere hinsichtlich der Erfassung von Nichtwoh

eubau von Wohngebäuden spielen Effizienzsta
 eine relativ bedeutende Rolle. Dafür spricht de
ohnungen, die von KfW-Effizienzprogrammen

anierung des Gebäudebestands erfolgt dagege
ngsam. Zwar steigt die Sensibilisierung für ene
ngsmaßnahmen, um die Ziele des Energiekon
t allerdings eine Verdopplung der Sanierungsra

2005 2006 2007 2008

70.088 155.404 88.590 134.331 

55.333 48.432 49.147 
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3.3 Anlagen zur Wärme- und Warmwass

nlagen zur Erzeugung von Raumwärme und W
ssen öl- und gasbetriebene Heizkessel, Kraft-W
opplungsanlagen und Anlagen zur Umwandlun
nergieträger in Wärme.  

er Bundesverband des Schornsteinfegerhandw
ngsverband (ZIV) -  erfasst jährlich die Gesam

eutschland vorhandenen Öl- und Gasfeuerung
n Altersstruktur (ZIV 2011). Im Jahr 2011 ware
 Mio. Ölfeuerungsanlagen und 9,3 Mio. Gasfe

rhanden. Etwa 24 % der Öl-Heizkessel und ca
eizkessel sind älter als 20 Jahre. Der größte T
tfällt auf Anlagen im Leistungsbereich von 50 

inschätzung des ZIV dürfte es sich dabei vorwi
en in kleinen bis mittleren Mehrfamilienhäusern
11). 

in großer Teil der installierten Wärmeerzeuger 
s veraltet betrachtet werden. Die Initiative Erdg
EU) ließ im IEU-Modernisierungskompass 201
e geringe Modernisierungsquote mit Hilfe eine
präsentativen Umfrage untersuchen. Als Haup
s Desinteresse der Heizungsbesitzer an einer
mittelt. Knapp 60 % der Haushalte, die einen K
r älter als 12 Jahre ist, informierten sich über 
rnisierung. Etwa 25 % dieser Haushalte habe

nen Austausch des Kessels entschieden. Ein K
ird häufig erst durchgeführt, wenn der alte Kes
nktionstüchtig ist. Dass die Anschaffung eines
elen Fällen bereits vor dem Ausfall des alten K
haftliche Maßnahme darstellt, motiviert relativ
zu, sich näher mit dem Thema zu befassen (I

ie Marktentwicklung von Wärmeerzeugern wird
m Bundesindustrieverband Deutschland Haus

mwelttechnik e.V. (BDH) beobachtet. Der Verb
0 Unternehmen, die Systeme zur Versorgung
hwerpunkt Heizungstechnik herstellen. Nach 

ng entfallen ca. 90 % des heizungsindustriellen
eutschland auf die Mitgliedsunternehmen des 
ie im jährlichen Rhythmus bei den Mitgliedern 
r Entwicklung der Wärmeerzeuger in Deutsch
nen guten Überblick über die Gesamtmarktent

ach Schätzungen des BDH gab es 2010 ca. 19
uger im Bestand. Diese verteilen sich auf die 
gentechnologien wie in Abbildung 7-2 dargeste
,3 Mio. Stück sind nahezu zwei Drittel der exis

asbefeuert. Knapp ein Drittel der installierten A
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Abbildung 7-2: Ges
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Quelle: (Lücke 2012) 
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. 6 % installierten Wärmeerzeuger. 

esamtbestand zentrale Wärmeerzeuger 2010 in De
tück) 

Abbildung 7-3 ist die Marktentwicklung der W
01-2011 gemäß den vom BDH veröffentlichte

ellt (BDH 2012b). Bis 2006 bewegte sich die A
allierten Wärmeerzeuger zwischen 700 und 80
hr. Von 2006 auf 2007 kam es zu einem deutl
r installierten Anlagen. Im Jahr 2011 wurden k
ärmeerzeuger ausgetauscht. Dies entspricht in
rnisierungsrate von 3,3 %. Bezüglich der eing
erwiegen Gas-Heizkessel deutlich. In den letz

ch insbesondere der Anteil von Gasbrennwertk
leich zu Gasniedertemperaturkesseln deutlich e
achten in Jahren 2001 bis 2005 noch mehr 25
s, inzwischen beläuft sich ihr Anteil nur noch a
ärmepumpen nehmen einen geringfügig kleine

eringsten Installationszahlen entfallen auf Biom
er. 

Ga

as-NT 9,0

Wärmepumpen 
0,4

Biomasse-
Kessel 0,7
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Abbildung 7-3: Absa

Quelle: (BDH 2012b) 
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sgesamt liefern die Daten der Schornsteinfege
n guten Überblick über den Markt an Heizung
stzustellen dass nach wie vor zahlreiche Heizu
t und daher modernisierungsbedürftig sind. Die
n Wärmeerzeugern lagen in den letzten Jahre

nlagen, die Modernisierungsrate lag bei 3-4 %.
nergiekonzept der Bundesregierung zu erreich
rnisierungsrate etwa verdoppelt werden. 

3.4 Erneuerbare Wärmeerzeugung 

aten zur erneuerbaren Wärmeerzeugung liefer
e Evaluierungsberichte des Marktanreizprogra
AP stellt in Deutschland das zentrale Instrume
neuerbarer Energien im Wärmebereich dar. E
bare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG) int

as MAP wird zum einen vom BAFA (Anlagen <
deren von der KfW (alle größeren Anlagen) ve

AFA vergibt Investitionszuschüsse, die KfW ge
d Tilgungszuschüsse. Gefördert werden Biom

olarthermieanlagen, Wärmepumpen, Tiefengeo
d Wärmenetze für große Biomasseanlagen. 

sgesamt wurden 2010 mit Hilfe der MAP-Förd
nlagen installiert. Damit wurden 2010 drei Vier

2003 2004 2005 2006 2007 2008 20

9 18.700 27.790 30.870 54.102 18.700 36.492 27.

6 14.212 15.880 19.110 48.768 45.650 62.469 54.

3 14.212 16.674 21.315 38.862 36.850 58.139 72.

75 179.520 187.384 163.905 118.110 65.450 47.006 44.

92 245.344 238.994 211.680 152.400 112.200 106.382 109

07 275.264 307.278 288.120 344.424 271.150 308.013 330
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ger und des BDH ei-
ngsanlagen. Es ist 
izungsanlagen veral-
Die Absatzzahlen 
ren bei ca. 600 000 

%. Um die Ziele im 
chen, muss die Mo-

ern unter anderem 
ramms (MAP). Das 
ent zur Förderung 

 Es ist in das Erneu-
integriert. 

 < 100 kW), zum 
 verwaltet. Das 
gewährt Darlehen 
masseanlagen, 
eothermieanlagen 

rderung etwa 55.000 
ertel weniger Anla-

2009 2010 2011

7.434 18.988 19.825 

4.868 50.838 57.555 

2.094 58.800 56.276 

4.022 37.363 29.417 

09.098 110.250 109.355 

30.484 336.263 367.073 
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GfK
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en zugebaut als im Vorjahr. Dies lässt sich zu g
ne haushaltsbedingte Aussetzung der Förderu
d Juli 2010 zurückführen, die zu einer Veruns
storen führte. Darüber hinaus wurden nach W
s Programms im Juli 2010 nur noch Anlagen i
rt. Der Neubau fiel komplett aus der Förderun
chste Anzahl MAP-geförderter Anlagen wurde

esem Jahr wurden allein im BAFA-Teil des Pro
0.000 Anlagen errichtet (Fichtner u.a. 2011). 

m die Wirkung des MAP überprüfen zu können
ierungsberichte des MAP auch die Gesamtent
 für erneuerbare Wärmeanlagen dar. Der Absa
ärmeerzeuger ist 2010 im Vergleich zu 2009 u
ckgegangen, während der Markt für Wärmeerz
rennstoffarten nur um 6 % zurückging. Ein Wa
r erneuerbare Wärmeerzeuger kann daher, en
hen Zielstellung, nicht beobachtet werden (Fic

estzustellen ist, dass sich der Anteil der MAP-g
en am Gesamtmarkt in den letzten Jahren zune
10 waren nur noch ca. 37 % der Nachfrage na
ärmeerzeugern über das MAP gefördert (Fich
hr 2009 lag dieser Anteil noch bei 70 % (Ficht

3.5 Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen 

ie Förderung von KWK-Anlagen auf Basis des
opplungsgesetzes wird vom BAFA verwaltet. D
d Leistung geförderter Anlagen können über d
rat bezogen werden. 

it der Wiederaufnahme der Mini-KWK-Richtlini
12 Anträge für die Förderung von Mini-KWK-A
istung bis 20 kWel beim zuständigen Referat e
 Rahmen der wissenschaftlichen Begleitforsch

WK-Impulsprogramms wird eine kontinuierliche
rfolgskontrolle des Programms sowie eine lauf
achtung durchgeführt werden. Die resultieren
r Abschätzung der Entwicklung dieses Segme

erden. 

3.6 Geräte 

ieser Bereich gliedert sich in Haushaltsgroßge
hinen, Kühlschränke, Trockner, usw.) und Ger
s- und Kommunikationstechnik. 

arktzahlen zur Verbreitung effizienter Geräte k
fK kostenpflichtig bezogen werden. Allerdings 
erfür relativ hoch, so dass abgewogen werden
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u großen Teilen auf 
rung zwischen März 
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Wiederaufnahme 
n im Bestand geför-
ung hinaus. Die 
de 2008 erzielt. In 
rogramms ca. 
 

en, stellen die Eva-
ntwicklung der Märk-
satz erneuerbarer 
 um ein Drittel zu-

erzeuger aller 
achstum des Markts 

entgegen der politi-
ichtner u.a. 2011). 

geförderten Anla-
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7.4 Zusammenfass
Ene
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brac
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In d
sich
aus
beid
kun
Rau
te s

aten in Form einer kontinuierlichen Marktbeoba
gen werden sollen. Die GfK-Daten geben z. B
, wie sich der Anteil von Kühlschränken der E

asse A+++ an den insgesamt abgesetzten Ger
ie folgende Abbildung 7-4 zeigt beispielhaft, wi
r GfK-Daten aussehen könnte. Dargestellt ist 

ühl- und Gefrierkombinationen im Jahr 2008 na
n.  

erkaufte Kühl-/Gefrierkombinationen (Kühl-/Gefrierk
ei Türen und Gefrierfach oben oder unten und Sid
ch Energieeffizienzklassen im Jahr 2008 

g 2011) 

ssende Bewertung des Basismark
nergieeffizienz findet sich in zahlreichen Produ
doch kein primäres Produktmerkmal, sondern 
rodukte ein mehr oder weniger erwünschtes "a
r energieeffiziente Produkte ist daher extrem h
ltig. Zahlreiche Produkte werden jährlich neu in
acht. Um den Markt mit angemessenem Aufw
ner regelmäßigen Marktbeobachtung zu erfass
ntration auf übergeordnete Marktsegmente un
rderlich. 

 den Produktsegmenten Gebäude und Heizun
ch mit Hilfe öffentlich verfügbarer Markt- und B
ssagefähige Abschätzungen zur Marktentwick
iden Produktsegmente sind von großer Bedeu
nft eine deutliche Reduzierung des Endenergi

aumwärme zu erzielen. Insbesondere im Sekto
 stellt die Wärmenutzung den bei Weitem größ

A++
5,0%

A+
38,4

A
53,7%

B
2,8%
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bachtung herange-
B. Auskunft darü-

r Energieeffizienz-
eräten verändert. 
wie eine Auswertung 
st der Absatz von 
 nach Effizienzklas-

erkombinationen mit 
ide-by-Side-Geräte) 

 

rkts 
dukten wieder. Es ist 
n bildet für viele 
"add-on". Der Markt 
 heterogen und viel-
 in den Markt ge-

fwand im Rahmen 
ssen, ist eine Kon-
und Indikatoren er-

ngsanlagen lassen 
 Bestandsdaten 
icklung treffen. Diese 
eutung, um in Zu-
rgieverbrauchs für 
ktor private Haushal-
ößten Energiever-

+
,4%



 

 

brau
stel

Für 
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zur 
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emp

auch dar. Die Senkung des Energiebedarfs vo
ellt ein wesentliches Ziel des Energiekonzepts

ür die Produktsegmente Beleuchtungssysteme
sse ist es kaum möglich, ausreichende und ko
r Marktbeschreibung zusammenzustellen. Sol
 Bestandteil des kontinuierlichen Monitorings w
haffung kostenpflichtiger Daten, beispielsweis
pfehlen. 
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arkt vertriebsorientierte Akt
ieunternehmen 
nergieunternehmen sind in Deutschland traditio
er Hinsicht auch in den Märkten für Energieef

iedienstleistungen aktiv. Dies belegen eine Rei
d Berichten (BEI 2011; IZES/BEI/Wuppertal 2

EI, Prognos und energetic solutions 2009 ) Gru
bei die „vertriebsorientierten Aktivitäten“ und „
e“ von „Energiedienstleistungen“ zu trennen. In
nterscheidung nicht immer trennscharf, im Allg
insparung selbst auch unerheblich, ob sie aus 
tierten Motivation heraus oder als eigenständi

arkt realisiert wurde.  

ennoch ist im Rahmen einer Marktbeobachtun
roduktsegmenten zu unterscheiden, zumal bei
rten Beförderung von Energieeffizienz und En

en auch die zugrunde liegende Motivation und 
rstanden und bekannt sein sollte. Daher werd

igen Aktivitäten der Energieunternehmen im Be
enstleistungen im Rahmen des vorhergehende
achtet. Das vorliegende Kapitel konzentriert sic
iebsorientierten Aktivtäten der Energieunterneh

1.1 Vertriebsorientierte Aktivitäten 

ertriebsorientierte Aktivitäten“ und „Effizienzpr
 der Regel nicht als eigenständige Produkte ge
enen als Instrumente der Kundengewinnung/ K
elen Fällen werden vertriebsorientierte Aktivitä
er gegen geringe Gebühren angeboten, im W
m Ziel, Kunden oder Interessenten einen attra
d Zugang zu höherwertigen Produkten zu biet
liefervertrag“, „längere Vertragsbindung“). In 

ne Quersubventionierung der „vertriebsorientie
n Erlösen des Zielprodukts oder aus Marketin

e Maßnahmen geeignet sind, das allgemeine I
hmens zu verbessern, bzw. in eine bestimmte

ickeln. 

eispiele für „eindeutig vertriebsorientierte Aktiv

Informationsbroschüren, 

online-Internetplattformen zu „Energie-Che

niedrigschwellige Informations- und Beratu

Kundenzentren mit Beratungs- und Ausste
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ktivitäten 

itionell und in vielfäl-
effizienz und Ener-
eihe von Studien 
l 2011; ASEW 2011; 
rundsätzlich sind 

d „Effizienzprogram-
. In der Praxis ist die 
llgemeinen ist für die 
s einer vertriebsori-
diges Produkt am 

ng zwischen beiden 
ei einer marktorien-
nergiedienstleistun-

d der business-case 
rden die eigenstän-
Bereich Energie-
den Kapitels 4 be-
sich auf die ver-
ehmen. 

programme“ werden 
genutzt, sondern 
/ Kundenbindung. In 
itäten daher gratis 
Wesentlichen mit 
traktiven Einstieg 
ieten (z. B.  „Ener-
n der Regel erfolgt 
tierten Aktivität“ aus 
tingbudgets, sofern 
e Image des Unter-
te Richtung zu ent-

tivitäten“ sind: 

hecks“, 

tungsangebote, 

tellungsangebot 
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ertriebsorientierte Aktivitäten“ werden häufig a
n Programmen („Aktivitäten mit Programmcha
n, in denen Zuschüsse für bestimmte Technolo
erden. Dabei steht eine vertriebsorientierte Pro
ng im Vordergrund, in der Regel um die techno
 bestimmte Energieträger zu erreichen/ zu erh

Brennwertkessel-Zuschuss, 

Wärmepumpen-Zuschuss, 

BHKW-Programme, 

Fernwärme-Zuschüsse, 

Zuschüsse für Energieträgerumstellungen

Zuschüsse für Erdgas- oder stromgetriebe

rogrammcharakter haben darüber hinaus auch
ch an Endkunden richten und helfen, energiee
ien und Maßnahmen zu verbreiten. Neben spe
ientierten Zielen spielt dabei auch der Wunsch
erung der eigenen Marke bzw. einer engeren K
r Stadt oder der Kommune eine besondere Ro

erfür die Programme der Stadtwerke Aachen o
ffizienzprogramm“ der RWE. Beispiele für Effiz
nd: 

Energie-Checks, Energieausweise, Energi

Leuchtmitteltausch, 

Programme zur Verbreitung energieeffizie

Thermografie-Programme, 

Programme für den hydraulischen Abgleic

1.2 Studien und Erhebungen zu Energie
Aktivitäten von Energieunternehmen

nergieunternehmen sind auf vielfältige Weise i
ieeffizienz aktiv. In diesem Abschnitt werden di
eiten Literaturrecherche im Markt für Energied
sammengestellt. 

DEW (2012): Informations- und Dienstleistu
nergielieferanten zur Steigerung der Energi

 Auftrag des BDEW wurden Anfang 2012 die 
n Energieunternehmen untersucht sowie ca. 6

agungen durchgeführt. Dabei wurden folgende
hema Energieeffizienz gefunden: 

Informationen zu Energieeffizienz (ca. 80 %
ten Internetangebote): in Form von Energi
winnspiele, Videos, Smartphone-Apps und

 152

 auch in Rahmen 
harakter“) angebo-
ologien geboten 
rogrammausrich-
nologische Bindung 
rhöhen. 
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bene Fahrzeuge. 

ch Aktivitäten, die 
effiziente Technolo-
eziellen vertriebs-
ch nach einer Plat-
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Rolle. Beispiele sind 
 oder das „150-Mio.-

fizienzprogramme 

rgieaudits, 

ienter Geräte, 

ich. 

ieeffizienz-
en 

 im Bereich Ener-
 die Ergebnisse einer 
edienstleistungen 

tungsangebote von 
gieeffizienz 

ie Internet-Angebote 
. 60 telefonische Be-
de Angebote zum 

0 % der untersuch-
giespartipps, Ge-
nd Verweise auf ex-
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terne Informationsangebote wie das der de
BAFA. 

kostenlose Serviceangebote (ca. 87 % der
ternetangebote, ca. 95 % der telefonisch B
giesparberatung (60 % der Internetangebo
tungen anbieten), Einsatz von Messgeräte
angebotene Fördermittel / Prämien / Finan
%). Die Serviceleistungen werden häufige
(89 %) als für Gewerbekunden (67 %) ang

kostenpflichtige Serviceangebote (ca. 43 %
Internetangebote, ca. 80 % der telefonisch
meservice/Contracting (58 % der Interneta
tenpflichtige Serviceleistungen anbieten), E
Verbrauchsdaten (ca. 50 %), Gebäudether
Beratung / Planung / Neubau von energiet
gen (20 %). 

eben dem bestehenden Angebot wurde in der 
ch die Resonanz / Nachfrage, der Hauptgrund
wie die erwartete zukünftige Nachfrage abgef

inordnung: Die Erhebung liefert einen sehr hil
er das Angebot. Es sollte berücksichtigt werde
erche wertvolle Indikatoren liefert, aber noch k

ussage darüber, wie breit die angebotenen Pro
tsächlich verbreitet sind. Zum Marktvolumen e
mit keine direkten Erkenntnisse. Es handelt si
e Untersuchung, eine regelmäßige Erhebung 

nergieagentur.NRW (2012): Statistik zum Ka
örderprogramme 

ie Energieagentur.NRW befragt jährlich Energi
ordrhein-Westfalen nach Förderangeboten. Ins
rnehmen wurden 2012 angeschrieben, 92 hab
ls Fördergegenstände im Bereich Energieeffizi
enannt (in Klammern der Anteil der Unternehm
ben, dieses Angebot zu fördern,  von allen Un

eantwortet haben): 

Erdgas-Fahrzeuge (55 %), 

Elektro-Fahrzeuge (31 %), 

Umstellung auf Erdgas (64 %), 

Gasanschluss (14 %), 

Brennwertkessel (31 %), 

Wärmepumpe Gas (24 %), 

Wärmepumpe Strom (20 %), 

Stromtarif für Wärmepumpen (49 %), 
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 dena oder das des 

er untersuchten In-
 Befragten): Ener-
bote, die Serviceleis-
ten (ca. 33 %) und 
anzierung (ca. 33 
er für Privatkunden 

ngeboten. 

 % der untersuchten 
ch Befragten): Wär-
tangebote, die kos-

), Energieausweis / 
ermografie (35 %), 

ietechnischen Anla-

er Untersuchung 
nd für das Angebot 
efragt.  

hilfreichen Überblick 
rden, dass diese Re-
h keine eigentliche 
rodukte im Markt 
erlaubt die Studie 

 sich um eine einma-
g ist nicht geplant. 

Katalog der EVU-

rgieversorger in 
Insgesamt 151 Un-
aben geantwortet. 
izienz wurden dabei 
men die angegeben 

Unternehmen die 
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Blockheizkraftwerke (38 %), 

Fernwärmeanschluss (12 %), 

Wohnungslüftungsanlagen (10 %), 

Niedrigenergiehaus / Passivhaus (1 %), 

Energiesparende Haushaltsgeräte Gas (33

Energiesparende Haushaltsgeräte Strom (

inordnung: Aus dieser Untersuchung lässt sic
ele Energieunternehmen Energieeffizienz in Fo
n fördern. Über das Marktvolumen gibt die Un

rkenntnisse. 

ES, BEI, WI (2011): Klimaschutz durch Maß
tadtwerken unter Berücksichtigung betriebs
rfordernisse (EMSAITEK Part 1) 

 Auftrag des BMU im Rahmen der Nationalen
e hat ein Konsortium von Instituten Maßnahm
elt, die für Stadtwerke besonders interessant s

insparpotenzial durch diese Maßnahmen sehr 

Gebäudeeffizienz (PHH) Initial- und Förde
Umsetzungsberatung, 

Effiziente Heizung (PHH, GHD): Initial- und
und Förderung zum Thema Optimierung d
raulischer Abgleich, Heizungs- und Zirkula

Ersatz Elektrowärme (PHH, GHD): Förder
derung Ersatz der Widerstandsheizung un
Warmwasserbereitung, 

Effizienzte Beleuchtung (GHD, Industrie): 
Förderung für effiziente Beleuchtungssyste

KWK (PHH, GHD): Initial- und Förderberat
für kleine KWK-Anlagen bis 50 kW elektris
und gewerblichen Betrieben, 

Effiziente Haushaltsgeräte (PHH): Förderu
Haushaltsgeräte (Kühl- und Gefriergeräte,
und Gas-Trockner) 

inordnung: Die Studie war nicht als umfassen
ung angelegt, Erkenntnisse zum Marktvolume
us nicht ableiten. Andererseits gibt die Studie 
rodukte und Dienstleistungen zukünftig von En
geboten werden könnten. 

SEW (2011): Auswertung zum Thema Energ
nergienetzwerken 

uf Anfrage im September 2011 hat die ASEW e
erbandsmitglieder bereitgestellt, die Energieau
esamt 55 Stadtwerke sind in dieser Auflistung e
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(33 %), 

 (16 %). 

ich ableiten, dass 
Form von Zuschüs-
ntersuchung keine 

ßnahmen von 
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n Klimaschutzinitia-
menpakete entwi-
t sind, u. a. weil das 
r hoch ist.  
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lationspumpen), 

erberatung und För-
und elektrischen 
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steme in Räumen, 

ratung. Förderung 
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rung effizienter 
e, Wärmepumpen- 
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ie Hinweise, welche 
nergieversorgern 
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g enthalten, die alle 
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n Beratungsangebot enthalten, und zwar als (A
 Klammern) 

Beratungen in Beratungsstellen (91 %), 

Vor-Ort-Beratung in Privaten Haushalten (

Vor-Ort-Beratung in Kommunen (27 %), 

gewerbliche Vor-Ort-Beratung (60 %). 

udem hat die ASEW eine Auflistung von Stadtw
ellt, die sich an Energieeffizienz-Netzwerken b
ch sind 30 Stadtwerke in den 27 Pilotnetzwerk
s NKI-Projektes “30 Pilotnetzwerke” beteiligt. 
ehrere Stadtwerke gleichzeitig in einem Energ
etzwerk aktiv. Die Rolle(n), die sie dabei einne
itiator (77 %), Sponsor (27 %), Netzwerkträger
 %) bis hin zum Teilnehmer (33 %).  

inordnung: Die ASEW repräsentiert als Verba
e langjährige Erfahrungen mit Produkten im Be
enz engagieren. Die aktuelle Erhebung setzt e
chwerpunkt auf das Thema "Energieberatung"
d Produkte werden nicht betrachtet. 

fEE Anbieterdatenbank 

ach § 7 EDL-G ist die BfEE zum öffentlichen F
rliste für Anbieter von Energiedienstleistungen
er Energieeffizienzmaßnahmen verpflichtet. In
 haben sich auch Energieunternehmen eingetr
uskunft über von ihnen angebotene Produkte s
er die Zahl der durchgeführten Dienstleistung

it Stand Mai 2012 waren in der Anbieterliste 14
hmen im Sinne § 13 (2) EDL-G aufgeführt. Als

nergiedienstleistungen wurden eingetragen: 

Energieaudits (betrachtet wurden Ausste
deenergieausweisen, Energiecheck (nicht 
/ Realisierung von Energiekonzepten, Ene
bäudemodernisierung, Stromsparberatung
gieaudits) (126 Unternehmen bzw. 85 %), 

Contracting (102 Unternehmen bzw. 70 %

Energiemanagement (17 Unternehmen b

Luftdichtigkeitsprüfung / Thermografie (77 
bzw. 52 %). 

inordnung: Die BfEE Anbieterliste ist eine um
rtlaufend gepflegte Datenbasis, die Hinweise ü
ng der verschiedenen Energiedienstleistungen
aben der Unternehmen auf freiwilliger Basis er
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1.3 Zusammenfassende Einordnung der

ie Zahl der Studien verschiedenster Akteure ze
n breites Interesse, ein breites Angebotsportfo
hr heterogenen und unterschiedlichen Produk

ndkunden richten. Es fällt auf, dass viele Produ
iebsorientierte Zusatzleistungen zum Zwecke d
d Verlängerung der Wertschöpfungskette ang

leichzeitig ist festzustellen, dass eine umfasse
che Erhebung der Marktaktivitäten der Energi
rzeit nicht vorliegt. An vielen Stellen beantwor
n Erhebungen eher die Fragen:  

Was wird angeboten?  

Was wäre (grundsätzlich) möglich? und  

Was könnte man noch tun? 

s bleibt an vielen Stellen unklar, wie relevant u
rodukte dann im Markt tatsächlich sind.  

igene Erhebungen der BfEE zur Erfüllung ihrer
her klare Prioritäten setzen. Wie die Literaturr

nd die Aktivitäten der Energieunternehmen vie
d teilweise kleinteilig. An vielen Stellen hande

iebsorientierte Zusatzleistungen. Eine vollständ
ürde sehr viel Aufwand sowohl bei der Bundes
n Energieunternehmen verursachen, aber nur
fern. 

1.4 Einordnung der vertriebsorientierten

us Sicht der Beförderung von Energieeffizienz 
elchem unternehmerischen Motiv eine Energie
ande kommt, zunächst unerheblich. Im Hinterg
n Bedeutung, weil diese Motivstränge zum Ein
arktbeförderung genutzt und verstärkt werden 
ren weil sie auch Risiken für die nachhaltige M
inhalten, sofern sich die Motivstrukturen ände

ine künftige Marktbeobachtung könnte im Rahm
fEE geplanten Datenerhebung bei Energieunte
den vergangenen Jahren führten Unternehme

DEW, ASEW, usw. in unregelmäßigen Abständ
m Angebot von Energiedienstleistungen durch
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rdings direkt so zu benennen. Sofern zukünftig
ungen der Verbände durchgeführt werden, kön
rgebnisse in ebenfalls in die Marktbeobachtung
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nfassende Bewertung der E

er Schwerpunkt dieser Studie liegt auf der Unt
ärkte der Energiedienstleistungen Energiebera
gement und Energie-Contracting. Die Marktsi
ei EDL unterscheiden sich in vielerlei Hinsicht,
ch auch Gemeinsamkeiten erkennen.  

ie Entwicklung der Märkte für Energiedienstleis
n vergangenen Jahren deutlich positiv. Auch f
chnen die Marktteilnehmer überwiegend mit w
achstum. Dennoch liegen aktuell verschiedene
e dazu beitragen, dass die Wachstumsperspek
 den Vorjahren verhaltener eingeschätzt werd

ird daher eine kritische Einordnung des EDL-M
en und es werden Ansatzpunkte für die Beförd
enannt. 

Anbieter 
er deutsche Markt für Energiedienstleistungen
hen Vergleich am weitesten entwickelt. Veran

pitzenposition ist insbesondere die vergleichsw
ellte Anbieterseite. Energieberatungen, Energi
ienstleistungen und Contracting werden von za
rn aus einer großen Bandbreite an unterschied
geboten.  Neben großen Unternehmen wie üb

nergieunternehmen werden die Märkte anbiete
re durch eine große Anzahl an KMU, darunter
itekten, Projektierer, Planer und viele mehr ge

rundsätzlich ein hohes Maß an Wettbewerb au
egeben. In der Vergangenheit konnten vielfältig
arkt etablieren. Die Bandbreite reicht von sehr
nsiven Dienstleistungen wie stationären Beratu
mplexen und umfangreichen Energiespar-Con

adurch ist grundsätzlich ein hohes Maß an We
n Märkten gegeben. 

DL-Produkte sind häufig keine eigenständigen
n Produkte, sondern meist in weitere Maßnah
nden. Beispielsweise werden Energieberatun

anierungs- oder Baumaßnahme angeboten. Di
r Energieberatung selbst ist dann weniger der

ieeffizienz, sondern die Investition in die baulic
lbst. Energie-Contracting bildet in dieser Kette

genständiges Produkt, ist aber in der Regel au
tzung weitergehender Maßnahmen beim Adre
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ieser Aspekt ist bei der Marktanalyse, der Mark
i Markteingriffen zu berücksichtigen. 

u allen drei Energiedienstleistungen existieren 
rschiedene Unterprodukte, die häufig untersch
nheitlich definiert sind und unterschiedliche Le
ssen. Die Leistungen lassen sich nicht immer 
nder abgrenzen. Insbesondere im Bereich En

nd in den vergangenen Jahren zahlreiche Bera
ationsangebote geschaffen worden, die nicht t
ert sind. Für potenzielle Kunden sind Umfang u
hwer erkennbar, häufig ist den Kunden nicht b
B. bei der Beschaffung und Vertragsgestaltun
f die Leistungstiefe nehmen können.  

ie Anbieter von EDL stammen aus zahlreichen
r Architekten, Ingenieure/Fachplaner, Handwe
r/Hersteller für technische Gebäudeausrüstung
d Regelungstechnik, aus der Immobilienwirtsc
nbewirtschaftung (Facility Management), Mes
ie nicht zuletzt Energieunternehmen. In der Re
e Anbieter nicht das Kerngeschäft dar, sonder
nd angeboten, teilweise auch als Komponente
ndes Maßnahmen- oder Umsetzungspaket int
ss die Interessen rund um Energie- und Effizie

en zum Einen sehr vielfältig,  zum Anderen abe
gen sind, was die Beobachtung und Beförderu
spruchsvoll macht.  

tleistungen im Einzelnen 
nergieberatungen stellen eine Art Einstiegspro
wa 14.000 Anbietern angeboten wird. Die Anb
n unterschiedlichsten Segmenten und bieten 
n meisten Fällen als Bestandteil anderer Leist
nn eine weiterführende Energiedienstleistung 

ement oder Contracting sein, ebenfalls kann es
auleistung handeln. Mit Energieberatungen wir
tz von ca. 270 bis 460 Mio. € jährlich generier
n Energieunternehmen sind hier nicht mitberü
lerdings davon auszugehen, dass eine Vielzah
 auskömmlichen Preise für die Energieberatun
tzlich ist zu vermuten, dass es auf Nachfrages

es, bisher nicht ausgeschöpftes Potenzial gibt.
ngsweise nur für 1 % aller in Frage kommend

nergieberatung durchgeführt worden. Wesentli
r eine dynamischere Entwicklung liegen in der
ansparenz, in der Vermischung von Dienstleist
tung tritt selten als eigenständiges Produkt au

en Zahlungsbereitschaft der Nachfrager. 
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esentliche Formen von Energiemanagement-D
ie hier betrachtet wurden, sind: 

- Dienstleistungen zum Energiemonitoring
controlling, 

- Dienstleistungen rund um die Gebäudele
deautomation inklusive Dienstleistungen
der Mess-, Regel- und Steuertechnik, 

- Dienstleistungen zum - oft zertifizierten -
ment im engeren Sinne als kontinuierlich
rungsprozess (Software, Beratung, Zertif

iese Bereiche sind nicht immer eindeutig abgre
ehen zum Teil Schwierigkeiten, die Bereiche a
arktbereiche zu erfassen, da die Dienstleistung

fassenderen Technik- oder Dienstleistungspa
ngebot ist durch große Heterogenität der Diens
r dahinter stehenden Anbieter gekennzeichne

ie Nachfrage nach Energiemanagement-Diens
it der Größe des Unternehmens bzw. der Größ
ommune. Sie ist vor allem durch dadurch errei
nergiekostensenkungen und die Nutzung gese
egelungen (Reduktion der EEG-Umlage; Spitz
r Energie- und Stromsteuer) motiviert. Im Bere
ushalte erscheinen die Transaktionskosten fü

anagement-Dienstleistungen derzeit noch zu h
ird das Marktvolumen für Energiemanagement
rob mit 250 bis 500 Mio. Euro Umsatz pro Jahr
eiter wachsender Tendenz. Damit liegt es in et
arktvolumens von Energieberatungen. 25% de
nergiemanagement-Aufwands von Unternehm
ienstleistungen zum Energiemanagement ausg
terner Aufwand.  

orliegende positive Erfahrungen mit anderen E
istungen oder die Teilnahme von Unternehmen
fizienznetzwerken erhöhen die Wahrscheinlich
anspruchnahme von Energiemanagement-Die
pezielles Personal, das für Fragen zur Senkun
nergiekosten und des Energieverbrauchs vera
sbesondere betriebliche Energiemanager) un
anspruchnahme von Energiemanagement-Die
dingen sich zudem gegenseitig. 

estehende Hemmnisse im Markt sind vor allem
andlungsdruck bei den Unternehmen, die sich 
erngeschäft fokussieren, sowie fehlende Beurt
iten der Dienstleistungsangebote, die von unte
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nbietern in unterschiedlichem Umfang und Qua
terschiedlichen Preisen angeboten werden. 

ie angebotenen Produkte im Contracting-Berei
esentlichen Energieliefer-Contracting (ELC) un
ontracting (ESC). Darüber hinaus gibt es Finan
iebsführungs-Contracting. Beide spielen aber i
utlich untergeordnete Rolle, sowohl was die m
tenziale wie auch die Verbreitung betrifft. ELC
erwiegend verbreitete Produkt. Mit ca. 3-4 Mr

ellt der Contracting-Markt im Vergleich zu Ene
d Energiemanagement derzeit den größten E

istungsmarkt dar. Der Markt wuchs in den verg
ets um 10 % und mehr. Im Jahr 2011 fiel das M
stmals einstellig aus. Aktuelle Hemmnisse bes

esetzlichen Regelungen, die die Wirtschaftlichk
g gegenüber einer Versorgung in Eigenregie b
r weiteren Verbreitung von Contracting, insbe

iespar-Contractings, stehen darüber hinaus Inf
d fehlende Ressourcen auf Kundenseite entg

 Bereich Energiemanagement steht mit dem z
iemanagement mittlerweile ein eindeutig definie
r Verfügung, dessen Leistungsumfang durch e

ormen festgelegt ist. Vor allem aufgrund politis
nreize hat dieses Produkt am Markt einen erhe
r Nachfrageseite erhalten und wird von Indust
nehmend nachgefragt.  

 Bereich Contracting lassen sich die beiden m
n Angebote Energiespar- und Energieliefer-C
rgleichsweise gut voneinander abgrenzen, ein
arktbeförderung existiert aber nur dort, wo einz
r Regel in enger Zusammenarbeit mit Energie

arkt aktiv unterstützen. 

 
s zeigt sich, dass staatliche Maßnahmen, wie a
rtifizierten Energiemanagements zu sehen ist,
ch EDL-Angeboten positiv beeinflussen könne
termediäre und Zertifizierung zur Gestaltung e
rer und klarer erkennbarer Produkte beitragen

ach wie vor ist eher von jungen Märkten zu spr
rliegenden Daten sowie die im Rahmen diese
n Marktzahlen lassen einige wertvolle Schluss

e Marktsituation zu. Grundsätzlich liegen aber 
enige verlässliche Zahlen vor, wofür es versch
ibt. Zum einen ist das Angebot an EDL nur sch
d damit primärstatistisch nur schwer zugänglic
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DL-Produkte existieren keine eindeutigen Defin
naus sind außer Contracting nur wenige eigen

 Markt verfügbar.  

 Großen und Ganzen lassen die Ergebnisse d
en vermuten, dass die Märkte für Energiediens
nft tendenziell wachsen werden. Allerdings ist
rlässlich und immer noch stark von staatlichem

ig. Dies gilt sowohl für förderliche Eingriffe (wie
ffekten des Spitzenausgleichs und der EEG-Hä
ie auch für hemmende Effekte (Mietrecht, Beh
mlage, kostenlose staatliche Angebote mit Ver

enn auch die Situation auf der Angebotsseite 
d - je nach Produkt - stellenweise eine noch s
ng und Qualifizierung von Anbietern wünschen
t die Vielzahl von Anbietern und beteiligten Bra
h positiv zu sehen, insbesondere weil dadurch
um anbieterseitige Engpässe im Markt zu befü

e Vielfalt auch die Varietät der angebotenen Lö

emeinsame Probleme liegen eher auf der Nac
elen Dienstleistungen der betrachteten EDL-Be
h um Produkte, für die eher geringe Nachfrag
in unmittelbarer Bedarf besteht. Die Verfügba

t aus Sicht vieler Adressaten nicht betriebsnotw
erte der Dienstleistungen häufig nicht klar erke
achfrage erst gezielt motiviert und aktiviert wer
eschäftigung mit EDL-Angeboten liegt in der R
s Kerngeschäfts potenzieller gewerblicher Ku
n anfangs Ressourcen für die Informationsbes
n und sich gezielt mit entsprechenden EDL-A
ndersetzen. Die Beschäftigung mit und die Be

DL wird daher gerade in der ersten Auseinand
ätzliche Belastung und weniger als Problemlös
ie Verbreitung von EDL-Produkten wird auch d
ss insbesondere die Informationsbeschaffung

ng von Vergleichsangeboten gerade bei kleine
tiv hohen Transaktionskosten führen. 

or diesem Hintergrund ist gezielt darüber nach
 Beförderung der Märkte stärker von der Nach
reichen ist, insbesondere wie die potenziellen 
r in den Markt und ggf. stufenweise in untersc
ngstiefen und Produkte hinein geführt werden 
r Umgang mit diesen Produkten zur Selbstver
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ge Marktbeobachtung: Indikatoren
, Interviews 
hnlich wie der Energiedienstleistungsmarkt sic
elt, wird sich auch ein Monitoring dieses Mark
e Jahre zu einem „reiferen“ Instrument weitere
ufgrund der oben geschilderten komplexen Da
rfahrungen dieses Projekts schlagen wir zum E
uierliches Monitoring des Energiedienstleistun
ehrschichtiges Verfahren wie im Folgenden da

a die Durchführung von Befragungen wie in die
fwändig ist und die Ergebnisse trotzdem weite

eise hohen Unsicherheiten behaftet sind, schla
rte Erhebungen alle drei Jahre (im Turnus der
 den NEEAPs) auszuführen, um einen vertieft
lten und die Basis für die quantitativen Bewer
rbessern.  

a diese Befragungen sich in einem regelmäßig
er wieder an dieselben Zielgruppen richten, kö
ufbau eines Befragungs-Panels erwogen werd
r Zielgruppen, sich an einem solchen Panel zu

doch relativ gering sein. Zudem sind Ansprech
hematik oft schwer zu identifizieren. Es ersche
heinlich, ein relativ stabiles und ausgewogene
rzerrtes Panel aufbauen zu können. Näher zu
ch, ob ein schlankes Energieeffizienz-Panel a
hnellen Identifizierung allgemeiner Markttende
wartungen im Energieeffizienzbereich sinnvoll
nn auch als „Stimmungsmesser“ für den Ener
ngsmarkt fungiert. 

m auch unabhängig von einem etwaigen Pane
lso nicht nur alle drei Jahre) Einblick in kurzfris
ntwicklungen auf Basis realer Marktdaten zu e
ir vor, vorrangig einfach zugängliche Indikatore
sammenzustellen und auszuwerten. 

chließlich sollten ergänzend - idealerweise jähr
terviews geführt werden, einerseits zur Interpre
en Indikatoren und dreijährigen Befragungen,
ch zur Weiterentwicklung des Monitorings gen

 Folgenden werden weiterführende produktsp
 der vorgesehenen Dreiteilung ausgeführt. 
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.2.1 Indikatoren: Daten zur geförderten B

ls jährlich zu betrachtende Indikatoren des Ene
arktes schlagen wir vor, auf die Daten der größ
örderprogramme zurückzugreifen. Wie die Dar
ericht gezeigt hat, können diese Daten eine pla
twicklung geben, sofern die Stetigkeit der Pro

ewährleistet ist. Die zu betrachtenden Program
uellen werden dazu detailliert im Anhang aufge

a auch die Förderprogramme einer Dynamik in
estaltung unterliegen, kann leider nicht von ein
anten Indikatorenbasis ausgegangen werden. 
wartenden Veränderungen kann es also zwisc
erden, die hier herangezogene Datenbasis anz
r auf die Entwicklung von zeitlich konstanten F
 schauen.  

.2.2 Vorschlag zur Fortführung und Optim
Beraterbefragung 

enerell hat die Befragung der Energieberater, 
ericht durchgeführt wurde, wichtige Einblicke in
ngsmarkt auf der Basis einer in sich geschloss
atischen Form gegeben, wie das durch die Zu
s anderen Quellen zuvor nicht möglich gewes

ese Daten nicht durch andere Institutionen (Be
enverbände) kontinuierlich und systematisch 
hlagen wir vor, eine solche Befragung von Se
ei Jahre durchzuführen. 

egenüber der Berater-Befragung, wie sie hier d
, sehen wir dafür die folgenden Weiterentwick
ichtigsten an. 

.2.2.1 Ergänzung um eine Befragung vo
Energieunternehmen zu Energieb

 der hier durchgeführten Befragung wurden die
hmen nicht integriert. Zukünftig sollten deshal
r Energieberaterbefragung 2012 konsistent si
 die Energieunternehmen gerichtet werden. D
 mit dem Konzept zur Datenerhebung bei den
hmen nach §11 EDL-G abzugleichen. 

enerell ist bei der Befragung der Energieuntern
n, dass die Unsicherheiten bzgl. des Marktvol
chst noch größer sind als bei der Beraterbefra

uskunft von ASEW und BDEW sind vielfach die
ngen bei den Energieunternehmen nicht bekan
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r Weiterentwicklung des EDL-Marktes insgesa

.2.2.2 Weiterentwicklung der Beraterbef

ußer der Ergänzung um die Befragung der Ene
llte auch die Beraterbefragung selbst weiteren

ierzu zählen z. B. die folgenden Punkte: 

enerell hat sich der Rückgriff auf Energieberat
urchführung als Online-Befragung für die Befra
doch müssen die Verteilerlisten für neue Befra

ert und gepflegt werden. 

ie Abfrage zu den unterschiedlichen Beratungs
eginn der Befragung eine kurze und klare Defin
en Beratungstyp. Entgegen unserer bisherigen
egriffe wie „stationäre Energieberatung“ oder „
iekonzepte“ auch bei den Energieberatern selb

 bekannt oder definiert. 

chließlich sollte ein Abgleich der Zeitreihen aus
it den o.g. Indikatoren erfolgen, um auf beiden
ere Tragfähigkeit und Aussagekraft zu erreiche

oweit bekannt sollten zur Validitätsprüfung und
m, wie auch in dieser Studie geschehen, die E
deren Befragungen zum Themenfeld Energie
gen werden (Befragungen von Beratern und B
ren Institutionen, evtl. von Evaluationen von B

rammen etc.). 

.2.3 Qualitative Interviews 

 den ergänzenden qualitativen Interviews sollte
enden Themenbereichen im Vordergrund stehe

- zur rückblickenden sowie auch ausblicke
zung der Marktentwicklung generell, 

- zur Validität und Interpretation der Indika
gungsergebnisse, 

- zur Weiterentwicklung der Befragung. 

ls Gesprächspartner für die qualitativen ergänz
eten sich Personen aus folgenden Institutionen
en an: 
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ufgrund der Vielzahl der relevanten Organisatio
e Durchführung von mindestens acht Interview

gement-Dienstleistungen 

.3.1 Energiemonitoring / Energiecontrolli

 Bereich der Dienstleistungen zum Energiemo
ntrolling gibt es keine Statistiken oder Schlüss
f einen Blick einen Überblick über das Marktg

efühl für Marktentwicklungen vermitteln könne

lle drei Jahre sollte eine umfassendere Markte
 und Gewerbe sowie in Kommunen stattfinden
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nde Aufgaben, die aus dem EDL-G und der U

nergieeffizienz-Richtlinie erwachsen, eine mit d
uren in diesem Bereich abgestimmte Bündelun
it weiteren kommunalen Aktivitäten sinnvoll. Zu
n laufende Netzwerke des Deutschen Städtet
ogamm zur Einführung der Kommunalen Klim
er der Energy Efficiency Award genutzt werde
g der Aktivitäten bei Bund und Ländern empfi
ng entsprechender Arbeitskreise  (AMEV, BBS

rgänzt werden sollten die Markterhebungen um
r sehr heterogenen Anbieterseite. 

usätzlich kann die Erfassung von Energiecontr
e entsprechend der o.g. geplanten Richtlinie fü
n Energiemanagement-Systemen gefördert w

MU generieren, die Energiemanagement-Dien
nergiemonitoring / Energiecontrolling in Anspru
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.3.2 Dienstleistungen rund um die Gebäu

 Rahmen einer ohnehin stattfindenden Marktb
nergieeffizienz-Technologien sollte die Entwick
udeautomation / Gebäudeleittechnik bzw. Me

egeltechnik mit Blick auf Energieeffizienzfrage
n.  

ine eigenständige Erhebung zu Dienstleistunge
echnik erscheint nicht zuletzt aufgrund der sch
rkeit zur vertriebenen Technik problematisch. 

arkterhebung im Rahmen der vorliegenden Stu
rbundene Dienstleistungen nur bei einem klein
nden von Bedeutung zu sein scheinen.  

usätzlich kann die Erfassung der Förderung vo
d Regeltechnik im Rahmen der o.g. geplanten

örderung von Energiemanagement-Systemen 
n zu KMU zu generieren, die möglicherweise E
ent-Dienstleistungen rund um die Gebäudeaut
ruch nehmen. An diese Daten könnten weiterg
bungen anknüpfen. 

.3.3 Dienstleistungen zum (zertifizierten) 
Energiemanagement i.e.S. 

s sollte zunächst angestrebt werden, die Anzah
nternehmen (und ggf. öffentlichen Institutionen
n. Dies betrifft insbesondere die Zertifizierung
O 50001. Ein Problem bei der Erfassung diese
ch der ISO 50001 ist, dass es keine zentrale D

ibt, sondern die Zahlen von den verschiedenen
ganisationen zusammengetragen werden müs
n nicht systematisch öffentlich machen. Wie di
ng im Umweltbundesamt zeigt, sind aber Mög
n, bei den derzeitigen Zertifizierungszahlen ei
llständige Auflistung zu erstellen. Eine zentral
e Deutsche Akkreditierungsstelle wäre sicherli
asis der Anzahl zertifizierter Unternehmen sow
editierter Gutachterorganisationen lässt sich e
bschätzung der Marktentwicklung vornehmen.

it der o. g. Förderrichtlinie für die Förderung vo
ement-Systemen sollen gezielt KMU angereizt
 Energiemanagement-Systeme zu installieren,
g. gesetzlichen Regelungen zur Reduktion der
n. Über die Daten zu den Förderfällen können 
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rten alle drei Jahre ergänzt werden. Ein Teil d

ch explizit an diejenigen KMU richten, die die g
htlinie nutzen oder nutzen könnten. 

.3.4 Entwicklung und Vertrieb von Energ
Software 

unächst sollte eine Liste von Anbietern von En
oftware geführt oder existierende Listen beoba
reits erwähnte geplante Richtlinie für die Förd

iemanagement-Systemen erfordert es, förderfä
rodukte aufzulisten, die die Bedingungen der R
d gleichzeitig für KMU geeignet sein. Dies kan
achtung unterstützen. 

 Ergänzung hierzu sollten Anbieter alle drei Ja
agt werden, ergänzt um qualitative Interviews m

tracting 

.4.1 Indikatoren zur stetigen Beobachtun
Contractingmarkts 

er VfW führt seit vielen Jahren jährlich eine Be
itglieder durch. Erhoben werden unter anderem
arktkennzahlen: 

Firmendaten (Anzahl Verträge, Anzahl Mit
men, Anzahl der Firmen mit Verträgen) 

Wirtschaftliche Daten (Contractingumsätze
Neuinvestitionen, gefestigte und neue Arb

Verteilung der Contractingarten nach Vertr

Verteilung nach Nachfragesegmenten auf 
tragszahlen 

ie Daten reichen zurück bis zum Jahr 2004. Da
eitreihe zur Verfügung, die eine gute Einschätz
icklung ermöglicht. Zu berücksichtigen ist, das
m die kleineren und überwiegend unabhängige
ister vertritt. Energieunternehmen sind tendenz
rt. Ferner wird die Umfrage, nach Aussagen d
s VfW, in der Regel nur von einem Teil der Mi
t. Darüber hinaus muss angemerkt werden, da
 eine offizielle Statistik, sondern um eine freiw

sleistung des Verbandes handelt. Damit beste
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u den Aktivitäten der Energieunternehmen führ
SEW/VKU und BDEW in der Vergangenheit ei
ter ihren Mitgliedern durch. Regelmäßige Erhe

slang nicht. Sofern zukünftig ähnliche Befragu
erden, sollte ein Monitoring diese Ergebnisse e
n abgesehen, verspricht insbesondere das Ko
hebung bei den Energieunternehmen nach §1

ute Möglichkeiten zur Abdeckung der Aktivitäte
ents. 

.4.2 Fortführung und Optimierung der An

urch die Befragung von Contracting-Anbietern 
en dieser Studie wertvolle und weiterführende
ontractingmarkt gewonnen werden. Es wird da
 ähnlich umfangreiche Befragung auch in Zuk
B. alle drei Jahre, durchzuführen. 

m die Qualität der Umfrageergebnisse zu optim
ende Aspekte bedacht werden: 

.4.2.1 Adressatenkreis: 

as hier angewendete Befragungskonzept sah e
r Adressatenkontaktierung vor. Einerseits wur
n Contracting auf Basis einer eigenen Datenb

agt. Andererseits informierten Verbände (BDEW
fW) ihre Mitglieder über die Befragung. Interes
n Fragebogen von einer eigens eingerichteten
n und ausfüllen. Problematisch an dieser Vorg
ss bei anonymer Befragung nicht eindeutig fe

ele Teilnehmer über welchen Weg erreicht wer
erechnung einer Rücklaufquote, die ein zentra
ussagekraft einer Erhebung darstellt, kann so n
lgen. 

 einer zukünftigen Befragung ist daher eine ein
renzung des Adressatenkreises anzustreben. E
erfür bietet das Konzept zur Datenerhebung be
rnehmen nach §11 EDL-G.  

.4.2.2 Inhaltliche Gestaltung 

er Fragebogen sollte grundsätzlich aktuellen E
echnung tragen und dementsprechend inhaltlic
n. 

ie hier durchgeführte Erhebung zeigte, dass in
chtlich der Umsätze, der Mitarbeiterzahlen, de
ontractingumsätze häufig unplausible Angaben
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kt Energieliefer-Contracting zu konzentrieren,

achbogen zum Energiespar-Contracting ergän
achtung der Entwicklung des Markts für Energ

ontracting haben sich Experteninterviews, z. B
eis Einsparcontracting im VfW, als wertvolle In
währt. 
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abelle 10-1 fasst die zuvor beschriebenen Vors
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 analysierenden Indikatoren, erscheinen folge
 Erhebungen alle drei Jahre sinnvoll: 

Umfrage unter Energieberatern 
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Umfrage und Anbietern von Energiecontro

Umfrage und Contracting-Anbietern 

ggf. Umfrage unter Energieunternehmen, b
der Daten die im Rahmen der Datenerheb
§ 11 EDL-G gewonnen werden 

 Vergleich zur vorliegenden Studie sollten die
rschiedenen Stellen optimiert werden. Bei der
frage zeigte sich beispielsweise, dass den Be

nen der einzelnen abgefragten Beratungsform
ar waren. Bei Wiederholung der Erhebung soll
ende Definitionen erläutert werden. Die Befrag
d Gewerbeunternehmen sollte KMU gezielter 
r Teilnahme motivieren. 
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Tabelle 10-2: Abs

Recherche, Zusammenstellu
erhebenden Indikatoren

Fortführung der vier durchge
(alle drei Jahre)

Weiterentwicklung der Erhe
Pflege der Adressdateien

Ergänzende Interviews

Gesamtaufwand

er Gesamtaufwand zur Durchführung des Mon
ird auf 2-4 Personenmonate pro Jahr abgesch
mtliche durchlaufend erforderlichen Aktivtäten

rhebung von Indikatoren aus Fremdquellen, Pf
tenbanken und ergänzende Interviews abged
h sind in den Jahren, in denen umfangreichere
sehen werden, weitere 4 Personenmonate für

urchführung und Auswertung der Erhebungen 
ierzu gehören im Wesentlichen die Gestaltung
s Versandmanagement, die Betreuung der Rü

sen der Antworten sowie letztlich die Auswertu

 der folgenden Tabelle ist der veranschlagte A
engefasst. 

schätzung des Aufwands zur Durchführung des Er

Aufwand in Per

llung und Analyse der jährlich zu 1-2 PM/Jahr
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1 
 

 

Fragebogen 

zur Marktentwicklung von Energiedienstleistungen 
 

Die Prognos AG evaluiert gemeinsam mit den Partnern Hochschule Ruhr-West und IFEU im Auftrag der Bundesstelle für 

Energieeffizienz (BfEE) die Marktentwicklung von Energiedienstleistungen. Mit der Studie soll eine neutrale Faktenbasis 
geschaffen werden, um die Entwicklungen auf den Energiedienstleistungsmärkten zu beurteilen und Möglichkeiten zur 
Marktbeförderung zu entwickeln. 

Dieser Fragebogen wendet sich an Entscheider/-innen, kaufmännische und/oder technische Verantwortliche von 

Unternehmen, die Energieberatungen und andere Energiedienstleistungen anbieten. Ihre Angaben werden 
selbstverständlich vertraulich behandelt und nur unter wissenschaftlichen Gesichtspunkten ausgewertet. Für Rückfragen stehen 
wir Ihnen gerne zur Verfügung: 

Sollten Sie Fragen oder Anmerkungen zu unserem Fragebogen haben, steht Ihnen Herr Markus Duscha vom IFEU Institut 
telefonisch unter der Nummer 06221 4767 0 oder per E-Mail (markus.duscha@ifeu.de) gerne zur Verfügung.  

1 Allgemeine Angaben zum Unternehmen 

1. Welcher Branche gehört Ihr Unternehmen an? 

(Bitte nur ein Kreuz; bei mehreren Branchen: diejenige, in der der größere Teil des Umsatzes erzielt wird.) 

 Energieversorgungsunternehmen/Stadtwerk  Contracting/ gewerbliche Energielieferung/ IPP1 

 Architektur- o. Ingenieurbüro, Energieagentur  Handwerksbetrieb 

 Messdienstleistungen  Anlagen & Ausrüstungen, MSR, Technologiehersteller 

 Immobilienbranche / Facility-Management  Sonstige:                                
 

2. In welchem Postleitzahlengebiet befindet sich der (dt.) Hauptsitz Ihres Unternehmens? 

Postleitzahl         Hauptsitz außerhalb Deutschlands 
 

3. Bitte geben Sie den Umsatz und die Anzahl der Beschäftigten Ihres Unternehmens für die 

Jahre 2007, 2009 und 2011 an! 

Jahresumsatz 2011 ca. €       Jahresumsatz 2009 ca. €       Jahresumsatz 2007 ca. €       

Beschäftigte 2011 ca.          Beschäftigte 2009 ca.          Beschäftigte 2007 ca.          
 

4. Welche Energiedienstleistungen bietet Ihr Unternehmen an? (Mehrfachnennungen möglich) 

 Energieberatung seit dem Jahr        Energiemanagement-bezogene Dienstleistungen  
     seit dem Jahr      

 Contracting seit dem Jahr        Sonstige:                                    

                                         

2 Angebot von Energieberatungen 

5. Falls Ihr Unternehmen Energieberatungen anbietet: Wie viele Energieberatungen haben Sie 

2011, 2009 und 2007 jeweils durchgeführt?  

Anzahl 2011       Anzahl 2009       Anzahl 2007       
 

6. Welcher Umsatzanteil entfiel auf den Geschäftsbereich Energieberatungen jeweils in den 

Jahren 2011, 2009 und 2007? 

Anteil am Gesamtumsatz des Unternehmens 2011:       % 2009:       % 2007:       % 
 
 
 

                                                      
1  IPP: independent power producer; im Wesentlichen unabhängig von EVU/Stadtwerken 
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7. Welche Energieberatungs-Arten bieten Sie an und wie hoch ist deren Anteil am gesamten 

Energieberatungsgeschäft Ihres Unternehmens, bezogen auf das Jahr 2011? 

 Stationäre Energieberatung       % (Umsatzanteil) 
 Betriebliche 

Energiekonzepte       % (Umsatzanteil) 

 Vor-Ort-Beratungen Gebäude       % (Umsatzanteil) 
 Kommunale Energie- und 

Klimaschutzkonzepte       % (Umsatzanteil) 

 Vor-Ort-Beratungen Prozess- 
und Anlagenoptimierung       % (Umsatzanteil)        % (Umsatzanteil) 

 

8. Wie viele der folgenden Energieberatungen führen jeweils pro Jahr durch (im Jahr 2011): 

Stationäre Energieberatung Anzahl       

Vor-Ort-Beratungen Gebäude Anzahl       

Vor-Ort-Beratungen Prozess- und 
Anlagenoptimierung 

Anzahl       

Betriebliche Energiekonzepte Anzahl       

Kommunale Energie- und Klimaschutzkonzepte Anzahl       
 
 

9. Wie hoch ist Ihr durchschnittlicher Preis einer Energieberatung?  
(ohne Berücksichtigung einer eventuellen Förderung) 

Stationäre Energieberatung  <50 €  50-100 €  >100 €  

Vor-Ort-Beratungen Gebäude  <300 €  300-500 €  500-700 € >700 € 

Vor-Ort-Beratungen Prozess- und 
Anlagenoptimierung 

 <500 €  500-1000 €  1000-3000 € >3000 € 

Betriebliche Energiekonzepte  <500 €  500-1000 €  1000-3000 € >3000 € 

Kommunale Energie- und Klimaschutzkonzepte  <10.000 €  10-20.000 €  20-50.000 € >50.000 € 
 

10. Wie viel Zeit nimmt eine Beratung im Durchschnitt in Anspruch? 

Stationäre Energieberatung  1-4 Std.  1 Tag  >1 Tag  

Vor-Ort-Beratungen Gebäude  1-2 Tage  3-5 Tage  >5 Tage  

Vor-Ort-Beratungen Prozess- und 
Anlagenoptimierung 

 2-3 Tage  3-5 Tage  >5 Tage  

Betriebliche Energiekonzepte  2-3 Tage  3-5 Tage  >5 Tage  

Kommunale Energie- und Klimaschutzkonzepte  bis 2 Wochen 
 2 Wochen -  

    1 Monat 
 1-3 Monate  >3 Monate 

 

11. Wie hoch ist der Anteil der staatlich geförderten Energieberatungen, bezogen auf die 

Gesamtzahl der von Ihnen durchgeführten Energieberatungen? 

Stationäre Energieberatung Ø Anteil geförderter Beratungen in %        

Vor-Ort-Beratungen Gebäude Ø Anteil geförderter Beratungen in %        

Vor-Ort-Beratungen Prozess- und 
Anlagenoptimierung 

Ø Anteil geförderter Beratungen in %        

Betriebliche Energiekonzepte Ø Anteil geförderter Beratungen %        

Kommunale Energie- und Klimaschutzkonzepte Ø Anteil geförderter Beratungen %        
 

12. Auf welche Kundensegmente verteilen sich die von Ihnen durchgeführten 

Energieberatungen zu welchen Anteilen, bezogen auf das Jahr 2011? 

 Private Wohngebäude:       % (Umsatzanteil)  Einzelhandel:       % (Umsatzanteil) 

 Wohnungswirtschaft:       % (Umsatzanteil)  Sonstige GHD:       % (Umsatzanteil) 

 Öffentliche Hand:       % (Umsatzanteil)  Industrie:       % (Umsatzanteil) 

 Bürogebäude:       % (Umsatzanteil)  Sonstige:        % (Umsatzanteil) 



 

3 
 

 

13. Wie groß ist das Einzugsgebiet, in dem Ihr Unternehmen Vor-Ort-Beratungen durchführt? 

 < 20 km  20-50 km  >50 km 
 

14. Bietet Ihr Unternehmen auch niederschwelligere Beratungen als Einstieg an? 

 Telefon- oder Initialberatung (z.B. stationäre 
Energieberatung der Verbraucherzentrale) 

 eigenes Internettool 

 Energieausweis ohne Vor-Ort-Termin zur Datenaufnahme  Link auf Internettool anderer Anbieter 

 Kurzchecks (z.B. Mein-Haus-spart VZ-NRW,  
     DBU-Energie-Check, etc.)  Sonstige:                                

 Energieausweis mit Vor-Ort-Termin zur Datenaufnahme, 
     jedoch ohne Beratung 

 Nein, wir bieten keine niederschwelligen Beratungen an 

 

15. Wie viele Energieberatungen sind Teil einer umfangreicheren Leistung (z.B. 

Heizungsplanung, Gebäudesanierung, Contractingdienstleistung, Einführung eines 

betrieblichen Energiemanagements)? 

Anteil       % 
 

3 Angebot von Contracting 

16. Falls Ihr Unternehmen Contracting anbietet: Seit welchem Jahr tun Sie dies bei: 

Gewerbekunden:        (Jahr) Öffentliche Hand:        (Jahr) 
Private 
Haushaltskunden:       (Jahr) 

 

17. Wie viele Contracting-Verträge hatten Sie jeweils in den Jahren 2011, 2009 und 2007 

insgesamt? (Schätzung Fallzahlen) 

Anzahl 2011 gesamt        Davon Verträge im Segment selbstgenutztes Wohneigentum (EFH/ZFH):       % 

Anzahl 2009 gesamt       Davon Verträge im Segment selbstgenutztes Wohneigentum (EFH/ZFH):       % 

Anzahl 2007 gesamt       Davon Verträge im Segment selbstgenutztes Wohneigentum (EFH/ZFH):       % 
 

18. Welcher Umsatzanteil entfiel auf den Geschäftsbereich Contracting in den Jahren 2011, 

2009 und 2007 jeweils? 

Anteil am Gesamtumsatz des Unternehmens 2011:       % 2009:        % 2007:       % 
 

19. Welche Contracting-Arten bieten Sie an und wie hoch ist deren Anteil am gesamten 

Contracting-Geschäft Ihres Unternehmens? 

 Energieliefer-Contracting:       % (Umsatzanteil)  Energiespar-Contracting:       % (Umsatzanteil) 

 Betriebsführungs-Contracting:       % (Umsatzanteil)  Sonstige Contracting-Arten:       % (Umsatzanteil) 

4 Energie-Management-bezogene Dienstleistungen 

20. Falls Ihr Unternehmen Energie-Management-bezogene Dienstleistungen anbietet: Wie viele 

Energie-Management-Verträge jeweils 2011, 2009 und 2007?  

Anzahl 2011       Anzahl 2009       Anzahl 2007       
 

21. Welcher Umsatzanteil entfiel auf den Geschäftsbereich Energie-Management-bezogene 

Dienstleistungen in den Jahren 2011, 2009 und 2007 jeweils? 

Anteil am Gesamtumsatz des Unternehmens 2011:       % 2009:       % 2007:       % 
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22. Welche Energie-Management-bezogenen Dienstleistungen bieten Sie an und wie hoch ist 

deren Anteil am gesamten Umsatz im Energie-Management-Geschäft Ihres Unternehmens? 

 zertifiziertes Energiemanagement:       %  
Dienstleistungen rund um die  
Gebäudeleittechnik:       % 

 Energiemonitoring / Energiecontrolling:       %   

5 Ausblick 

23. Wie schätzen Sie die künftige Entwicklung des Energiedienstleistungsmarkts ein? 

 
Sehr stark 
wachsend 
(>15%) 

Stark 
wachsend 
(>5-15%) 

Wachsend 
(1-5%) 

Stagnierend Abnehmend 

Gesamtmarkt Energiedienstleistungen      

Teilmarkt Energieberatung      

Teilmarkt Contracting      

Teilmarkt Energie-Management-Dienstleistungen      
 

24. Welches sind die wichtigsten fördernden Faktoren für eine positive Entwicklung des 

gesamten Markts für Energiedienstleistungen? 

 
1=sehr 
wichtig 

2 3 4 
5=nicht 
wichtig 

Steigende Energiepreise      

Gesetzliche Anforderungen      

Anreize durch Förderprogramme      

Allgemein ansteigendes Wirtschaftswachstum      

Stärkere Verbreitung von Energiemanagement-Systemen      

Höhere Bedeutung des Themas Energieeffizienz      

Höhere Bedeutung des Themas Erneuerbare Energie      

Klimawandel      

Zunehmende Bekanntheit und Erfahrung mit Contracting      

Sonstiges:                                
 

25. Welches sind die wichtigsten fördernden Faktoren für eine positive Entwicklung des Markts 

für Energieberatungen? 

 
1=sehr 
wichtig 

2 3 4 
5=nicht 
wichtig 

Steigende Energiepreise      

Gesetzliche Anforderungen      

Anreize durch Förderprogramme      

Allgemein ansteigendes Wirtschaftswachstum      

Stärkere Verbreitung von Energiemanagement-Systemen      

Höhere Bedeutung des Themas Energieeffizienz      

Höhere Bedeutung des Themas Erneuerbare Energie      

Klimawandel      

Zunehmende Bekanntheit und Erfahrung mit Contracting      

Sonstiges:                                
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26. Welche Haupthemmnisse sehen Sie für eine positive Entwicklung des Teilmarkts 

Energieberatungen? 

 
1=sehr 
wichtig 

2 3 4 
5=nicht 
wichtig 

Fehlender Schutz des Begriffs der Energieberatung      

Mangelnde Transparenz beim Kunden was verschiedene 
Beratungsformen leisten (Internet, Energie-Checks, 
Stationäre Beratungen, Vor-Ort-Beratungen) 

     

Keine hinreichende Qualitätssicherung für 
Energieberatungen 

     

Keine Bereitschaft bei Kunden, für Beratung ausreichend zu 
zahlen 

     

Querfinanzierung der Energieberatungen durch 
Marktakteure mit „Folgeprodukten“ (E-Beratung als 
Einstiegswerbeprodukt) 

     

Konkurrenz durch kostenlose oder billige Internet-
Beratungsformen 

     

Konkurrenz durch staatlich (teil-)finanzierte 
Beratungsangebote 

     

Allgemein sinkendes Wirtschaftswachstum      

Sonstiges:                                
 

Haben Sie noch weitere Anregungen/Kommentare/Hinweise zum Themenbereich 
Energieberatung? Was wird/kann die Entwicklung der Energieberatungsmärkte in den nächsten 
fünf Jahren entscheidend hindern/befördern? 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung 
 



 

 
Kontakt: Ruth Offermann, Tel.: 030 520029 269, ruth.offermann@prognos.com 
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Fragebogen 

zur Marktentwicklung von Energiedienstleistungen 
 

Die Prognos AG evaluiert gemeinsam mit den Partnern Hochschule Ruhr-West und IFEU im Auftrag der Bundesstelle für 
Energieeffizienz (BfEE) die Marktentwicklung von Energiedienstleistungen. Mit der Studie soll eine neutrale Faktenbasis 

geschaffen werden, um die Entwicklungen auf den Energiedienstleistungsmärkten zu beurteilen und Möglichkeiten zur 

Marktbeförderung zu entwickeln. 

Dieser Fragebogen wendet sich an Entscheider/-innen, kaufmännische und/oder technische Verantwortliche im Bereich 

Energieeinkauf, Energiemanagement & Betrieb von Industrie- und Gewerbebetrieben. Ihre Angaben werden 

selbstverständlich vertraulich behandelt und nur unter wissenschaftlichen Gesichtspunkten ausgewertet.  

Sollten Sie Fragen oder Anmerkungen zu unserem Fragebogen haben, steht Ihnen Frau Ruth Offermann von der Prognos AG 

telefonisch unter der Nummer 030 520059 269 oder per E-Mail (ruth.offermann@prognos.com) gerne zur Verfügung. Diesen 

Fragebogen können Sie auf Nachfrage (ruth.offermann@prognos.com) auch gerne per E-Mail als pdf-Formular erhalten. 

1 Allgemeine Angaben zum Unternehmen 

1. Bitte geben Sie den Umsatz und die Anzahl der Beschäftigten Ihres Unternehmens für die 

Jahre 2007, 2009 und 2011 an! 

Jahresumsatz 2011 ca. €       Jahresumsatz 2009 ca. €       Jahresumsatz 2007 ca. €       

Beschäftigte 2011 ca.          Beschäftigte 2009 ca.          Beschäftigte 2007 ca.          

2 Energieverbrauch und Erfahrungen mit Energieeffizienz 

2. Wie hoch ist der Anteil der Energiekosten den Gesamtkosten Ihres Unternehmens? 

 <2%  2-5%  6-10%  11-30%  >30%  nicht bekannt 

 

3. Haben Sie in Ihrem Unternehmen bereits Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs 

durchgeführt oder haben Sie konkrete Pläne zur Umsetzung solcher Maßnahmen? 

Ja, und zwar in folgenden Bereichen (Mehrfachnennungen möglich): 

 Energetische Sanierung der Gebäudehülle  Systemoptimierung (Mess- und Regeltechnik) 

 Beleuchtung  Energiebereitstellung (Strom, Wärme) 

 Prozesswärme/-kälte  Druckluft 

 Pumpen  Motoren 

 Lüftung, Klimatisierung und Kühlung 
 Information und Motivation der Mitarbeiter 

     zum energiesparenden Verhalten 

 Sonstiges:                                 

 Nein, bisher wurden keine Maßnahmen umgesetzt oder konkrete Planungen durchgeführt  

 

4. Falls Sie bereits Maßnahmen zur Energieeinsparung durchgeführt haben: Welche Energie- 

und Kosteneinsparungen haben Sie hierdurch erzielen können? 

Energieeinsparung in %  0%  1-2%  3-5%  6-10%  >10%  Weiß nicht 

Interne Verzinsung in % 
(Kapitalrendite) 

 0%  1-2%  3-5%  6-10%  >10%  Weiß nicht 

 

5. Welchen Amortisationszeitraum bzw. welchen internen Zinsfuß legen Sie bei 

Investitionsmaßnahmen in Energieeinsparmaßnahmen an? 

Amortisationszeitraum  0-2 Jahre  >2-5 Jahre  >5-10 Jahre  >10 Jahre  Weiß nicht 

Interner Zinsfuß  1-5 %/a  6-10 %/a  10-20 %/a  >20 %/a  Weiß nicht 
 
 
 

ID 
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6. Gibt es in Ihrem Unternehmen spezielles Personal, das für Fragen zur Senkung des 

Energieverbrauchs und der Energiekosten verantwortlich ist? 

 Ja, betrieblicher Energiemanager  Ja, Sonstiges Personal:                      

 Ja, betrieblicher Umwelt- oder Nachhaltigkeitsmanager  Nein 

 Ja, Verantwortlicher für Energieeinkauf  weiß nicht 

3 Erfahrungen mit Energiedienstleistungen 

Energiedienstleistung: Tätigkeit, die durch einen externen Dienstleister auf der Grundlage eines Vertrags 
erbracht wird und in der Regel zu überprüfbaren und mess- oder schätzbaren Energieeffizienzverbesserungen 
oder Primärenergieeinsparungen führt. 
 

7. Hat Ihr Unternehmen bereits eine der folgenden Energiedienstleistungen in Anspruch 

genommen? 

 Energieberatung 

(Von Experten vor Ort durchgeführte Beratung inkl. Analyse 
des Energieverbrauchs (Audit) oder Analyse ausgewählter 
Prozesse, Anlagen und ggf. Gebäude; Abschätzung des 
Energiesparpotenzials ; Vorschlag ausgewählter 
Energiedienstleistungen oder -einsparmaßnahmen ; Grobe 
Abschätzung der Wirtschaftlichkeit; Ergebnis schriftlich fixiert) 

 Contracting 

(Externer Energiedienstleister (Contractor, ESCo) erbringt ein 
modulares Maßnahmenpaket aus den Komponenten Planung, 
Bau, Betrieb & Instandsetzung von 
Energieerzeugungsanlagen, Optimierung, 
Brennstoffbeschaffung, (Ko-) Finanzierung und/oder 
Nutzermotivation, übernimmt technische und wirtschaftliche 
Risiken und gibt Garantien für die Kosten und Ergebnisse über 
die gesamte Vertragslaufzeit.) 

 Energiemanagement-bezogene Dienstleistungen 

(Beispielsweise: a) Beratung, Begleitung und Überprüfung 
von zertifiziertem Energiemanagement, b) Energiemonitoring, 
Energiecontrolling, c) Dienstleistungen rund um die 
Gebäudeleittechnik/Gebäudeautomation (Software, 
Installation, Betrieb, etc.)) 

 Nein 

 Weiß nicht 

 

8. Falls Sie bereits eine Energiedienstleistung in Anspruch genommen haben: Wie relevant 

waren folgende Gründe für Ihr Unternehmen dies zu tun? 

 
1=Sehr 
relevant 

2 3 4 
5=Nicht 
relevant 

Erkennung von Einsparpotenzialen      

Senkung der Energiekosten       

Gesetzliche Regelungen, z.B. besondere 
Ausgleichsregelung im EEG, die den Nachweis der 
Durchführung einer EDL erfordern 

     

Anreize durch Förderprogramme      

Klimaschutz      

Imagegewinn      

Fehlende eigene personelle und finanzielle Ressourcen zur 
Beurteilung des Energieverbrauchs 

     

Werbung bzw. Information des Energiedienstleisters      

Frühere positive Erfahrungen mit Energiedienstleistungen      

Sonstiges:                                      
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9. Falls Sie bislang noch keine Energiedienstleistung in Anspruch genommen haben: Wie 

relevant waren folgende Gründe für Ihr Unternehmen dies bisher nicht zu tun? 

 
1=Sehr 
relevant 

2 3 4 
5=Nicht 
relevant 

Bisher hat keine Beschäftigung mit dem Thema stattgefunden      

Handlungsdruck zur Energiekostensenkung bislang nicht gegeben      

Fehlende Beurteilungsmöglichkeit des Dienstleistungsangebots      

Fehlender / unsicherer Mehrwert des Dienstleistungsangebots      

Einsparpotenziale zu gering / vernachlässigbar      

Fehlende Finanzierungsmöglichkeiten      

Unzufriedenheit mit der Qualität möglicher Anbieter      

Sonstiges:                                           

 

10. Falls Sie bisher noch keine Energiedienstleistung in Anspruch genommen haben: Gibt es in 

Ihrem Unternehmen konkrete Planungen, dies in den nächsten drei Jahren zu tun? 

 Energieberatung  Energiemanagement-bezogene Dienstleistung 

 Energie-Contracting  Nein 

 weiß nicht  

3.1 Erfahrungen mit Energiemanagement-bezogenen Dienstleistungen 

11. Falls Sie in Ihrem Unternehmen ein Energiemanagement durchführen: Welche Art von 

Energiemanagement führen Sie durch? 

 zertifiziertes Energiemanagement Eingeführt im Jahr       

 Management der technischen Gebäudeausrüstung  
     mittels Gebäudeleittechnik/ Gebäudeautomation Eingeführt im Jahr       

 Energiemonitoring / Energiecontrolling Eingeführt im Jahr       

 Sonstiges:                                                    Eingeführt im Jahr       

 

12. Wie viel haben Sie im letzten Jahr für Energiemanagement ausgegeben? 

Interne Maßnahmen (z.B. Energiemanager)        € Externe Dienstleistungen (z.B. Zertifizier)        € 

3.2 Erfahrungen mit Energie-Contracting 

13. Falls Sie bereits Erfahrungen mit Contracting gemacht haben: Welche Art von Contracting haben Sie 

bereits in Anspruch genommen? 

 Energieliefer-Contracting 

Areal-/Objektversorgung mit Wärme, Strom o. sonst. Medien aus gewerblichen Anlagen Dritter 
Eingeführt im Jahr       

 Energie-Einspar-Contracting 

Umsetzung von Energiesparmaßnahmen durch Dritte mit garantierter Einsparung 
Eingeführt im Jahr       

 Betriebsführungs-Contracting 

Betriebsführung und Optimierung durch Contractor, Anlagen gehören weiterhin dem 
Gebäudeeigentümer  

Eingeführt im Jahr       

 Sonstige Contracting-Arten Eingeführt im Jahr       

 

14. Hatten Sie beim Abschluss des Contracting-Vertrags Unterstützung durch Dritte? 

 Ja, durch Energieagentur  ja, durch Energieberater 

 Ja, durch Energieversorger  Ja, sonstige:       

 Nein, hatte keine Unterstützung  weiß nicht 
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15. Welche Energie- und Kosteneinsparungen haben Sie durch Contracting erzielen können? 

Energieeinsparung:  Ca. kWh       Ca. %       

Energiekosteneinsparung: Ca. €       Ca. %       
 

16. Wenn Sie Energiespar-Contracting durchführen: Wie hoch ist die Einspargarantie? 

In kWh        In %       

 

17. Welche Laufzeit hat der abgeschlossene Contracting-Vertrag? 

Anzahl Jahre:        

 

18. Welche Maßnahmen werden/ wurden im Rahmen des Contracting-Vertrags umgesetzt? 

 Energetische Sanierung der Gebäudehülle  Systemoptimierung (Mess- und Regeltechnik) 

 Beleuchtung  Energiebereitstellung (Strom, Wärme) 

 Prozesswärme/-kälte  Druckluft 

 Pumpen  Motoren 

 Lüftung, Klimatisierung und Kühlung 
 Information und Motivation der Mitarbeiter 

     zum energiesparenden Verhalten 

 Sonstiges, nämlich:        weiß nicht 

3.3 Erfahrung mit Energieberatungen 

19. Falls Sie bereits Erfahrungen mit Energieberatungen haben: In welchem Jahr haben Sie 

zuletzt eine Energieberatung in Anspruch genommen? 

Jahr       

 

20. Wie viel haben Sie für Ihre letzte Beratung ausgegeben? 

Ca. €       davon Anteil in Anspruch genommener Fördermittel (in %)       % 

 

21. Haben Sie auf Grundlage der letzten Energieberatung ein Energiemanagement eingeführt 

oder einen Contracting-Vertrag abgeschlossen? 

 Ja, zertifiziertes Energiemanagementsystem (EMS) 
 Ja, nicht-zertifiziertes Energiecontrolling/ 

     Energiemonitoring 

 Ja, Management der technischen Gebäudeausrüstung   
     mittels Gebäudeleittechnik/ Gebäudeautomation 

 Ja, Energieliefer-Contracting 

 Ja, Energieeinspar-Contracting  Nein 

 Weiß nicht  

4 Abschlussfrage 

Haben Sie noch weitere Anregungen /Kommentare/Hinweise zum Themenbereich 
Energieeffizienz / Energiedienstleistungen? 

   

   

   

   

   

   

 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 



   

1 
 

 

Fragebogen 

zur Marktentwicklung von Energiedienstleistungen 
 

Die Prognos AG evaluiert gemeinsam mit den Partnern Hochschule Ruhr-West und IFEU im Auftrag der Bundesstelle für 

Energieeffizienz (BfEE) die Marktentwicklung von Energiedienstleistungen. Die BfEE ist gemäß § 9 des 2010 in Kraft getretenen 
Gesetzes über Energiedienstleistungen und andere Energieeffizienzmaßnahmen (EDL-G) unter anderem für die Beobachtung 
des Marktes für Energiedienstleistungen, Energieaudits und anderen Energieeffizienzmaßnahmen verantwortlich. Mit der Studie 
soll eine neutrale Faktenbasis geschaffen werden, um die Entwicklungen auf den Energiedienstleistungsmärkten zu beurteilen 
und Möglichkeiten zur Marktbeförderung zu entwickeln. 

Dieser Fragebogen wendet sich an Unternehmen, die Software für Energiemanagement / Energiecontrolling / 

Energiemonitoring erstellen oder / und vertreiben. Ihre Angaben werden selbstverständlich vertraulich behandelt und nur 
unter wissenschaftlichen Gesichtspunkten ausgewertet.  

Sollten Sie Fragen oder Anmerkungen zu unserem Fragebogen haben, steht Ihnen Herr Prof. Dr. Wolfgang Irrek von der 
Hochschule Ruhr West telefonisch unter der Nummer 0208-88254-838oder per E-Mail (Wolfgang.Irrek@hs-ruhrwest.de) 
gerne zur Verfügung. Diesen Fragebogen können Sie auf Nachfrage auch gerne per E-Mail als pdf-Formular erhalten. 

Bitte schicken Sie den ausgefüllten Fragebogen bis zum 26. September 2012 an: 

Prof. Dr. Wolfgang Irrek, Hochschule Ruhr-West, Postfach 10 07 55, 45407 Mülheim an der Ruhr, oder per Email an: 

Wolfgang.Irrek@hs-ruhrwest.de 

A. Allgemeine Angaben zum Unternehmen 

1. Wie hoch liegt der Umsatz Ihres Unternehmens heute und wie hoch lag er vor drei Jahren? 

Jahresumsatz 2012 ca. €            Jahresumsatz 2009 ca. €            
 
 

2. Wie viele Beschäftigte hat Ihr Unternehmen heute und wie viele hatte es vor drei Jahren? 

Beschäftigte 2012 ca.            Beschäftigte 2009 ca.            

B. Software für Energiemanagement / Energiecontrolling / Energiemonitoring1 

3. Seit wann bieten Sie Software für Energiemanagement an? 

Jahr            
 
 

4. Wie viele Lizenzen Ihrer Software haben Sie in den letzten Jahren insgesamt verkauft? 

Anzahl 2009            Anzahl 2010            Anzahl 2011            
 
 

5. Welche Bedeutung hat der Produktbereich „Software für Energiemanagement“ für Umsatz 

und Beschäftigung Ihres Unternehmens? 

 sehr gering  gering 

 mittel  groß 

 sehr groß  
 
 

6. Was ist der durchschnittliche Preis für eine Energiemanagement-Software-Lizenz? 

Ca.           Euro / Lizenz  

Erläuterungen:                                                          
 
 
 

                                                      
1In dieser Befragung wird nicht zwischen Software für Energiemonitoring, Software für Energiecontrolling und 
Software für Energiemanagement differenziert. Vielmehr werden diese Software-Lösungen im Folgenden unter 
dem Oberbegriff „Software für Energiemanagement“ zusammengefasst. 



   

2 
 

7. Auf welche Nachfrager-Branchen verteilt sich Ihre verkaufte Software zu welchen Anteilen? 

 Wohnungswirtschaft (Vermieteter Sammelbesitz)     %    

 Öffentliche Hand     %    

 Private Bürogebäude     %    

 Einzelhandel     %    

 Industrie     %    

 Sonstige Branchen     %    

 Wir haben keine Kenntnis über die Kundengruppen, bei denen die Software eingesetzt wird, da wir die Software an Energie- 
und Energiedienstleistungsunternehmen verkaufen, die diese bei unterschiedlichen Kundengruppen einsetzen. 

 
 

8. Auf welche Unternehmensgrößen verteilt sich Ihre verkaufte Software zu welchen Anteilen? 

(Angabe in %-Anteil der Lizenzen) 

 Kleine Unternehmen (bis 50 Mitarbeiter))     %    

 Mittlere Unternehmen (bis 250 Mitarbeiter)     %    

 Große Unternehmen (über 250 Mitarbeiter)     %    

 Wir haben keine Kenntnis über die Kundengruppen, bei denen die Software eingesetzt wird, da wir die Software an Energie- 
und Energiedienstleistungsunternehmen verkaufen, die diese bei unterschiedlichen Kundengruppen einsetzen. 

 
 

9. Verfügen Ihre Kunden vor dem Erwerb der Energiemanagement-Software bereits über 

Infrastruktur für das Energie-Controlling? Wenn ja, über welche? 

 Energiebeauftragter     

 Mess- und Zählereinrichtungen     

 Gebäudeautomation / Gebäudeleittechnik     

 Energiemanagement- System     

 Umweltmanagement-System     

 Ältere Software     

 Wir haben keine Kenntnis über die Kundengruppen, bei denen die Software eingesetzt wird, da wir die Software an Energie- 
und Energiedienstleistungsunternehmen verkaufen, die diese bei unterschiedlichen Kundengruppen einsetzen. 

 
 

10. Welche Hemmnisse bezüglich des Einsatzes und des Verkaufs von Energiemanagement-

Software bestehen? (Mehrfachantworten möglich) 

 
Kein 

Hemmnis 

Selten 
ein 

Hemmnis 

Häufiges 
Hemmnis 

Sehr 
häufiges 
Hemmnis 

 Preis     

 Verfügbarkeit von kundigen Ansprechpartner/innen im Unternehmen     

 Verständnis für die wirtschaftlichen Potentiale, die für das Unternehmen in 
der Energieeffizienz liegen 

    

 Anfangsaufwand, den das Unternehmen hat     

 Sonstiges:                                          
 
 

11. Bitte kreuzen Sie bis zu 3 Bundesländer an, in denen Sie schwerpunktmäßig 

Energiemanagement-Software vertreiben! 

 Baden-Württemberg  Bremen  Niedersachsen  Sachsen 

 Bayern  Hamburg  Nordrhein-Westfalen  Sachsen-Anhalt 

 Berlin  Hessen  Rheinland-Pfalz  Schleswig-Holstein 

 Brandenburg  Mecklenburg- 
Vorpommern 

 Saarland  Thüringen 
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12. Ist Ihre Energiemanagement-Software ein eigenständig einsetzbares Produkt oder ist es ein 

Teil einer größeren Produkt-Familie? 

 eigenständig  Teil einer Produkt-Familie 
 
 

13. Welche wesentlichen Komponenten machen Ihrer Ansicht nach eine wirksame 

Energiemanagement-Software aus und welche dieser Komponenten enthält ihr Produkt? 

Wesentliche Komponenten Im Unternehmensprodukt enthalten 

 Aufbau nach PDCA-Zyklus 
(PDCA = Plan – Do – Check – Act; kontinuierlicher Verbesserungsprozess) 

ja 

 Datenauswertung/Kennzahlbildung ja 

 Alarmfunktionen ja 

 Schnittstelle zur sonstigen IT des Unternehmens, z.B. SAP ja 

 Berichtsfunktion (insbesondere zur lang- und kurzfristigen Verbrauchsentwicklung) ja 

 Visualisierung in Form verschiedener graphische Darstellungen ja 

 Ex- und importieren von Daten in gängigen Formaten ja 

 Möglichkeit der Auflistung aller angeschlossenen Messgeräte ja 

Andere:                                               ja 

 
 

14. Wenn Ihre Software Teil einer größeren Produkt-Familie ist, welche schwerpunktmäßige 

Ausrichtung besitzt diese? 

 Software Gebäudeleittechnik  Software für technisches Anlagenmanagement 

 Software Facility-Management  Kaufmännische Software (SAP, etc.) 

Andere:                                 
 
 

15. Bietet Ihr Software-Produkt besondere (technische) Schnittstellen? Wenn ja in welchen 

Bereichen? 

Mess- und Zählerebene (automatisierte Auslesung) Steuerung der Anlagentechnik (Gebäudeleittechnik) 

Instandhaltungsmanagement Facility-Management-Software (kfm. und techn.) 

kaufmännische Ebene (Buchhaltung / Controlling)  Andere:                                
 
 

16. Welche Dienstleistungen bieten Sie zusätzlich in Verbindung mit Ihrem Produkt an? 

IT-Beratung (zu Hard- und Software) Beratung zu Mess- und Zählkonzepten 

 Beratung zur Einführung von Energie-Controlling Beratung zur Einführung von Energiemanagementsystemen 

 Beratung zur Einführung von zertifizierten Energie-
/Umweltmanagement-Systemen 

 Beratung zur Einführung von Facility-Management 

 Andere:                                 
 
 

Haben Sie noch weitere Anregungen/Kommentare/Hinweise zum Themenbereich 
Energiemanagement/Energiedienstleistungen? 

   

   

   

   

   

 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung 
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Kontakt: Ruth Offermann, Tel.: 030 520059 269, ruth.offermann@prognos.com 

Fragebogen 

zur Marktentwicklung von Energiedienstleistungen 
 

Die Prognos AG evaluiert gemeinsam mit den Partnern Hochschule Ruhr-West und IFEU im Auftrag der Bundesstelle für 

Energieeffizienz (BfEE) die Marktentwicklung von Energiedienstleistungen. Mit der Studie soll eine neutrale Faktenbasis 
geschaffen werden, um die Entwicklungen auf den Energiedienstleistungsmärkten beurteilen und Empfehlungen zur 
Marktbeförderung ableiten zu können. 

Dieser Fragebogen wendet sich an Entscheider/-innen, kaufmännische und/oder technische Verantwortliche von 

Unternehmen, die Energie-Contracting und andere Energiedienstleistungen anbieten. Ihre Angaben werden 
selbstverständlich vertraulich behandelt und nur unter wissenschaftlichen Gesichtspunkten ausgewertet. Eine Veröffentlichung 
der erhobenen Daten erfolgt ausschließlich in anonymisierter und aggregierter Form. 

Sollten Sie Fragen oder Anmerkungen zu unserem Fragebogen haben, steht Ihnen Frau Ruth Offermann von der Prognos AG 
telefonisch unter der Nummer 030 520059 269 oder per E-Mail (ruth.offermann@prognos.com) gerne zur Verfügung. Diesen 
Fragebogen können Sie auf Nachfrage (ruth.offermann@prognos.com) auch gerne per E-Mail als pdf-Formular erhalten. 

1 Allgemeine Angaben zum Unternehmen 

1. Welcher Branche gehört Ihr Unternehmen an?  
(bitte nur ein Kreuz; bei mehreren Branchen: diejenige, in der der größere Teil des Umsatzes erzielt wird) 

 Energieversorgungsunternehmen/Stadtwerk  Contracting/ gewerbliche Energielieferung/ IPP1 

 Architektur- o. Ingenieurbüro, Energieagentur  Handwerksbetrieb 

 Messdienstleistungen  Anlagen & Ausrüstungen, MSR, Technologiehersteller 

 Immobilienbranche / Facility-Management  Sonstige:                                
 

2. Bitte geben Sie den Umsatz und die Anzahl der Beschäftigten Ihres Unternehmens für die 

Jahre 2007, 2009 und 2011 an! 

 2011 2009 2007  

Jahresumsatz  ca. €       ca. €       ca. €        

Beschäftigte ca. Anzahl       ca. Anzahl       ca. Anzahl        
 

3. Welche Energiedienstleistungen bietet Ihr Unternehmen an? (Mehrfachnennungen möglich) 

 Energieberatung seit dem Jahr        Energiemanagement-bezogene Dienstleistungen  
     seit dem Jahr      

 Contracting seit dem Jahr        Sonstige:                                    

                                         

2 Angebot von Contracting 

4. Falls Ihr Unternehmen Contracting anbietet: Seit welchem Jahr tun Sie dies bei: 

Gewerbekunden:        (Jahr) Öffentliche Hand:        (Jahr) 
Private 
Haushaltskunden:       (Jahr) 

 

5. Wie viele Contracting-Verträge hatten Sie 2011 insgesamt und wie viele hatten Sie vor 3 

bzw. 5 Jahren? (Schätzung Fallzahlen) 

Anzahl 2011 gesamt        Davon Verträge im Segment selbstgenutztes Wohneigentum (EFH/ZFH):       % 

Anzahl 2009 gesamt       Davon Verträge im Segment selbstgenutztes Wohneigentum (EFH/ZFH):       % 

Anzahl 2007 gesamt       Davon Verträge im Segment selbstgenutztes Wohneigentum (EFH/ZFH):       % 
 
 
 
 
 
 

                                                      
1  IPP: independent power producer; im Wesentlichen unabhängig von EVU/Stadtwerken 
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6. Welcher Umsatzanteil entfiel auf den Geschäftsbereich Contracting 2011 und welcher Anteil 

entfiel hierauf vor 3 bzw. 5 Jahren? 

Anteil am Gesamtumsatz des Unternehmens 2011:       % 2009:        % 2007:       % 
 

7. Wie viele Contracting-Projekte haben Sie zwischen 2009 und 2011 angebahnt und wie hoch 

ist der Anteil der tatsächlich realisierten Projekte (zustande gekommene Verträge)? 

Anzahl angebahnter Projekte 2009-2011       Anteil realisiert       % 
 

8. Welche Contracting-Arten bieten Sie an und wie hoch ist deren Anteil am gesamten Contracting-

Geschäft Ihres Unternehmens? 

 Energieliefer-Contracting:       % (Umsatzanteil)  Energiespar-Contracting:       % (Umsatzanteil) 

 Betriebsführungs-Contracting:       % (Umsatzanteil)  Sonstige Contracting-Arten:       % (Umsatzanteil) 
 

9. Auf welche Kundensegmente verteilen sich Ihre Contracting-Projekte zu welchen Anteilen? 

 Private Wohngebäude:       % (Umsatzanteil)  Einzelhandel:       % (Umsatzanteil) 

 Wohnungswirtschaft:       % (Umsatzanteil)  Sonstige GHD:       % (Umsatzanteil) 

 Öffentliche Hand:       % (Umsatzanteil)  Industrie:       % (Umsatzanteil) 

 Bürogebäude:       % (Umsatzanteil)  Sonstige:        % (Umsatzanteil) 
 

10. Wie häufig werden folgenden Maßnahmen im Rahmen der verschiedenen Contracting-Arten 

umgesetzt?  

 

Energieliefer-Contracting  

(Anteil an der Gesamtzahl der 
Energieliefer-Contracting-
Verträge) 

Energiespar-Contracting  

(Anteil an der Gesamtzahl der 
Energiespar-Contracting-
Verträge) 

Belieferung mit Wärme       %       % 

Belieferung mit Strom       %       % 

Belieferung mit Kälte       %       % 

Belieferung mit Druckluft       %       % 

Ersatz der Heizungsanlage       %       % 

Optimierung der Regelung des Energieerzeugers       %       % 

Systemoptimierung (Mess- und Regeltechnik)       %       % 

Einführung eines Energiemanagementsystems       %       % 

Energetische Sanierung d. Gebäudehülle       %       % 

Maßnahmen an Lüftung, Klimatisierung und Kühlung       %       % 

Sonstige:                                 %       % 

 

12. Bitte kreuzen Sie bis zu 3 Bundesländer an, in denen Sie schwerpunktmäßig Contracting-

Projekte durchführen! 

 Baden-Württemberg  Bremen  Niedersachsen  Sachsen 

 Bayern  Hamburg  Nordrhein-Westfalen  Sachsen-Anhalt 

 Berlin  Hessen  Rheinland-Pfalz  Schleswig-Holstein 

 Brandenburg  Mecklenburg- Vorpommern  Saarland  Thüringen 
 
 
 
 
 

11. Falls Sie Energiespar-Contracting anbieten: 

a) Wie lang ist die durchschnittliche Vertragslaufzeit?  1-5 Jahre  5-10Jahre  10-15 Jahre  >15 Jahre 

b) Wie hoch ist die durchschnittlich garantierte 
Einsparung? 

 <10%  11-20%  20-30%  >30% 
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13. Als wie relevant empfinden Sie folgende Hemmnisse im Contracting-Geschäft? 

 
sehr 

relevant 
relevant 

weniger 
relevant 

Trifft vor allem 
für 

Energieliefer-
Contracting zu 

Trifft vor allem 
für 

Energiespar-
Contracting zu 

Fehlende Bekanntheit von Contracting      

Unzureichende Kompetenz zur Konzeption von 
Ausschreibungen bei öffentl. Verwaltungen 

     

Fehlendes Vertrauen in den Nutzen aus dem Angebot      

Zu lange vertragliche Bindung      

Fehlende Wirtschaftlichkeit aufgrund des Wegfalls von 
Energiesteuer-Erstattungsmöglichkeiten 

     

Benachteiligung von Contracting bei 
Fördermaßnahmen 

     

Mietrechtl. Beschränkungen bzgl. Umlage der Kosten      

Bau- und haushaltsrechtl. Regelungen im öffentlichen 
Bereich 

     

Sonstiges:                                
 

14. Sollte ein geplantes Projekt nicht zur Umsetzung gekommen sein, wie häufig sind hierfür 

folgende Gründe verantwortlich? 

 
sehr 

häufig 
häufig selten 

Trifft vor allem für 
Energieliefer-
Contracting zu 

Trifft vor allem für 
Energiespar-

Contracting zu 

Kunde bevorzugte Eigenversorgungsmöglichkeit      

Angebot brachte aus Kundensicht zu geringen 
wirtschaftlichen Vorteil 

     

Finanzierung kam nicht zustande      

Kunde wählte das Angebot eines Mitbewerbers      

Sonstiges:                                

3 Angebot von Energie-Management-bezogenen Dienstleistungen 

15. Falls Ihr Unternehmen Energie-Management-bezogene Dienstleistungen anbietet: Wie viele 

Energie-Management-Verträge hatten Sie 2011 und wie viele hatten Sie vor 3 bzw. 5 Jahren?  

Anzahl 2011       Anzahl 2009       Anzahl 2007       
 

16. Welcher Umsatzanteil entfiel auf den Geschäftsbereich Energie-Management-bezogene 

Dienstleistungen 2011 und welcher Anteil entfiel hierauf vor 3 bzw. 5 Jahren? 

Anteil am Gesamtumsatz des Unternehmens 2011:       % 2009:       % 2007:       % 
 

17. Welche Energie-Management-bezogenen Dienstleistungen bieten Sie an und wie hoch ist 

deren Anteil am gesamten Umsatz im Energie-Management-Geschäft Ihres Unternehmens? 

 zertifiziertes Energiemanagement:       %  
Dienstleistungen rund um die  
Gebäudeleittechnik:       % 

 Energiemonitoring / Energiecontrolling:       %   

4 Angebot von Energieberatungen 

18. Falls Ihr Unternehmen Energieberatungen anbietet: Wie viele Energieberatungen haben Sie 

2011, 2009 und 2007 jeweils durchgeführt?  

Anzahl 2011       Anzahl 2009       Anzahl 2007       
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19. Welcher Umsatzanteil entfiel auf den Geschäftsbereich Energieberatungen 2011 und 

welcher Anteil entfiel hierauf vor 3 bzw. 5 Jahren? 

Anteil am Gesamtumsatz des Unternehmens 2011:       % 2009:       % 2007:       % 
 

20. Wie viele Beratungen sind Teil einer umfangreicheren Leistung (z.B. Heizungsplanung, 

Gebäudesanierung, Contractingdienstleistung, Einführung eines betrieblichen 

Energiemanagements)? 

Anteil       % 

5 Ausblick 

21. Wie schätzen Sie die künftige Entwicklung des Energiedienstleistungsmarkts ein? 

 
Sehr stark 
wachsend 
(>15%) 

Stark 
wachsend 
(>5-15%) 

Wachsend 
(1-5%) 

Stagnierend Abnehmend 

Gesamtmarkt Energiedienstleistungen      

Teilmarkt Energieberatung      

Teilmarkt Contracting      

Teilmarkt Energie-Management-Dienstleistungen      
 

22. Falls die weitere Entwicklung grundsätzlich als positiv (wachsend) eingeschätzt wird, 

welches sind die wichtigsten Faktoren für die positive Entwicklung? 

 
1=sehr 
wichtig 

2 3 4 
5=nicht 
wichtig 

Steigende Energiepreise      

Gesetzliche Anforderungen      

Anreize durch Förderprogramme      

Allgemein ansteigendes Wirtschaftswachstum      

Stärkere Verbreitung von Energiemanagement-Systemen      

Höhere Bedeutung des Themas Energieeffizienz      

Klimawandel      

Zunehmende Bekanntheit und Erfahrung mit Contracting      

Sonstiges:                                
 

Haben Sie noch weitere Anregungen/Kommentare/Hinweise zum Themenbereich Contracting? 
Was wird/kann die Entwicklung der Contracting-Märkte in den nächsten fünf Jahren 
entscheidend hindern/befördern? 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung 
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Zusammenstellung von Zahlen geförderter Beratungen in Deutschland

Anbieter, Beratungsname Zielgruppe 2007 2008 2009 2010 2011 Quelle

stationäre Beratung vzbv, stat. Beratungen in VZ´s Haushalte 49.851 55.016 53.745 50.688 53.637 vzbv, Hr. Tschürtz, 16.11.2012

VZ-NRW, Landesgefördert (zusätzlich zurHaushalte 10757 10250 9938 10241 9109 VZ-NRW, Hr. Steinestel, 19.11.2012

Summe 60.608 65.266 63.683 60.929 62.746

Vor-Ort-Beratung Gebäude BAFA Haushalte 14.623 21.995 35.775 18.281 14.650 Angabe BAFA, Hr. Kottmann, 16.11.2012, Zahl geförderter Vor-Ort-Beratungen
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Vor-Ort-Beratung Gebäude BAFA Haushalte 14.623 21.995 35.775 18.281 14.650 Angabe BAFA, Hr. Kottmann, 16.11.2012, Zahl geförderter Vor-Ort-Beratungen

vzbv, FMO Haushalte 821 1230 1069 1183 1758 vzbv, Hr. Tschürtz, 16.11.2012

VZ NRW, Summe der Vor-Ort-BeratungenHaushalte 2650 3886 6526 5703 7180 VZ-NRW, Hr. Steinestel, 19.11.2012

Summe 18.094 27.111 43.370 25.167 23.588

Vor-Ort-Beratung Prozesse/Anlagen KfW, Energieeffizienzberatung/Initial/DeKMU 3.196 4.720 4.784 4.978 BMWi, Fr. Niehuss, 24.3.2011, 16.11.2012, 19.11.2012

Betriebl. Energiekonzepte

Summe

Kommunale Energiekonzepte/BeratungBMU, Klimaschutzkonzepte /TeilkonzeptKommunen 30 276 122 348 PTJ-Förderstatistik zum NKI-Kommunalprogramm 2012

Summe

Summe bis hier 78.702 92.377 107.053 86.096 86.334

Sonstige Beratungs-/Informationsformevzbv, Kurzberatungen <5 Min Haushalte 10663 17556 27165 26455 25018 vzbv, Hr. Tschürtz, 16.11.2012

vzbv, Tel. Beratungen Haushalte 2240 5253 vzbv, Hr. Tschürtz, 16.11.2012

DBU, Handwerk; Energiecheck "Haus sanieren - profitieren" 280.000 seit 2007: http://www.sanieren-profitieren.de/123artikel32691_943.html

Summe 10663 17556 27165 28695 30271
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d
e
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Summe 10663 17556 27165 28695 30271

Summe über alle 89.365 109.933 134.218 114.791 116.605



 

 

12.4 Ergebnisse der

Bewertung der

Eini
able
Ene
logi
gän
Die 
halt
bzw
Sne
Nag
sun
sam
wer
suc

 

Tabelle 12-1: Erge
Inan
men

ante

Modellzu

-2 Log-

Likelihood 

Cox und 

Quad

240,017a 

 

 

 

 

 

Durchschnittsumsatz_log 

Durchschnittsbeschäftigung

Energiekostenanteil 

Konstante 

 

er binär-logistischen Regressions

er Marktsituation von Energiemana

inige mögliche Zusammenhänge zwischen ver
len des Antwortdatensatzes der durchgeführte

nergiemanagement wurden mit Hilfe linearer u
gistischer Regressionsanalysen untersucht. Da
ngig eine Irrtumswahrscheinlichkeit von 5% zu

ie folgenden Tabellen zu den Ergebnissen dies
lten auch verschiedene Testwerte zum Model
w. zur Modellanpassungsgüte. Testwerte übe

nell R-Quadrat sowie die Testergebnisse über 
agelkerkes R-Quadrat deuten auf eine sehr gu
ng und die Übertragbarkeit der Ergebnisse au
mtheit hin. Bei niedrigeren Werten kann davon

erden, dass auch andere Variablen auf das Ve
chten abhängigen Variable Einfluss ausüben.

rgebnisse der binär-logistischen Regression zur Hy
anspruchnahme einer Energiemanagement- Dienst
enhang mit Unternehmensumsatz, Beschäftigung u

teil [n=220] 

zusammenfassung 

 Snell R-

adrat 

Nagelkerkes R-

Quadrat 

,193 ,265 

 

Variablen in der Gleichung 

Regression

skoeffizient

B 

Standard-

fehler 

Wald df 

-,005 ,221 ,000 

ng_log 1,078 ,271 15,834 

,095 ,022 19,053 

-3,992 1,470 7,378 
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sanalyse zu 

nagement 

erschiedenen Vari-
rten Befragung zum 
 und binär-
Dabei wurde durch-
 zu Grunde gelegt. 
ieser Analysen ent-
ellerklärungsgehalt 
er 0,2 beim Cox und 
r 0,5 beim 

gute Modellanpas-
auf die Grundge-
on ausgegangen 
erhalten der unter-

n. 

ypothesenanalyse zur 
nstleistung im Zusam-
g und Energiekosten-

 Sig. Exp(B) 

1 ,983 ,995 

1 ,000 2,938 

1 ,000 1,099 

1 ,007 ,018 



 

 

Tabelle 12-2: Erge
zum
Syst
und 

Modellzusammenfassung 

 

-2 Log-
Likelihood 

Cox
R-Q

 252,632 ,204

Variablen in der Gleichung 

 

  Energiekostenan-

teil 
Durchschnitts-

umsatz_log 

Durchschnittsbe-

schäftigung_log 

Konstante 

 

 

rgebnisse der binär-logistischen Regression zur Hy
m Vorhandensein eines Energiemonitoring- / Energ

ystems im Zusammenhang mit Unternehmensumsa
d Energiekostenanteil [n=220] 

 

ox und Snell 
Quadrat 

Nagelkerkes 
R-Quadrat 

04 ,273 

 

Regressions-
koeffizient B 

Standard-
fehler 

Wald df 

,047 ,021 4,952 

,172 ,242 ,506 

1,173 ,283 17,126 

-4,780 1,607 8,850 
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ypothesenanalyse 
ergiecontrolling-
satz, Beschäftigung 

 Sig. Exp(B) 

1 ,026 1,048 

1 ,477 1,188 

1 ,000 3,231 

1 ,003 ,008 



 

 

Tabelle 12-3: Erge
zum
telst

nehm

Modellzusammenfassung 

 
-2 Log-
Likelihood 

Cox
R-Q

 138,996 ,301

Variablen in der Gleichung 

 

 Energiekostenanteil 

Durchschnittsum-

satz_log 

Durchschnittsbeschä
gung_log 

Konstante 

 

 

Tabelle 12-4: Erge
zum
groß
schä

Modellzusammenfassung 

 -2 Log-
Likelihood 

Cox
R-Q

 58,137 ,234

Variablen in der Gleichung 

 

 Energiekostenantei

Durchschnittsum-

satz_log 

Durchschnittsbesch

tigung_log 

Konstante 

 

rgebnisse der binär-logistischen Regression zur Hy
m Vorhandensein eines zertifizierten Energiemana
lständigen und kleinen Unternehmen im Zusammen

hmensumsatz, Beschäftigung und Energiekostena

 

ox und Snell 
Quadrat 

Nagelkerkes 
R-Quadrat 

01 ,433 

 

Regressions
koeffizientB 

Standard-
fehler 

Wald df

 ,168 ,031 28,840 

1,273 ,447 8,119 

äfti- 1,282 ,392 10,679 

-15,007 3,730 16,187 

rgebnisse der binär-logistischen Regression zur Hy
m Vorhandensein eines zertifizierten Energiemana
oßen Unternehmen im Zusammenhang mit Unterne
häftigung und Energiekostenanteil [n=58] 

 

ox und Snell 
Quadrat 

Nagelkerkes 
R-Quadrat 

34 ,312 

 

Regressions
koeffizientB 

Standard-
fehler 

Wald df

eil ,155 ,052 8,989 

,884 1,401 ,398 

chäf- ,846 1,332 ,403 

-11,795 9,311 1,605 
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ypothesenanalyse 
nagements in den mit-
enhang mit Unter-

nanteil [n=181] 

df Sig. Exp(B) 

1 ,000 1,183 

1 ,004 3,572 

1 ,001 3,604 

1 ,000 ,000 

ypothesenanalyse 
nagements in den 
rnehmensumsatz, Be-

df Sig. Exp(B) 

1 ,003 1,168 

1 ,528 2,421 

1 ,525 2,330 

1 ,205 ,000 



 

 

 

Tabelle 12-5: Erge
zum
rüstu
terne

Modellzusammenfassung 

 -2 Log-
Likelihood 

Cox
R-Q

 72,555 ,132

Variablen in der Gleichung 

 

 Energiekostenantei

Durchschnittsum-

satz_log 

Durchschnittsbesch

tigung_log 

Konstante 

 

 

rgebnisse der binär-logistischen Regression zur Hy
m Vorhandensein eines Managements der technis
stung in kleinen und mittleren Unternehmen im Zus
rnehmensumsatz, Beschäftigung und Energiekoste

 

ox und Snell 
Quadrat 

Nagelkerkes 
R-Quadrat 

32 ,303 

 

Regressions
koeffizientB 

Standard-
fehler 

Wald df

eil -,007 ,048 ,024 

,677 ,545 1,544 

chäf- 2,070 ,529 15,288 

-12,705 5,064 6,295 

 

 195

ypothesenanalyse 
ischen Gebäudeaus-
usammenhang mit Un-

stenanteil [n=181] 

df Sig. Exp(B) 

1 ,878 ,993 

1 ,214 1,968 

1 ,000 7,922 

1 ,012 ,000 



 

 

Tabelle 12-6:  Erge
zu d
größ

Koeffizienten 

Modell 
R
s

1 Durchschnittsum-
satz_log 

Durchschnittsbe-
schäftigung_log 

Energiekostenanteil 

Vorhandensein des 
Personals für Fra-
gen zur Energie-
kostensenkung 

2 Durchschnittsum-
satz_log 

Durchschnittsbe-
schäftigung_log 

Vorhandensein des 
Personals für Fra-
gen zur Energie-
kostensenkung 
kungsfragen 

3 Durchschnittsum-
satz_log 

Durchschnittsbe-
schäftigung_log 

 

 

 

rgebnisse einer linearen Regression mit Rückwärts
 den Ausgaben für Energiemanagement und der A
ößen [n=60] 

Nicht standardisierte 
Koeffizienten 

Standardi-
sierte Ko-
effizienten 

T S
Regression
skoeffizient

B 

Standard-
fehler Beta 

,383 ,077 ,652 4,993 

,361 ,144 ,216 2,509 

,004 ,012 ,010 ,299 

,602 ,416 ,122 1,448 

,393 ,068 ,669 5,753 

,346 ,134 ,208 2,582 

,597 ,412 ,121 1,448 

,465 ,048 ,791 9,752 

,339 ,135 ,203 2,506 
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ts-Analyseverfahren 
Analyse der Einfluss-

Sig. 

Kollinearitäts-
statistik 

Tole-
ranz VIF 

,000 ,021 47,179 

,015 ,049 20,598 

,766 ,348 2,872 

,153 ,051 19,559 

,000 ,026 38,042 

,012 ,055 18,180 

,153 ,051 19,520 

,000 ,055 18,154 

,015 ,055 18,154 



 

 

Tabelle 12-7: Die 
Qua
Einfl

Proportion of Variance E

Latent Factors X Variance 

1 ,451 

2 ,157 

3 ,161 

4 ,231 

Par

Independent Variables 

A

(Constant) 

Durchschnittsumsatz_log 

Durchschnittsbeschäfti-

gung_log 

Energiekostenanteil 

Vorhandensein des Per-
sonals zur Energiekos-
tensenkungsfragen 

Variable Imp

Variables 

Durchschnittsumsatz_log 

Durchschnittsbeschäfti-

gung_log 

Energiekostenanteil 

Vorhandensein des Per-
sonals zur Energiekos-
tensenkungsfragen 

Variables 

ie Ergebnisse der Regressionsmethode der Partiell
uadrate zu den Ausgaben für Energiemanagement 
influssgrößen [n=60] 

 Explained 

Statistics 

 Cumulative X 

Variance 
Y Variance Cumulative Y 

Variance (R-

 ,451 ,247 ,247 

 ,608 ,011 ,257 

 ,769 ,000 ,258 

 1,000 4,019E-6 ,258 

arameters 

Dependent Variables 

Ausgaben für Energiemanagement 
Summe_log 

1,775 

,197 

,359 

-,004 

,435 

portance in the Projection 

Latent Factors 

1 2 3 4 

1,119 1,096 1,097 1,097 

1,372 1,366 1,365 1,365 

,754 ,806 ,806 ,806 

,544 ,534 ,534 ,535 

Weights 

Latent Factors 

1 2 3 4 
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ellen-Kleinsten-
nt und der Analyse der 

Adjusted R-

square 

,234 

,231 

,218 

,204 



 

 

Durchschnittsumsatz_log 

Durchschnittsbeschäfti-

gung_log 

Energiekostenanteil 

Vorhandensein des Per-
sonals zur Energiekos-
tensenkungsfragen  

Ausgaben für Energie-
management Summe_log 

 

 

,560 -,043 -,818 -,242 

,686 ,608 ,453 ,431 

-,377 ,795 -,198 -,200 

,272 ,105 ,350 -,856 

,372 ,133 ,024 ,002 
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Tabelle 12-8: Erge
ke d
spar

Ko

Modell 

1 F7Energieberatung_Du

Modell 

1 F7Energieberatung_Du

a. Abhängige Variable: ErzielteEn

b. Lineare Regression durch den

 

 

 R R-Quadr

 ,653a ,426 

a. Einflussvariable : Inanspruchnahme ein

 

rgebnisse einer linearer Regression zur Untersuchu
 der Inanspruchnahme einer Energieberatung auf e
arungen [n=208] 

oeffizienten
a,b 

Nicht standardisierte Koeffizienten 

Regressionskoe

ffizientB Standardfehler 

ummy 7,445 ,601 

Koeffizienten
a,b 

Standardisierte 

Koeffizienten 

T Sig. Beta 

ummy ,653 12,395 ,000 

 

Energieeinsparung 

en Ursprung 

drat Korrigiertes R-
Quadrat 

Standardfehler 
des Schätzers 

,423 6,796 

iner Energieberatung (Dummy-Variable) 
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hung der Einflussstär-
f erzielte Energieein-



 

 

Tabelle 12-9: Erge
ke d
leist

Ko

Modell 

1 F7EnergiebezDienstleis

en_Dummy 

Modell 

1 F7EnergiebezDienstleis

en_Dummy 

 

a. Abhängige Variable: ErzielteEn

b. Lineare Regression durch den

 

 

 R R-Quadr

 ,473a ,223 

a. Einflussvariable: Inanspruchnahme ein

 

 

rgebnisse einer linearer Regression zur Untersuchu
 der Inanspruchnahme einer Energiemanagement-
stung auf erzielte Energieeinsparungen [n=208] 

oeffizienten
a,b 

Nicht standardisierte Koeffizienten 

Regressionskoe

ffizientB Standardfehler 

eistung 6,540 ,847 

Koeffizienten
a,b 

Standardisierte 

Koeffizienten 

T Sig. Beta 

eistung ,473 7,718 ,000 

 

Energieeinsparung 

en Ursprung 

drat 
Korrigiertes R-
Quadrat 

Standardfehler 
des Schätzers 

,220 7,905 

iner Energiemanagement-bezogenen Dienstleistung (Dummy-Variable)
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hung der Einflussstär-
-bezogenen Dienst-

e) 



 

 

Tabelle 12-10: Erge
de e
Dien

Modellzusammenfassung 

 
-2 Log-
Likelihood 

Cox
R-Q

 40,586 ,577

Variablen in der Gleichung 

 

 Bislang kein Thema

Kein Handlungs-
druck bislang gege
ben 

Fehlende Beurtei-
lungsmöglichkeit de
Dienstleistungsan-
gebots 

Fehlender Unsiche
rer Mehrwert des 
Dienstleistungsan-
Einsparpotenziale z

gering 

Fehlende Finanzie-
rungsmöglichkeiten

Unzufriedenheit mi
der Qualität mögli-
cher Anbieter 

Kein Personal zur 
Energiekostensen-
kungsfragen vorhan
den Dummy 

 

 

rgebnisse der binär-logistischen Regression zur Ide
 einer Nicht-Inanspruchnahme einer Energiemanag

ienstleistung [n=77] 

 

ox und Snell 
Quadrat 

Nagelkerkes 
R-Quadrat 

77 ,769 

 

Regression

skoeffizient

Standard-

fehler 
Wald df 

ma ,229 ,401 ,328 1

e-
,410 ,460 ,794 1

 des 
,536 ,370 2,107 1

e- ,012 ,318 ,001 1

e zu -,272 ,431 ,397 1

e-
en 

-,088 ,331 ,070 1

it ,090 ,312 ,084 1

n-
n-

19,726 6439,554 ,000 1
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dentifikation der Grün-
nagement-

Sig. Exp(B) 

1 ,567 1,258 

1 ,373 1,507 

1 ,147 1,710 

1 ,970 1,012 

1 ,529 ,762 

1 ,791 ,916 

1 ,772 1,094 

1 ,998 3,690E8 



 

 

Tabelle 12-11: Erge
größ
Wah
men

Modellzusam

 
-2 Log-
Likelihood 

Cox
R-Q

 276,707a ,032

 

 Amortisationszeit-

Interner Zinsfluss 

Konstante 

 
 

rgebnisse der binär-logistischen Regression zur An
öße der Variablen Amortisationszeit sowie interner 
ahrscheinlichkeit der Nicht-Inanspruchnahme einer
ent-Dienstleistung [n=216] 

mmenfassung 

ox und Snell 
Quadrat 

Nagelkerkes 
R-Quadrat 

32 ,043 

Variablen in der Gleichung 

Regressions
koeffizientB 

Standard-
fehler Wald df

,330 ,129 6,518 

 ,133 ,135 ,973 

-1,237 1,107 1,249 

 

 202

nalyse der Einfluss-
er Verzinsung auf die 
er Energiemanage-

df Sig. Exp(B) 

1 ,011 1,391 

1 ,324 1,143 

1 ,264 ,290 



 

 

Tabelle 12-12: Erge
Grün
Dien

Modellzusammenfassung 

 
-2 Log-

Likelihood 
Co

R

1 183,554a 

Variablen in der Gleichung 

 

 Erkennung von Ein
sparpotenzialen 

Senkung der Ener-
giekosten 

Gesetzliche Regelu
gen 

Anreize durch För-
derprogramme 

Klimaschutz 

Imagegewinn 

Fehlende eigene P
sonal / finanzielle 
Ressourcen 

F8_Werbung.bzw..

ormationen.des.En

iedenstleisters 

Frühere positive Er
fahrungen mit Ene
giedienstleistungen

Vorhandensein des
Personals zur Ene
giekostensenkungs
gen 

Konstante 

 

rgebnisse der binär-logistischen Regression zur zur
ründe einer Inanspruchnahme einer Energiemanag
ienstleistung [n=180] 

ox und Snell 
R-Quadrat 

Nagelkerkes 
R-Quadrat 

,307 ,409 

 

Regressions
koeffizientB 

Standard-
fehler 

Wald df

n- ,472 ,288 2,687 

r- -,847 ,363 5,448 

elun- ,726 ,152 22,953 

r- -,265 ,161 2,718 

-,248 ,222 1,250 

,114 ,180 ,402 

 Per- ,016 ,160 ,009 

..Inf

nerg

-,725 ,230 9,904 

r-
er-
en 

,745 ,228 10,706 

es 
er-
gsfra

1,947 ,639 9,270 

-1,133 1,057 1,150 

 203

ur Erkennung der 
agement-

df Sig. Exp(B) 

1 ,101 1,603 

1 ,020 ,429 

1 ,000 2,067 

1 ,099 ,767 

1 ,264 ,780 

1 ,526 1,121 

1 ,922 1,016 

1 ,002 ,484 

1 ,001 2,106 

1 ,002 7,008 

1 ,284 ,322 



 

 

Tabelle 12-13: Erge
fizie
sein

Modellzusammenfassung 

 
-2 Log-
Likelihood 

Cox
R-Q

 241,897 ,375

Variablen in der Gleichung 

 

 Betrieblicher Energ

manager_ Dummy-

Variable 

Umwelt- oder Nach

haltigkeitsmanager 

_Dummy-Variable 

Verantwortlicher für

Energieeinkauf_ 

Dummy-Variable 

Sonstiges_Dummy-

Variable 
Konstante 

 

 

 

rgebnisse der binär-logistischen Regression zur Um
ierten Energiemanagements im Zusammenhang m
in von Personal für die Fragen zur Energiekostens

 

ox und Snell 
Quadrat 

Nagelkerkes 
R-Quadrat 

75 ,520 

 

Regressions
koeffizientB 

Standard-
fehler Wald df

rgie-

- 3,279 ,377 75,675 1 

h-

r 

 
,037 ,404 ,008 1 

ür 
,660 ,355 3,450 1 

- ,663 ,422 2,471 1 

-2,891 ,347 69,492 1 
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msetzung eines zerti-
 mit dem Vorhanden-
nsenkung [n=299] 

df Sig. Exp(B) 

 ,000 26,560 

 ,927 1,038 

 ,063 1,935 

 ,116 1,941 

 ,000 ,056 


